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Die Alpenrufen! 


à. weiter Wir Wenfden von den Alpen entfernt find, um fo 
ftarfer ift unfere Sefnfucht, ihnen einmal nahe zu fein. Mn den Millionen 
unferes Voltes gemeffen, ift die Zahl derer, die die fiillen Ulpenfeen, die 
majeftätifhen Hodhgipfel und die gleiBenden girne mit eigenen Mugen | 
[d:yauten, eíne recht geringe; nod viel weniger aber durften die Alpen wie 
eine OffenBarung in ifrer ganzen Größe und Schönfeit erleßen! Die 
Lieblichkeit weltenferner, [tiller Seitentàler fefenden duges durfiwandern, 
die Monnerftimme der Berge in der heraßftürzenden Lawine vernehmen 
und den Gieg des jungen Tages úber die Nacht auf Fühnen Bochgipfeln 
erleBen, die fih der Sührerlofe auf [chwerftem Wee erft ertàmpft Bat, 
um dann in fonniger Gipfelraft eine Welt gu feinen Süßen au fehen, ift ein 
Glid auf Erden, von dem fi der [Hwer eine Vorftellung madt, der es 
nie erleBen durfte. Von allen diefem fei Hier Berichtet. 

Sas Huch erhebt Feinen Anfprud auf Volltändigtkeit,; mandes wird fehlen, 
dafůr aber felten Gefhautes und felBlt Erleßtes ausführlider gefhildert — 
fein. Dod die mächtigen Attorde, mit denen der Ruf der gefamten Alpen 
welt an unfer Dpr klingt, feien Hier denen vermittelt, die ihn noch nicht 
vernahmen. Jene aßer, die fi in der heroifchen Welt der Selfen und des 
ewigen ELifes ifren Weg fuchten, mögen verweilen und zurüddenten an 
vergangene Tage, aßer auch neue Anregung [höpfen zu dinftigen Wander 
rungen und Bergfaßrten, die erfüllt fein mögen von all der Serrlichkeit, 


die auf diefen Seiten an ihnen vorüßerzieht. 
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Vierwaldftätter, Urner, Glarner und GrauBandner Alpen, 


Herninagruppe 


Dolomiten, Drentagruppe 
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Weite Schau ins Werdenfelſer Land, das Wetterſteingebirge 
unb Garmiſch⸗PpPartenkirchen 


ie Alpen rufen! — Ein Reich des Seltſamen tut ſich auf, eine Welt, die 

an die Tage erinnert, da unſere alte liebe Mutter Erde geboren wurde. 
Urgewaltig ift das Alpenland in allen ſeinen Auberungen, die Art ſeiner Ent⸗ 
ſtehung laͤßpt uns in Andacht verſinken vor der Allmacht der Raturkraͤfte, die 
gegeneinander wirkten, bis die Erdoberflaͤche dieſe kuͤhnen Gebirgsformen 
annahm, die wir heute bewundern. Urgewaltig iſt auch die Erſcheinung 
langſamen Vergehens, das ſich vor den Augen der Menſchen abſpielt, wenn 
fie auch nur in Jahrhunderten Spuren davon erkennen laͤßt. 
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Der Bite Berg DQeut[dlands, die Zugf[pite, vom Eißfee 


I* 


Welche Sormen der DBerfläche unferer Erde [ind es, die am eindringlichften 
an ihres Schöpfers Größe und Mllgewalt maßnen? Es find die Hochgebirge 
und die Meere. Ikt es Hier die finnfällige Darftellung von Größe, Höhe und 
Majeftät, Linien, die zu ihm aufftreBen, sum Throne des gewaltigen Allvaters, 
fo ikt es dort die unendliche Weite, die unaßfeßßare Waflerfläche, die tofende 
Brandung, das geheimnisvolle Raufden der Wellen, die den Menfchen zur 
Andacht zwingen. 

Mit ungeBändigter Rühnheit [chwingen fich die Höchften Gipfel Europas 
aus den ftillen Sochtälern, fildrig gleißen die Gletfcher um ihre Schultern. Um 
höchften, in den Regionen des ewigen Lifes, find dieSormen ausgeglichen durch 
fih immer wiederholende Schneefalle. Hoch näher dem Tale gu, [chieBt fich 
die gewaltige Maffe, Bis fie zerßirft in wilden Gletfcherßrüchen, tofende 
Lawinen Binaßfendend ins Beßiet der Moränen und BletfcherBäche. Dort ift 
die Geßurtsftätte der Ströme, die die Nänder durcheilen. 

Die durch Fisftröme Heraßgeßrachten Trümmer aus der Welt der Gipfel 
verwittern in Jahrtaufenden, aus dem Schutt erfteßt allmählich die Blumige 
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Die WelaBftùrze des WetterfteingeBirges gegen den 
EfWrwalder Reffel 


Almwiefe, und der Menfc in feinem ftetigen Rampf um fein Dafein nitt die 
Shake der Natur, die oftmals reichlich fich Bieten, nicht felten jedoch machen 
fie ihm das Nötigfte zum SeBen ftreitig. 

UBer allem aßer leuchtet die Schönheit der Berge, die Kießlichkeit der 
Täler, ihnen fei Hier ein Lied gefungen. Nicht allein die Pfade zu den Hoch» 
tbronen des Schöpfers feien Hier gezeigt, die den Menfchen feit altersher Ber 
fannt, nein, auch die wildeften Wege zu den gewaltigen Braten und Wänden, 
die Rämpfe im Eis[chlag an den Höchften Gipfeln der Alpen. Sind die Berge 
doch ein UrBild nicht allein irdifcher Schönßeit, fondern, was größer als dies, 
von Eosmifcher Rraft. 

Diefes Buch foll auch den Zaußer widerfpiegeln, den das hichfte Gebirge 
Europas [eit alter Zeit auf die Menfchen ausüßte und auch in den Tommenden 
Zeitläuften immer wieder ausüßen wird. Mls man noch von Grauen und 
Sucht erfüllt wurde, wenn von den Lisgeßirgen die Rede war, als 
3.7. Rouleau in Heller Begeifterung die Schleier lüftete und den Menfchen 
zurüd zur Natur führte, als Goethe in geiftvoller Schilderung feine Alpenreife 
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Zauterfee gegen das nördlide Rarwendelgeßirge 


der Menfchheit mitteilte, Heute, wo Sremdenverfehr und Sremdeninduftrie ihr 
möglichftes tun, um wie mit magnetifchen Rräften die Bewohner des flad 
landes in die Bergländer zu ziehen, immer wird derfelde große Zaußer von 
ben Z5od)Burgen góttlíd)er Größe ausftrömen, von unferen Alpen. 

Nicht allein der augenBlidliche, üßBerwältigende Eindrud ift es, der die 
zaußerhafte Rraft diefer Sormung der Erdoßerfläche Bedeutet, nein, gerade 
das Umwälzende, Große, faft Unßefchreißliche, das die Seele wandelt, das 
das SeBen des Menfchen oft grundlegend verändert. Es gißt Menfchen, 
die vom Zaußer diefer Hohen Berge fo erfaßt werden, „daß fe Vater und 
Mutter verlafen und zu Berge ziehen, um dort irgendwo auf welliger Alm, 
Hoch üBer ben Miederungen der Täler ein Färglihes Leben zu führen. Sie 
wollen ihnen nahe fein, ihren Bergen, ohne fie ift ihnen das Been nicht 
leBenswert. | | 

Das Haben die Alpen mit dem Meere gemeinfam. Auch dort ift die 
geheimnisvolle ARraft eine ungeheure, [chidfalumformende, die fie auf 
Menfchen ausftrömt, die ihm verfallen. ; 
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Tirol 


Hei Seefeld / 
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SeeBenfee gegen Wetterfteinwande 


Groß find die Wunder diefer Welt! Eines der gréBten aBer find unfere 
Alpen! In riefigem Bogen [chwingt fi die gewaltige Beßirgsmafle im Herzen 
Europas von Ok nach Wek, umgeben von den fruchtBaren Miederungen des 
Rheins, der Donau, des Po und der Rhone. Diefe Eßenen gedeifen im Segen 
der Fisftròme der Aodalpen, aus deren gewaltigen Schneereferven fie eine 
nie verfiegende Waflerfülle [chöpfen. 

Das Aauptmaffio der Alpen gliedert fiH in drei große Gruppen. Von 
der Rüfte des Itittelmeeres fteigt der weftlihe Teil auf. Geealpen, Grajifche, 
Rottifche, Provencalifhe Alpen, Oauphinee, Gavovyer Alpen, Penninifdhe, 
Berner, Vierwaldftadter, Glarner und Kepontinifche Alpen. Bier an der Linie 
Dodenfee— Rheintal Splügen— Kago Maggiore ift die Oftgrenze diefes Teils. 
Die Oftalpen Breiten fi in weit größerem Slächenraume aus. Es folgen öflich 
des Splügenpafles: Rhätifche, DBerninaz, Komßardifche, Drtler-, Adamellos 
Alpen, denen fiH die zahlreichen vefterreichifchen Gruppen anfchließen, die 
Nordtiroler Ralkalpen, Dettaler, Zillertaler, Salzburger Alpen, Hohe und 
Miedere Tauern, Defterreidifche Ralfalpen, Steierifche und Rärntner Alpen. 
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O9orf Walden[ee mit See unb j$od berg 
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Uurfelb am Walden[ee 


Die dritte Gruppe, die fübbftlícóen Ralkalpen, liegt öftlich von Fifa unà 
€t[d) und füdlich von Kienz und Drau: Es [ind Brenta und Dolomiten, 
Rarnifche und Julifche Alpen. 

Der gefamte Mlpengürtel Hat in feiner größten DftWeftausbebnung die 
Riefenlange von etwa 1000 km, feine größte Breite Beträgt im Weften etwa 
150 km, im Dften ungefähr 300 km. 

Die Höchften Erheßungen zeigen die zentralen Weftalpen im Wont Blanc 
mit 4810 Meter, Monte Rofa 4638 Meter, $Sinfteraarhorn 4275 Meter, die zenz 
tralen Dftalpen im Diz Bernina mit 4058 Meter, Drtler3902 Meter, Großglodner 
3798 Meter. Die Höchften Alpenpaßftraßen führen üßer das ehemals im oefterz 
reihifchen Gebiet liegende Stilffer Joch, das eine Abhe von 2760 Meter Ober: 
windet und üßer den Col Y Iferan im Mauphinee, der noch etwas Hofer liegt. 

Die Entftehung der Alpen wird in der Hauptfache auf durch feitlichen 
Schuß entftandene Haltung der Erdoßerfläche zurüdgeführt, die durch Aßfinken 
der norditalienifhen Ebene Kervorgerufen wurde. Deshalb find auch die 
Neigungen [Steilaßftürze) der MBhänge an der italienifchen Seite des großen 
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Rapelleam Waldenfee gegen Rarwenbeltette 
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Rodelfee mit Berzogftand 


Alpengürtels Bedeutend fteiler als in den nördlichen GrenzgeBirgsgruppen. 一 
Der große Sauptzug der Alpen von Welt nach Of zeigt im weftlichen Teil 
Bis zur Rheingrenze Gneis, im öftlichen Teile Friftallinif[ches Urgeftein, die Beide 
im Morden wie im Süden von großen Raltgefteinsgürteln umgrenzt werden. 
Eine prachtoolle Beleßung des GeßirgsBildes Bieten die wundervollen Geen, 
die [ich Befonders nördlich und füdlich des großen Alpenzuges ausßreiten. In 
ihnen reifen die reißenden Bergflüffe vom ftürmifchen Jüngling zum Manne, 
alles Beröll und Gefchieße Bleißt in ihren Beden zurüd. 

Die Sormen der Gipfelketten und Berge werden von der Gefteinsart und 
ihrer Widerftandsfähigteit gegen Verwitterung Beftimmt. Go Bildeten die 
nördlichen und füdlichen Ralfalpenzüge Bizarre Turm und Tadelformen heraus, 
während der härtere Granit und Spyenit große, majeftätifche, aßer etwas abge⸗ 
rundete Gipfel zeigen. BneisgeBilde erfcheinen mehr in Regelform, Tongefteine 
in weichen, welligen Kinien. 

Die Alpen find nicht nur Waflerfcheide, fondern auch die Wetterfcheide 
Furopas. Gegen Welten vermitteln fie den ÜBergang zum ozeanifchen Rlima, 
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Tegernfee gegen fír[dberg und Rampenwand 


gegen Dften zum zentraleuropäifchen Seftlandsklima, das feinen Wirfungs- 
Bereich Bis in die Wahe der öftlihen Ausläufer der Alpen erftredt. 

Durch die Mannigfaltigkeit des XufBaues der RiefenBurgen unferer 
Alpen zeigen fi recht verfchiedene Erfcheinungen wie 3. D. der plößlich auftrez 
tende gön, der Befonders in den Zentralalpen gefürchtet wird. Während aufden 
eifigen Söhen und in den vergletfcherten Tälern ewiger Winter herrfcht, fteigt 
das Thermometer in den Hoctälern, wie im Engadin, zu Beträchtlicher 
Höhe. Bier, in diefem ‚„„Sonnenland der Alpen‘, ift auch der geringfte Wieder, 
fchlag zu verzeichnen, während die RandgeBiete der Alpen, alfo Word, und 
Süpdfeite, recht erheßliche Miederfchlagsmengen aufweifen. Gas fihrt oft au 
den verregneten Serien in den Voralpen, die vom Gommerfrifchler recht un 
angenehm empfunden werden. Bie niederfchlagärmften Geßiete, alfo die mit 
den meiften Sonnentagen gefegneten Gefilde, find die [chweizer Rantone 
Wallis und Braußünden, Bei leßterem im Befondern das Bereits oBen erwähnte 
Engadin. 
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Berdtesgaden mit Soa BAR 


Die Elimatifhen Eigenarten baBen ent[Seidenden Einfluß auf die Ber 
fiedelung des Alpenlandes. Während weite Beßiete feine Spur menfchlicher 
Siedlung verraten, insBefondere das oBerhalß der Vegetationsgrengze liegende 
Ddland und die Schneeregion, drängen fi in den Tälern die Menfchen eng 
zulammen. Bier ift es die Viehzucht, die durch fette Wiefen und Almen erz 
moglicht wird, dort [chufen fih die MlpenBewoßner in den großen Erzgeßieten 
Durch BergBau und Induftrien reihe Keßensmöglichkeiten. Ainzutommt 
neuerdings, daß die Alpenländer es verftanden haben, die Bewofner des glad 
landes an [ich zu ziehen, um fie teilbaftig werden zu lafen an der Schönßeit 
{Brer BeimatBerge und Täler. Eine Blühende ‚‚Sremdeninduftrie‘“ entwicdelte 
fi zum Segen der Alpenländer, große internationale SernBafnen wurden 
durch TunneldurhBrüche gefchaffen, prächtige DaBftraBen geBaut. Auf dem 
Dewohner der Mlpentäler laftet der dauernde Dru der Gefahren des Boch 
geßirges [Nawinen, Vermurungen u. &.), dem Wanderer und Dergfteiger aber, 
der zur Erholung in die Alpen reift, Bieten fie einen ungefchmälerten Genuß, 
ein Schwelgen in Schönheit und Erhabenheit der Herrlichen Bergnatur. 
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In das Alpenland teilen fic fakt alle Staaten Mitteleuropas. Ben 
Köwenanteilhaßen Defterreich, Italien und die Schweiz. Seutfchland, Srankreich 
und Jugoflavien Begnügen fih mit den Musläufern des Gebirges, die aber 
durchaus vollwertigen und auch [ehr eigenartigen Charafter aufweifen. Die 
kleinen Staaten Kichtenftein und Monaco find gleichfam Perlen in der fie 
umgebenden Bochgeßirgswelt, Bei lettterem fommt die Lage an der Mittel” 
meerfiifte auf einer Selsinfel dem Hegriffe eines Eleinen Paradiefes fehr nafe. 

Von Befonderem Intereffe find die gewaltigen Täler, durch die die 
natürlihen Zugänge ins Innere der Eiss und Selfenwelt führen. Die großen 
Kängstäler der Dft-Weftrihtung von Rhone, Rhein, Inn, Salad, Enns, 
Mur, Drau und Save weilen gleichzeitig die fartfte Mnhäufung menfchlicher 
Siedlungen auf. Basgfelde gilt auch von den Bedeutendften Duertälern, die 
von Mare, Reub, Etfh und dda durdftròmt werden. Dft Bilden fich in den 
Tälern weite TalBöden, von pracbtoollen Seen teilweife ausgefüllt, wie im 
Engadin, im Veltlin und vielen anderen Heen. 
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Die Gipfelwelt des Steinernen Meeres und der Boffönig 


Deutfhe Alpen, Nordtiroler KRalfalpen, Saljtammergut, 
Steterifhe Alpen 


n vielfach geweitetem Bogen Breitet fich das Bayerifche Alpenvorland Bin. 
Allmäplich leiten feine Zügel und Bewaldeten Bergkuppen üßer zu den 
Höheren Zielen, die uns von fernher winken. Dreite, vielgeBuchtete Seen mit 
aßwechllungsreichen Ufern [hmücden das Bergige Sand. Es find nicht die 
gewaltigften Teile der Alpen, die unferm Herzen ganz Befonbers nabe find, aber 
es find die Seutfchen Alpen. 

Aus fernem Dhen fteigt eine Bergtette gegen Weken an, Gipfel an 
Gipfel reift fih auf, Bis der Höchfte Jah aßftürzt in den weiten Talteffel von 
Fhrwald. Schon von München aus genießt man das Schauftüd, wenn der 
Himmel [hon tlar it. Ser letzte Edpfeiler diefes ganzen Dergzuges ift der 
bëchlte Berg des Reiches, die gewaltige Zugfpite. 

Wenn uns vom leßhaften Barmifch-Partentirchen der Weg hinauffibrt 
zum Eißfee, diefem ftímmungsoollen Bergfee im düfteren Wald, dann grüßt 





Müpiftürgbörneran ber Xeíteralpe 
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EinddsBacdh mit Trettaßfpite und Mädelegaßel 


fie Hoch herein, die ftolzefte Burg der Seutfchen, die alles, was Menfchenhand 
[huf, auf Hohen Selfen des Rheins und der anderen Ströme um Jahrtaufende 
üßerdauert. Drei vieldegangene Anftiegswege führen zu ihr hinauf, wir fteigen 
durch das wilde Abdllental, durd) die Rlamm mit dem tofenden WildBacd der 
Dartnach, Bis wir üßer fteile Dfade und geficherte Steige zum Schneeferner 
gelangen. Von diefem riefigen Sirn, einem der wenigen, die im Geßiete der 
Reichsgrenze liegen, ift es nur noch ein Purger Weg, der uns zum Gipfel, zum 
Münchener Zaus, Hinaufführt. In weitem Rund [chließen [ih die Grate 
zufammen, gegen Morden, Weften und Süden in mächtigen Wänden fteil 
Binaßgleitend, gegen Dften ganz allmäßlich Hinunterführend. So gibt der erg 
eine Rundfchau Bis weit nein in das Reich und ins Bruderland Tirol. 
Weftwärts winten die Derge des Allgäu, üßerall Gipfel an Gipfel. 

Jetzt wollen wir einmal hineinfchauen in das Land, das uns zu Süßen 
fi} Breitet. Es ift das Werdenfelfer Sand, reich an [chönen, faußeren Bauern» 
Käufern, die Bunt durcheinander ftehen auf tiefgrünen Matten. GilBern zieht 
fih, vielfach gewunden, oftmals von Tannenwald gefaumt, die muntere 
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DBerftdorf im Allgäu gegen das ReBelforn 








Böfats und KRrottenfopfin den Mllgäuer Alpen 
Bei Sonnenaufgang 


Soifa dahin; weit draußen glitert der Staffelfee und noch weiter, mit leichtem 
Dunft üßerzogen, grüßen AUmmer- und Würmfee herauf. 

Dort, Hinter Hohen Selfen im Tal, liegt ein Wallfaßrtsort, der das Dpr 
ber Welt auf [id lenkte, weder Meere noch Beßirge Hinderten die Menfchen 
zu tommen, OBerammergau, ein Mame mit großem Rlang,; wegen [einer 
Daflion Befannt, wie feiner der Drte im Nande. Welch” Hohe Runft leßt in 
den Herzen der einfachen Wanner und Srauen, die die gewaltigfte Tragödie der 
criftlicden Welt zur Sarftellung Bringen. 

Xun wenden wir uns einmal oftwärts und umwandern im Tal des 
Ranterdaches den mächtigen Stod des Wetterfteingeßirges, deflen Hervorz 
ftechendfte Bipfel Zugfpite, Schneefernerfopf, Aodwanner, Dreitor[piten und 
Wetter[tein[píGe find, wovon die lettere, der öftlihfte Edipfeiler der Rette, ihre 
Dfhänge gegen Mittenwald [endet. 

Das Tal der Ifar nimmt uns auf; oon Hohen Selswanden ift der fonnige 
Talfeffel eingefchloffen. Gegen Welten hinauf, unter den [hattigen Wänden 
des Brünfopfes, führt ein einfamer Weg gegen den Nauterfee. Von Wald und 
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GBipfelf$au üßBer die Allgäuer Berge gegen den £Zod oogel 


Bergen rings umgeben, ift er [o recht cin Dlagchen sum Befchaulichen Genießen 
diefer wunderfamen Ulpenwelt. Pie nördlihe Rarwendelfpite [piegelt fih in 
[einen Sluten. Weiter hinauf, cine turze Stree des Weges, liegt der Serchen, 
fee, dem der SerchenBach in munteren Sprüngen enteilt, Hinüßer ins Raintal 
fihh wendend. 

Mittenwald ift der lette Bayerifche Drt ím Tale der Sfar, Berühmt durch 
die Erzeugniffe feiner GeigenBauinduftrie, einft wohlhaßend, wovon feine [hön 
Bemalten Bäufer zeugen. Sfaraufwarts, durd den Scharnit-Paß, führt die 
Strafe gegen Seefeld hinauf, das Bereits auf vefterreichifchemn Bediete liegt. 
Schöne Ausßlide Bietet die Fühn angelegte Mittenwaldßahn, die Barmifch mit 
InnsBrud verßindet. Bei Moöfern, in unmittelbarer Nähe von Seefeld, hat 
der Wanderer einen großartigen SernBlid gegen das Inntal hinaB, das fich 
tief unten zu feinen Süßen Binßreitet, vom GilBerBand des Braufenden Inn 
durchzogen. Jenfeits tirmen fich die Sinfen der RallfoHgel auf, eine dolomit~ 
artige Bergtette, die fid) den Sirngipfeln der Stubaier Alpen vorlagert. UÜUber 
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uns Blinten im Gonnenglange die Senfter der Mördlinger Zütte, die den Bergr 
wanderer zur Raft einladet, wenn er zur Reiterfpige auffteigt. 

Wir fchweifen noch einmal zurüd, dem Vorland der Alpen zu. Von 
Mittenwald dem Kaufe der Ifar folgend, durch das mächtige Tor zwifchen 
Rarwendel und Wetterftein hinaus, wollen wir wandern. Mort lodt uns die 
mächtige Slut des Waldienfees, deffen gewaltige Wallermaffen heute von 
Menfchenhand umgeformt werden zu Licht und Rraft. Anmutig grüßt das 
Doͤrfchen Urfeld Herüßer. 

Die Straße führt abwärts zum Rochelfee Binunter, der die Waffer des 
Walchenfees aufnimmt, nachdem fie im 200 Meter tiefen Sturze die TurBinen 
des riefigen Rraftwerts gefpeift Haben. 

Die Zahl der Seen im Voralpenland ift eine große. Einer der [chönften 
Seen ift wohl der Tegernfee. Weithin Bekannt und Beließt durch Kandfchaft 
und Bewohner, die ihren Stolz daran fetzen, ihr Heimatliches ‚„Gewandl‘“ 
noch Heute zu tragen; turge Wichs, b. b. game» ober Birfchlederne Zofen, den 
grünßefetsten grauen Janter und das Bayrifche „Aúatl gehören zu ihnen wie 
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Die Spiclmannsau im Tal der Trettad 
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zum See die Berge und Täler. Huch die bligfauBeren Mirndin find eine Sreude 
zu [hauen, und ihre Tracht ift Beliebt und Bekannt in allen deutfchen Bauen. So 
it es im nahen Tölz und in Schlierfee, in MiesBach und Bayriſch Sell, wo 
der Wendelftein weithin das Sand Beherrfcht, und in allen Bauen DBerBayerns. 

Jenfeits des Inn, gegen Often, liegt ein Rleinod der Bayrifchen Alpen, 
das Bergumfchloffene Berchtesgaden. Diefe Drei: Watmann, Rönigsfee und 
der [oeben genannte Drt gehören zum Berühmteften, was deutfche Bande an 
Schönheit aufweilen Fönnen. Wer Eennt nicht Bilder vom Rönigsfeel Von den 
teilen MBftürzen des Watmann und feinen Traßanten umgeßen, liegt er tief 
eingeBuchtet, wie ein junges Schwelfterlein, von den rauheren Brüdern Behütet 
und Befchirmt. Tiefgrün find feine unergründlichen Waller. Bier vereinigt 
fich, was das Muge des Mlpenfreundes am meiften erfreuen tann: übnbeít 
und Rraftin den Bergen, LieBlifteitund Rubeimdnblic des Sees. 2000 Meter 
Hoch [chießt die Wafmannoftwand unvermittelt aus dem duntlen Wald Bei 
Ot. Bartholomä. Kine der gewaltigften Wände der Alpen. 

Die Welt, die uns umgibt in diefem legten Winkel nahe der Grenze, gibt 
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SHoppernauim dregenzerwald 


einen Eindrud von dem, was uns nod) erwartet, wenn wir den Baupttamm 
der Alpen erreichen. Bort ift die Geftalt der Berge noch Fühner, aßer die 
Kießlichkeit weicht mit zunehmender Zöhe zurüd. So Bietet uns das Hochs 
plateau des ‚„„Steinernen Meeres‘ eine Gipfelwildnis, die im größten Gegen 
fat; gu dem fpeßen Gefchauten [tebt, tro&bem es nur einen Steinwurf entfernt 
liegt von den reizenden Geftaden des Rönigfees. 

Der weftlidfte Teil unferer deutfchen Alpen it ebenfalls fo mannigfach 
geftaltet, daB es [chwer ift, ou entfcheiden, wen die Rrone geßührt im edlen 
Wettftreit der Allpenländer unferes Vaterlandes. Mas Allgau Hat Rille, einfame 
Täler und troßige Berggeftalten ín Hulle und Sulle. Wenn der Bergfreund 
nach Immenftadt fEommt und in weitem Rund der Rranz der Gipfel dem Auge 
fich Beut, dann ift es vor allem andern das idpllifch in weitem TalBoden [ich 
firedende DBerftdorf, das ihn ruft. Schon die munteren Bergflüffe Crettach, 
Stillach und Breitach, die Hier zufammenftrömen, verraten ein vielgeBuchtetes 
Bergland. Eine mäcdtige Rette Bilden die Allgäuer Alpen, die ih von DÉI 
nach Wek Bin erftreden. 
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Süffen im Mligäu mit dem Säuling 
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Reutte in Tirol mit den Tannheimer Bergen 


Wenn wir zum Meßelhorn auffteigen, um einen WBerBlid zu gewinnen, 
wie vielgeftaltig das Gipfelreich it, fo nimmt uns vor allem der Hochvogel 
üßer dem Dytal gefangen. Gipfel an Gipfel reiht fic in endlofem Suge, Bis 
das Muf und MB der Linien in der gewaltigen Gruppe der Mlädelegaßel, des 
Hohen Kichts und des Rrottentopfes [SeinBar zur Ruhe fommt. All’ diefe 
SelsBurgen find dem Wanderer er[hloffen. Ihre Entdedung gefchah [chon vor 
geraumer Zeit, als cin fo grofer Bergfor[der wie Hermann von Barth als 
Alleingeher Gipfel um Gipfel eroBerte und den Wenfchen Runde gab von den 
ungehoßenen Schäßen, die fic) dort oben ausBreiten, wo Feiner fie wafnte. 

Im Allgau ift eine Gondergruppe von Bergen häufig zu finden, die dem 
Dergfteiger durch fteile, dicht mit Gras üßerwucherte Zänge viel zu [chaffen 
machen. Sold cin GrasBerg ift die Abdfats, die zu Begehen nur mit Steigeifen 
zu raten it. UMlljahrlich fttirzen hier Unerfahrene in die Schuttkare Hinaß, weil 
fie an den [Slupfrigen Brashalden aßglitten, wenn das Auge den Gipfel [chon 
glaubte zu fallen. 
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Xande ím Inntal k 


So reizende Drte wie Spielmannsau im Tale der Trettad und jenfeits 
im Stillactal das winzige FinddsBad zählen zu den menfchlihen Siedlungen, 
wo der Großftadtmenfh wahre Erbauung findet und wunderfame Ruhe. 
Das gleihmäßige Raufchen des Bergbaches [pricht eine eindringliche Sprache, 
es erfüllt gleichfam die duftfchwere Luft, wenn der müde Wanderer, der einer 
der Hütten zuftreßt, auf Blumiger Wiefe zur kurzen Raft verweilt. 

Bier femmt auch der Skifahrer zu feinem Rechte, denn das Allgäu Hat 
Berrlidje ABfahrten von allen Bergen und Tälern. Fin vielBegangener UBerz 
gang führt durch das Kleine Walfertal Hinüßer ins Geßiet des Bregenzer Waldes, 
ins Sectal und gegen den ArlBerg nach Süden zu. Ooch auch der weiße Tod 
lauert Hier allerorts; im Winter, wenn des Meufchnees [chwere Laft fich noch nicht 
mitder Auflage verßunden Bat, donnern fie zu Tal, die mächtigen Staublawinen. 
Alles reißen fie mit und oft Bleißt der Verfchüttete liegen Bis in den Mai hinein. 
Wenn dann die Nawinentegel, die fich in den Elammartigen Tälern auftürmen, 
vom reißenden Bergbach unterwalchen find, wird mancher [chneidige Durfch” 
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InnsBrud 


erft aus eifiger Rlaue freigegeBen, der in Fühner Schußfahrt fid) bem gefähr- 
lichen Hange genaft Hat. Aber trog allem ift das Allgau mit feinem Gipfel- 
reich ein Bergland, das [ich des ftändigen Befuches Taufender alljährlich erfreut. 

Weiter öftlih Bricht fih, aus den Bergen fommend, der wilde Kech freie 
Bahn. Mort liegt Sülfen, deffen altertümliche Burg die Stadt üßerragt. Stolz 
thront Hinter iPr der Selsflok des Säuling, der weithin das Lechtal Bewacht. 
Bechaufwärts folgt Reutte in Tirol im [ogenannten Hußerfern, daß Heißt in dem 
Teile des Nandes, das außerhalß des Sernpafles liegt, dem wir jetzt zuftreßen. 

UBer Beiterwang zieht die BergBaBn zum Calteffel von Efrwald,; nod 
einmal wuchtet por uns die gewaltige SelfenBurg des Wetterfteingeßirges auf. 
Diesmal grüßen wir feinen Höchften Gipfel von unten und wenden uns dann 
gegen die Rette der Mieminger Berge Fin, der vielgewundenen $ernpaßftraße 
zu. So mander Wanderer ift hier [Bon am [chönften Teile der Straße vorBeir 
gegangen, ohne die märchenhaft gelegenen Sernfeen zu finden, von deren 
malerifchem Reiz ihm Bereits Rundige erzäflten. Immer wieder lugt aus dem 
Grün des Waldes ein traulihes Seelein Herauf, [ooft die Straße fih wendet. 


40 





Die alte Galsgftabt Hall im Inntal gegen ben gropen Dettelwurf 





Boing gegen den Wilden Raifer 


Bald nimmt des Tfchirgant mächtiger Rüden uns gefangen und in [einem 
Cute fteigen wir aßwärts und ziehen auf faft eBener Straße gegen das 
Inntal hinaus. Diefes gewaltige Stromtal ift von Sonne durchglüßt. Von 
Xande her [Hhluchtet fic} der Inn durd ein enges Selfental, das fich bier unten 
weitet mit lieblichen Muen und ſchmucken Dörfern. 

UBer Sirl Hinaß, gegen Innsßrud Hin, find der ABwechflungen ungezäßlte 
Menge. In fühnen Bauten üßerßrüdt die Mittenwaldßahn tiefe Wildbach/ 
taler, die aus den bden Selsfaren des Rarwendelgeßirges ins Inntal münden. 
Sahlreihe Tunnels laffen die [chnellfaßrenden Züge plößlih verfchwinden, 
um an der anderen Seite des Berges auf einmal wieder zu erfcheinen. Es 
naht die Martinswand. Hier verftieg fic) der Gage nad), Raifer Maximilian 
Bei der Gemsjagd, unten Betete die gläußige Menge der Einheimifchen. Er 
wurde durch Jager gerettet und Baute zum Sante eine Eleine Selsfapelle inv 
mitten der Wand. 


InnsBrud, cine Stadt mit alter Gefchichte, dort, wo die Bride des 
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Das Totentirol, der Berufmte RletterßBerg im Wilden Raifer, 
unten die Stripfenjoähütte 
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Die Grenzftadt Rufftein mit der gekte Gerolised | 


Inn“ den Vertefir vermittelt. Mußer Salzdurg und Bozen ift es die [chinfte 
aller größeren Mlpenftädte, deren Bewohner die deutfche Sprache [prechen. 
UBerwaltigend ilt die wunderßare Mordtette, die die Südaßftürze des wilden 
Rarwendels Bildet. Im Srihling, wenn im Tale die Blumen [prießen und oft 
[chon eine fommerlidie Bite die Glieder erfchlaffen läßt, Herrfcht oben an der 
Nordtette nod cifiger Winter. Mit Blintendem WeiR find alle Gipfel üßer- 
ftauBt, weiter unten, dem Walde zu, Hat die Sonne [Hon große Biden Heraus, 
defdómolgen aus ber weißen Dede. Es ift eine prächtige Stadt und an 
gefchichtlihen Haudentmålern fo reich, daB fie fich hier nicht [childern laffen. 
Fins der Alteften Erinnerungen ift das ,,Goldene Dad aus dem Jahre 1500. 
Sod auch dic HofBurg, die Univerfitat, die Sranzisfanerfirche und viele Ber 
deutende Bauwerte zeugen von Hoher Rultur und großem Einfluß der Stadt 
in allen Zeitläuften. 

Unmittelbar úber der Stadt, gegen den Brenner Bin, nad) Süden zu 
erheßt fih ftolz der Derg Ifel. Wer tennt iHn nicht? Von ihm aus erfämpften 
fic) anno 1809 die Tiroler Bauern in dreimaligem Sturm ihre Bauptftadt. 
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3m Raí[ertal 7» Wilder Raifer 


Rein Geringerer als Undreas Hofer war ifr Held, ihr Führer. Dort oßen auf 
dem Berg Ifel fteht fein BronzeftandBild. Mag es auch immer an die ger 
mahnen, die Heute nicht beim Pónnen zum Lande Tirol, an unfere Brüder in 
Südtirol. 

Innsßrud ift eine Pflegeftätte des Alpinismus, wie Faum eine zweite. 
Darum fei hier etwas naher auf Swed und Sinn diefes edlen Tuns einger 
gangen, das [o viele Menfchen vor Generationen [Hon Bewegte und feinen 
Sauber immer wieder auf die heranreifende Jugend ausüßen wird. 

Der Ruf der Alpen ertönt in jedem Jahre von neuem, er wird immer 
gehört werden. Srüher war vielleicht das Alpenwandern und Bergfteigen ein 
Seitvertreiß für reiche Sremde, für Willenfchaftler und Sorfcher ein Gebiet, 
bae Entdedungen ermöglichte. Die Allgemeinheit Hatte wenig oder garnichts 
von all dem Treiben aßenteuerlicher Reifender. Heute it der Mlpinismus 
Poltsgut geworden, cine gewaltige Bewegung, die Bunderttaufende mit reger 
Anteilnahme verfolgen und unterftitten. Das Verdienft, den Alpinismus zu 
einer RulturBewegung erften Ranges geftaltet zu Paben, gebúfrt den großen 
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Von ferne winten die Loferer Steinberge 


alpinen Vereinen, die es fich zur Aufgabe machten, „die Bereifung der Alpen 
zu erleichtern‘‘, die Wege Bauten und Hochgebirgshuͤtten errichteten und damit 
erk der großen Menge die Möglichkeiten [dufen in die Herrlichkeiten der 
Alpenwelt FinBblide zu gewinnen. 

Der Alpinismus wird nicht nur Betrießen als eine der edelften Arten der 
Keißesüßungen, [ondern vor allem feines hohen ethifchen Wertes wegen. Der 
Menfch, der fi in der Höhe der Berge Bewegt, ift eher in der Sage [ich von 
den Miederungen des Lebens frei zu machen. Gein Bli wird freier, feine 
Bedanten weiter, er wird die reine Stimme der Matur vernehmen, fie wird 
in feinem Berzen Widerhall finden; denn in jedem [chlummert ein Stüd un» 
verfälfchter Matur, wenn es auch oft arg verfümmert ift. Ser Ruf der Alpen 
erwedt das Maturgefühl und formt es zur reinen $reude an den Werten 
unferes Schöpfers. Geftärkt gehen wir aus dem Rampfe mit den Maturz 
gewalten fervor und fteigen fhinaB in den Rampf ums tägliche Brot, der 
heute ftarfer denn je. Heute ift feine Zeit zur Befchaulichen Ruhe wie einft. 
Das Leben ift Rampf, rüfte [ich ein jeder in der Schule der Berge. 
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Blick zum Sohen 9adf[teín 


Sie Arbeit der großen Mipenvereine Bewegt fih in Wort und Schrift in 
diefer Richtung. Wenn aud) der Jugend ín ifrem Orange zunähft nur die 
große Aufgabe, das gewaltige Ziel in Weg und Gipfel gefällt, Bald genug erz 
fäßrt fie den tieferen Sinn, von den Reiferen geführt; den Ilteren ift der 
Alpinismus ein Born ewiger Frfriffung und Stärkung. Bie alpinen Bücher 
reien geben umfaffenden Muffchluß darüßer, wie groß der Anteil des Beiftes 
ift an diefem Tun. Bie Beften der Völker waren Begeifterte Mlpiniften. 

Xur eine fo umformende und veredelnde Betätigung Tonnte alle Stürme 
der Zeit üßerdauern. Go fiebt der größte aller alpinen Vereine, der Deut[de 
und Defterreihifche Alpenverein gefeftigter denn je, vor mehr als 60 Jahren 
gegründet, heute an 250 000 Alpenwanderer und »freundeeinend. Inder Schweiz 
[charen fich die Hüter des Mlpinismus unter der Sahne des Schweizer Alpenz 
tluBs; es fammeln fi die Italiener, die Engländer, die $ranzofen, die 
Jugoflaven in ihren Alpentlußs, fie alle dienen dem gleichen Ziele: der Er» 
tüchtigung des Rörpers und der Veredelung des Geiftes ihrer Landesfinder. 
Grok ift die Nuswirkung diefer Tätigkeit auf die Bewofner der Berge. Einf 
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órüblíngsabnen — Rroftus auf ber Alm 


in Auùtten faufend, find die BergBauern durch die Befucher der Alpen vielfach 
zu Wohlftand gefommen, der [were Beruf der Bergführer ift durch Tarife 
unb SBinterBließenenfürforge erträglich gemacht worden. Gedrudte Führer 
und wertvolle Rarten wurden von den alpinen Vereinen herausgegeben, gang 
aßgefehen von den riefigen Vermögen, die zu HiuttenBauten aufgeßracht wurden, 
um Schußhäufer Bis zu Hodhen von 3—gooo Metern zu errichten. Sürwabr, bas 
find Rulturtaten, geBoren aus Kieße zur Mlenfchheit und zur Matur, vor denen 
fih auch unfere Zeitgenoffen verneigen müffen. Mit diefen Taten ewig ver 
Bunden find die Ramen der großen Alpenftädte München, Wien und die, die 
mitten im Berzen der Derge liegt, das ließe alte Innsßrud. — 

Snnabwarts liegt Hall, das Stadtchen der Tore und alten Türme mit 
altertümlichen Winteln und Gäßchen. Mächtig Baut fich der Große Hettelwurf 
im Morden auf, nocd) ein letter Gruß vom Rarwendel, das wir ín gewaltigem 
Bogen umwanderten. 

Fine neue Welt tut fich auf, das Raifergeßirge. Wenn auch die Serge 
aus dem leihen Ralfftein gewachlen find, fo find doch die Gipfel des Wilden 
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Vorfraifling am Bofen Dadfte 
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SE, SE LA 
Die Steilaßftürze der Sahftein-Südwand 





RaifergeBirges im Aufbau viel fteiler und feine Wände viel aBweifender. Nicht 
ohne Grund wirkt diefe Derggruppe wie ein Magnet auf die Männer von Geil 
und Rietterfhuh. Gewaltige Sergfahrten werden Hier von den jüngften und 
gelentigften der Mlpiniftengilde durchgeführt. Wände, [o fteil, daß der Unfundige 
ftarr ift vor Staunen, werden mit Taltem Verftande gemeiftert. So Haben 
Totentirchl, SleifhBant, Predigtftußl und viele andere in ihrer Adfe [BeinBar 
untergeordnete Gipfel einen großen Ruf Bis úber die Grenzen des Landes. 
Vor allem (Sult fiH Bier die alpine Garde Münchens, da diefes (Gebiet oer 
Havernftadt am nadften liegt, wahrend das Rarwendel wieder die Innsbruder 
Rietterer anzieht, die an madjtigen, ungegliederten Wänden ihre Rrafte ere 
proben. Die Fühnfte Sahrt dort ift wohl die Ourcdhfteigung der Laliderer Wande, 
die nur den Heften der Heften fiheren Erfolg verfpricht. 

An der Grenze Deutfchlands gegen Defterreich liegt Rufftein. Inmitten 
der Stadt erhebt fih Hoch Ober Gem Inn die trußige gekte Geroldsed, die oft 
Bin und Hergegangen ift im Streite der Völker. Bier Bricht der Inn durch die 
legten Bollwerte der Raltalpen, um fi nun ín die Ebene Hinaus zu gießen. 
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St. Gilgen am St. Wolfgangfee 


Wir folgen feinem Laufe Bis Rofenheim, um dann von dort aus,am gewaltigen 
Chiemfee entlang, nah Salzdurg und in das Salzkammergut zu gelangen. 

3m SalzBurgifchen Hat das Bergland eine Befondere Eigenart. Sein viel» 
geftaltiges Gipfelreich wird durch wundervolle Gebirgsfeen unterbrochen. Die 
ganze ITordfeite der Alpen entlang reiht fich, mit Eleineren und größeren Unter 
Brechungen, diefe Derlenfchnur der Mipenfeen. Was fie im Rahmen der Berge 
Bedeuten, ift [chon an anderer Stelle gefagt. WBer auch hier [ei jedes einzelnen 
gedacht, denn gerade das Salzkammergut ift ein vielßefuchtes Bergland; nicht 
feiner Berge wegen allein, [ondern vor allem des herrlichen Seenreichs halber. 
Namen wie Wondfee, Traunfee, Atter, und St. Wolfgangfee find in aller 
Munde, auch in deren, die fie noch nie gefchaut Haßen. Denn Bier ift ber Wun[cb 
und die Sebnfudt, cinmal an den Geftaden diefer Seen zu weilen, um teilzur 
baBen an der Sülle der Gnade, die die Matur üßer diefes Herrliche Zand aus, 
gefchüttet Hat. Schaue fhernieder vom Schafderg auf Herge und Seen, die 
zum föftlihen Rranze ih einen. Es it fat zuviel, was fich dem trunfenen 
Auge Bietet. Da ift der Hohe Goll, Wakmann und Üßergoffene Alp und alle 
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Traunfirden am Traunfee 


die vielen in weiter $erne, der Dadftein, die Steirifhen Berge im Often und 
Süden, im Norden reicht die Sicht weit in die Bayerifhe EBene Hinaus. Und 
zu unferen Süßen? Da liegt das Wunderland der Seen. Vielgewunden ziehen 
fie iH um die mädtigen Selswände herum, die oft nit Plat lafen fúr die 
Wofpnungen der MenfHen. €ort lugt ber £allftátter ee ferauf unà ortüiBen 
liegt Ballftatt. 

Ballftatt! Weit, weit zurüd in graue Vorzeit greift die Erinnerung 
Beim Rlange diefes feltfamen Mamens. Eine der älteften Rulturepochen tritt 
uns vor Augen. Eine Zeit, von der wir ur[prünglich nur wußten, daß unfere 
Vorfahren jener Tage ‚, Darßaren““ gewefen fein follen. Ales, was aus diefen 
mitteleuropäifchen Bändern geworden ift, wäre von Süden üßer die Alpen 
gefommen. $tomme Mönde Hätten fi diefer „Barbaren“ angenommen. 

Da Brachten die Sunde von Zallftatt Kícbt ín un[ere frühefte Vergangenz 
heit. In den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts entdedte man am Salzßerg 
von Ballftatt Geräte und Werkzeuge, Tragkörße aus Tierfell, Bewebe, bronzene 
Bauen und dohrer, wie fie auch zu einem Dergßaußetrieß in uralter Zeit 
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notwendig gewefen fein fónnen. Es 8emácdtígte fid aller forfHenden 
Männer eine gewaltige £Zodadtung vor unfern Altoordern. Es war der 
Menfh der Steinz, Eifen- und Bronzezeit, der alle diefe Schäte Hinter 
laffen Pat; man fand in einem Gråßberfeld an etwa 1000 Steletten Arm» 
ringe, Halsgehange aus Bernftein und Glasperlen, Bronzegürtel. Eine 
Volfsfunft wurde den Menfchen offenBart, die die Beltehenden Unfidten 
volifommen umftirgte. Diefe Rultur war viel älter als die von Zellas 
und Rom. Stolz wollen wir den Ramen BZallftatt nennen. 

Wir wollen uns dem heutigen Zallftatt wieder zuwenden. Das wunderz 
Hüßfche Weft am Hallftatterfee ift terraffenartig am Steilufer aufgeBaut, die 
Haufer leben faft wie Schwalßennefter an der Hergwand. In prächtigem 
Wafferfall Forst Ger MühlBach üßer die Selfen heraß. Der Dli nad) Morden 
und Dften zeigt den See, der von mächtigen Selswänden umgeBen if. 

Sas Gofautal hinauf au wandern ift ein großartiger Genuß. Der Weg 
führt in eine Welt der Selfenwildnis und des tiefgrünen Waldes. Am Kauf 
des tofenden Gofaußaches aufwärts gewinnen wir Bald den vorderen Gofauz 
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UAlt-Auffee am Gee 


fee. Wundervolle Einßlide in die hoc) oben thronende Bipfelwelt des Gofauz 
fammes und des Hohen Dadfteins gewährt der MnBlid vom Ufer diefes 
ernften Bergſees. 

Die Mordfeite des Hohen Sachfteins ift vergletfchert, der Mnftieg von der 
Adamekhütte zum Gipfel ift zwar der leichtefte, aßer immerfin ift Renntnis 
der alpinen Techni vonndöten, da [owohl ſchwierige Selspartien als auch ein 
[paltenreicher Gletfcher zu üBerwinden find. Die Südwände des Sachlteins und 
feiner Traßanten, die ‚„‚„Dirndln‘‘, Mitterfpite und Torftein gehören zu den 
größten Wänden der Raltalpen. Demzufolge ift auch ihr Ruf unter den Hergz 
fteigern ein großer und die Beten der Gilde von Seil und Rletterfchup finden fid) 
hier, um Korßeeren zu pflüden in den Plattenaßftürzen, Raminen und Braten. 

Dem Wanderer im Tale Bietet fich eine fo üßeraus aßBwechfelungsreiche 
Geßirgswelt, daß er gewillermaßen Bei jeder Biegung des Waldweges Meues 
erleBen und wieder ganz anders Geartetes fchauen Tann. 

3e nad) der Jahreszeit find auch die Reize der Geßirgsnatur gänzlich vers 
[chieden. So fieht man im Srüßling zum DBeifpiel, wenn der Schnee allmählich 
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Das alte Ballftatt am Ballftatter Gee 
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Gipfelraft im HoGeistar 


bo immer Höher finauf zurüdzießt, die Erde im Tale von feinen Seffeln Ber 
- freiend, gleich neBen der Schneegrenze ganze Wiefen der lieblichen Rrotulle. 
Nichts ift üßBerrafchender für den Zochgeßirgsfkifahrer, der aus dem Reiche 
‚der verfchneiten Gletfcher, der üBerwächteten Grate herablommt in ftauBender 
Schußfaßrt, als diefer urplößlihe Sprung in den Benz mit feinen Taufenden 
von Blühenden Blumen. Es ift ein Sprung aus der Befiren Einöde der Hoch» 
welt, aus der fih [heindar alle Neßewefen geflüchtet, mitten finein in das 
fingende und jauchzende Leben der Natur des Tales. Wenn auch hoch oben 
auf ftolger Bergzinne die Strahlung der Sonne oft eine weit ftärkere ift als im 
Tale, fo ruft fie doch kein Keßen hervor, was dem Huge des Menfchen erfennßar 
wäre, aßer unten, wo der muntere Dach tiefeingefchnitten durch Blumige Wiefen 
fich [chlängelt, da Bringt der erfte Kenzestag Neßen in Húlle und gülle, Hier tann 
ein Menfchenherz mit[chlagen und der Stimme der Gottesnatur laufchen. 
Wenn der Wanderer des MBends nach langem Marfche üßer fteinige 
Dfade auf grüner Matte raftet, weithin feine Augen fchweifen läßt üßer Auen 
und Wälder im Tale, auch dann ift Hier in den Bergen des Alpenfeenlandes 
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Die Sonne (intr 


der Drt der Einkehr. DantBar wird der Menfd fich feiner Gefundheit freuen, 
die es ihm ermöglichte, mit eigenen Rräften fich diefen Platz auf Hoher Warte 
zu erfämpfen. Srei wird die Lunge und weit die Hruft, das Auge wird lachen, 
wenn aus den Tälern die filBernen Geen feraufBlinten. Wieviel entBehren 
die, denen der Orang zur Adfe nie gegeBen! Wan verfteht [chon, warum fo 
mancher Mitftreiter im großen Völterfriege, der das Roftßarfte opferte, die 
Vollwertigteit feiner Glieder, warum er fich, von der alten Bergfeßnfucht er» 
griffen, mit unfäglihen Mühen Hinaufwand zu luftiger Bergeshöhe. Er wollte 
die Welt wieder von oben [ehen! Sur ihn das Röftlichfte, weil es nun fo felten. 

Schon von den Gipfeln des Sachfteins [chauten wir bínaB gegen Dften ins 
Tal der Enns. Jenes Tal, das der wilde Bergfluß tief eingefägt Hat zwilchen 
himmelftirmenden Selswanden in einen Geßirgsftod, der den eigenartigen 
Namen ‚‚Befäufe‘‘ führt. Unterhalb Xdmont, cinem in weitem Talteflel lie» 
genden, wohlhaßenden Marftfleden, der Berühmt wurde durch [ein im 11. Jahr 
Bundert gegründetes Benebdiftiner[tift, [SlieRt fih das Tal der Enns eng 
zulammen, nur dem Kauf des Wafers Raum gewährend. Straße und Bahn 





Groper Deb[teín ín ben €nnstaler 3l pen 


haben fich in tifnen RunftBauten ihren Plat den Selfen aßringen müllen. 
Heide vergönnen dem Reifenden Herrliche LinBblide in die ganze Wildfeit dieles 
Rlammeinſchnitts. Sie Verwegenheit der Ennstaler Sloffer ift weithin Befannt, 
die in diefen Wildwallern am Steuer [teben auf [dóaumum[príGtem $loß und 
ißre Sraht der Mündung entgegenführen. Dedftein, Zochtor und Großer 
Sudfteín Halten üßer diefem $elfentor Wacht, Bis am Ende der Enge, vier 
Stunden Weges gegen Bieflau zu, der TamifhBachturm, der Edipfeiler des 
Selfenmaflivs aufwuchtet. Die Enns wendet fid) gegen Norden ins StromBett 
der Donau. Von Oken ftürzt der ErzBach Herein. 

Das (Gebiet von Eifenerz, das wir jetzt Betreten, ift ein Hiftorifches, das 
vor allem [don ín ber €í[enerser Pfarrkirche deutlichen Ausdrud erhält. Dieſe 
gotifche Rirche ift [tart Befeftígt und wurde Bereits im 13. Jahrhundert erBaut. 
Der Bergbau diefes reichen Eifenlandes liegt fo offen zutage, daß man wofil 
von einem richtigen Erzland [prehen tann. Die Fifengewinnung wird im 
Tagebau Betrieben. In Terraffen ziehen fi die Schienenftränge der Trans» 
portBaßn um den Erzßerg Kerum. Man Braucht Hier die Naturfhäte nur 
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Admont gegen die Zaller Mauern 


aßzufchlagen vom Sels und in die Bereitftehenden Koren zu werfen. Taufende 
von Männern arßeiten Hier feit vielen Hunderten von Jahren. Die Befchichtsr 
forfcher Behaupten, daß das Land feit sefintaufend Fafren BergBau treiBe, 
nur nach der Zeit des Zulammenßruchs der römifchen Berrfchaft fei er in Verz 
geffenheit geraten. Erk im 8. Jahrhundert Begann der BergBau neues Leben 
zu erhalten, das Bis auf den heutigen Tag anhält und Fifenerz su den Berüfmz 
teften Stätten alpinen BergBaus zählen laßt. Das ganze Tal von Fifenerz 
auch in weiterer Umgebung zeigt Anlagen der Fifengewinnung. Trofaiad, 
Zeoßen im Murtal und auch Graz, die Bauptftadt des Landes Steiermart. 
Graz ift eine Perle im Rranjge der Ulpenftàdte. Mitten im Talteffel, den 
die Mur durchfirömt, erheßt fih der Schloßßerg, der einft von einer tapfer 
verteidigten Seftung gekrönt wurde, die das ganze Tal Beherrfchte. Schöne alte 
Hauten tirdhlidier und profaner Runft weit diefe prächtige Stadt auf, in 
weitem Umtreife reihen fi die Gipfel der Steierer Berge aneinander. 
Wenn [ic der Wanderer hinaus ins Tal der Mur wendet, gegen den 
Semmering Bin, Befommt er noch einmal den ganzen Raufch der Schönpeit 





Sm Semmering 
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Trofaiad im VorbernBerger Cal, Gteíermart 


zu [püren, ben bíe[e Herrliche Steiermart ausftrabit. Dort, gegen die Grenze 
von Miedervefterreic) Bin, zieht fid) die Strafe in ungezabiten Schleifen bínauf 
zur Daßhöhe, wo [ich ein prachtvoller Söhenkurort mit mächtigen Hotels ent» 
wielt bat. Sie SemmeringBaßn ift die erfte große Geßirgsßahn in unferen 
Alpen, aBer an Rübnbeít ín ber Anlage fteht fie auch den neueften Bafnen 
feinesfalls nad. Brüßen im weiten Rund wehen die Wipfel der duntlen 
Tannen im Bergwald. Hier it die Heimat Peter Rofeggers. Jeder Mame, 
jeder Drt erinnert an ifn, der in Heißer Liebe an feinem Vaterland hing, der 
die Seele der WaldBauern Fannte wie fein anderer, der fie aBer auch feinen 
Mitmenfden [Bilderte wie tein anderer. 

Jenfeits des Pafles [hwingen fih die Linien immer fanfter dahin, wenn 
fich im Norden auch noch einmal mächtige Selsgruppen auftürmen,; Rag und 
Schneeßerg demabnen an die gewaltigen Gebiete, die wir durchwanderten. 
ABer da draußen, gegen den Wienerwald zu, verdämmert allmählich das Bergz 
land, dort fteht der Stephansdom, dort liegt die Donauftadt Wien. Ihr gilt 
unfer Gruß, der herrlichen Stadt am $uße diefer wunderfamen Alpenwelt. 
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|" S uf bem Wege íne Xo[enlauí 


Berner Oberland, Wallifer Alpen, Savoper Alpen 


Aus den felfigen Tälern der öftlihen Alpen verfegen wir uns jegt weithin 
gegen Weften. Mur wenn wir unvermittelt, ohne UBergange in ein anderes 
Gebiet eindringen, eröffnet fih uns deffen Eigenart Bei einer fo [chnellen 
SurGhwanderung am vollfommenften. Aus dem taufendfaltigen Gipfelreich der 
nördlichen Raltalpen tun wir einen weiten Sprung Bis ins Merz der Schweiz. 
Es ift eine ganz andere Welt, die fih auftut. Nicht [o viele Gipfel find es, aber 
der Eindrud, den fie hervorrufen, ift ein mächtiger und erhaBener. 

Boch úber alle Berge der öftlihen, nördlihen und nordwellichen Teile 
diefes [chönen Nandes erheßt fih ein Geßirgsftod, der den Namen Berner 
DBerland trägt. Nur drüßen, jenfeits der Rhone, im Ranton Wallis oder gar 
gans im Weften, im gewaltigen MontBlancgeßiet, ragen die Gipfel noch Höher 
auf als fier. Sas Herner Oberland it wohl das Berühmtefte Bergland der 
Alpen. Nicht feiner mächtigen Gipfel und feiner gewaltigen Gletfcher wegen, 
fondern vor allem deshalb, weil die Kießlichkeit feiner Täler in fo Harmonifcher 
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ofenlauigletfher mit Wetterfdörnern 


Weife faft Bis heranreicht an die Sirnhäupter der Bergriefen, die die males 
rifchen Täler aßfchließen. Drei Befondere Glanzpuntte feien Hier genannt: 
das Nauterßrunnertal mitdem StaußBachfall und [feinem unßefchreißlich [Sonen 
Talfchluß, Randerfteg mit dem Defchinenfee und der mächtigen Berggeftalt 
ber Blümlisalp und im Aaretal Rofenlaui mit den Wetterhörnern. Während 
die Wallifer Alpen und die MontBlanckette die gewaltigften FrbeBungen aufz 
weilen, find ihre Täler doch Bei weitem nicht von fo heiterem Eharafter als 
die des Berner DBerlandes. Ber Schönheitsfucher wird in den Berner Alpen 
feine Zelte auffchlagen. 

Rofenlaui — eine Nandfchaft, wie ber JXame, fo Harmonifch, fo fhón. 
Fin großartiger und malerifcher Weg führt von Meiringen Binüßer zur großen 
Scheidegg und nad Grindelwald binaB. Diefes mächtige Teilftüd der Berner 
Alpen, Bietet fich in gewaltigen Musfchnitten dem Wanderer. Schon im Tale 
der are, im [ogenannten Zaslitale, üuBerrafcht das Hüßfhe Schweizerftädtchen 
Meiringen durch eine prächtige Umgeßung. Sie alte romanifche Rrypta in 
der Pfarrfirhe und dicht daneben der romanifche Turm erinnern an weit 





Der Hergfteigerort Grindelwald mit den Nordaßftürgen des 
Wetterforns 
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nò den TalfS&luB von SauterBrunnen 





zurücdliegende Vergangenheit. An Ger Umgebung find es vor allem die 
prächtigen Walflerfälle, doch das Schönfte íft wohl die Narefhluht und 
Rofenlaui. Das Tal der dare wird oBerbalB von Meiringen von einem Eels 
riegel vollfommen abgelhloffen. Durch Gielen Hat [ich die dare im Laufe von 
Jahrtaufenden tief eingefchnitten und Bildet eine wahrhaft romantifche Rlamm. 
Diele fat 112 Rilometer lange Schluhßt muß man auf dem Fühn an ben $elsz 
wänden Befeltigten Steg durchwandert Haben, um ein Naturfhaufpiel zu 
erleben, wie es wenige in den Alpen gibt. 一 

Von allen Seiten toBen die Waller bina8 ins Zaslital. Einer der herr» 
lihften Wallerfàlle der Schweiz, der ReichenBachfall, wirft den ABfluß des 
Hochoßen liegenden Xofenlauigletfchers in mächtigen Rastaden bnab üßer 
glattgewafdene Schrofen. Rofenlaut ift ein gefegnetes Gefilde. Tiefdunkle 
Tannen im feitlihen Wald, fonníge, faftige Matten mit prächtigem Vieh, 
wilde Derggeftalten geben dem Hilde eine gewaltige Wirfung. UBer die 
Doffenhütte zieht der Bergfteiger Binauf gen Well» und Wetterborn, um jenz 
feits Hinaßzufteigen zur Gledfteinhütte und nach Grindelwald. 
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Wetterforngruppe und die ReidenBadfille aus dem Baslital 
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Eiger, Mön und Jungfrau vom gegenüßerliegenden Mürren 


Wer den Weg nah SHeidegg Betritt, wird gefeffelt von einer Selesoanó, 
fo måctig und [o fteil, wie wenige in den Ulpen,; das ift die Mordwand des 
Wetterhorns. Sie Beherrfht die Umgebung gegen Grindelwald und aud 
gegen Mieiringen. 

Aus bem Tale der Mare feraustommenòd, Begleitet den Wanderer zur 
Kinfen, üßer fteilen Selswänden, die Riefenfäge der Engelförner. Ein weit 
Befanntes Rlettergeßiet, im Ringfpit hat die Rette ihren [chwierigften Gipfel, 
der wohl des Schweißes der Edlen wert it. Die Befteigung, die mit allen 
Runftkniffen der Rletterei verbunden ift, gefchießt meiftens aus dem jenfeitigen 
UrBachtal. Bier zeigte mir einmal der alte Jaggi von Meiringen ein Rudel 
pon 200 Gem[en. Im Rufa hatte er eine zerlegßare Büchle, Beinahe Hätte 
id} mir mein Teil gedacht, warum feine Mugen fo liftig Blingelten. 

Grindelwald wird Beherrfcht von der Wordwand des Eiger. Giefes Bergz 
fteigerneft, mit einer großen Vergangenheitund einer Bedeutenden Gegenwart, 
Hat einen weitverßreiteten Ruf. Mächtige Gletfcher Hängen Bis weit hinab 
ins Tal der Schwarzen Kütfchine. Gewaltige Berggeftalten dräuen üßer den 
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Sas Lauterbrunner Tal mit dem Gtau&8acdbfall 
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Anftieg zur Jungfrau, Xüd[d au oom Rottalfattel gegen den 
großen AUlet[SgletfSer und die Wallifer $íe[cberfórner 


€ís[trómen, fobald der Wanderer [eine Schritte etwas nach oberhalb des 
Drtes gelentt hat. Mm aßfchredendften wirkt Hier der RiefenaBBrud der 
Siefherwand, die erft in allerneufter Zeit erfimalig durchftiegen wurde, eine 
Fistour ganz großen cormata, die den Zubnften der heutigen Zeit vor- 
Behalten war. 

Auch die Grindelwalder Sührer Haßen Weltruf, fie Halfen mit, ihrer 
Heimat den großen Zuftrom Dergßegeifterter zuzulenten, der alljährlich die 
Fiswelt des Berner DBerlandes Befuht. Namen wie Mlmer, Burgener, 
Inäßnit, Sauener und Rubi find in den SüttenBüchern der Berner Alpen [tete 
Bei den größten Bergfahrten eingetragen. Die Berge diefer Gletfcherwelt 
Bieten einen Reichtum an gewaltigen Touren, die nur von ganz wenigen 
Gruppen der Alpen üßertroffen werden, etwa vom Wallis und von der 
MontBlanckette. 

Das edle Dreigeltirn Eiger, Mönch, Jungfrau ift eine herrliche Rrönung 
bes Berübmten Jerglranges, ber das NauterBrunnertal ringsum einfchließt. 
UBer die Kleine Scheidegg nähern wir uns dem wundervoll gelegenen Wengen. 
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Der Jungfraußlid vom Harder úber 3nterlaten 
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Ginfteraarforn mit bem 3L ga[fíasDborn 


Fin thftlidies Erdenfledchen! Sie Jungfrau tritt zurüd, ihr [cóneetger Gipfel 
erfcheint jett etwas weniger mächtig, dagegen Bildet cin Vorgipfel, das [one 
geformte Silßerhorn, das Entzücden der Bergfreunde. Fine wilde Welt um 
gißt die Rönigin Jungfrau. Gewaltige Eistastaden ftürzen von ihrer Hohe 
feraB, dem Tale zu, fie geßen der Jungfrau, die von Interlafen aus fo 
Barmonifche Kinien zeigt, ein [chredhaftes Musfehen. Sie [chwierigften Wege 
führen üßer den Guggigletfcher oder gar üßer den RotBrettgrat, wogegen von 
der Station Jungfraujoch der Jungfraußahn die Befteigung üßer den Xottal^ 
fattel feine größeren Schwierigteiten Bietet. Ein Rundßlid vom Gipfel der 
Jungfrau Bedeutet einen Löftlihen Genuß, wenn der Wettergott einen Einblid 
in die Schönfeiten diefes Herrlihhen Landes gewährt. Micht umfonft Heißt 
dicfes Sleddien Erde ,,das Paradies Europas“. Bier, im [hönften Teil des 
Derner DBerlandes, findet fich eine Bäufung der Gegenfäte wie nirgends in 
den Alpen. 

Die fonnigen Täler von Lauterbrunnen und von Grindelwald find tief 
eingefchnitten in faftige Matten und Almen, auf Halder Hohe lehnt fih Mürren 
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Im Reu[Snee auf dem Gipfeldes großen Aletſchhorns 
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an die Berghange. Wengen, der LauterBrunner TalfhluB mit dem Bergtranz 
von Gletfcherhorn, EBnefluf, Mittaghorn, Lauterbrunner Breithorn, 
Ticsingelborn, Gfpaltenhorn, das [ind Ramen, die ihre Shbnfeit und Erv 
Haßenheit weithin verßreitet Haßen; fie find ein Begriff geworden Bei allen 
Menfchen, denen die Berge etwas geben finnen. In mächtigen Staußfaßnen 
ftürzen die Waller des StauBBachfalles Bei Nauterßrunnen üßer fteile elsz 
wände BinaB, wo das fläußende Maß weit und Breit üppige Wiefen 
Hervorzaußerte. — 

Und nun ein Dlid nach Dften! Fine ganz andere Welt! Eine Welt des 
ewigen Schweigens, des Blanzes der Sirnen und Eisftröme. Ein Meer der 
mächtigften Gipfel der Berner Alpen umfäumt den gewaltigften Bletfcher der 
Alpen. Ser Große Aletfchgletfcher, der an 170 gEm Slache Bededt (diefe Mus» 
mafe Eann der Fleine Menfch nur annähernd vom Gipfel eines Hohen Berges 
erfalfen), defnt fich oom Dftfuße der Jungfrau, dem Jungfraufirn, üBer ben [o7 
genannten Concordiaplat Hinaß, in endlofem Zuge am Eygishorn vorßei, gegen 
das Tal der Rhone. In friiheren Jahren wurde diefes Gebiet [eltern Begangen, 


78 





Das Bietfhhorn, eíner ber gefabroollen Berge des Berner 
DBerbandes 


qe 





x 


Sergra[t ím Xót[dental 
heute, im Seitalter der FungfrauBaBn, erbàlt es Befonders im Winter lebhaften 
Defuß. Eine ABfahrt mit den langen Brettern üßer den tiefperfchneiten, 
wenig geneigten Gletfcher, gehört zu dem Schönften, was die Mlpenwelt im 
Winter zu Bieten vermag. 

Mächtige Gipfel mit großen Namen erheßen ihre ftolgen Säupter von 
allen Seiten. Der bëchlte Berg des Berner DBerlandes trägt eine durchfichtige 
NeBelwolle, das Sinfteraarhorn. Mit feinen 4275 Metern Zöhe ift es nicht nur 
der Hbdhfte diefer Herggruppe, fondern auch einer der intereffanteften Gipfel. 
Schon ber Sugang vom Berghaus Jungfraujod) uber die Concordiahiitte, 
woBei der [paltenreiche Jungfraufirn gequert werden muf, dann der UBergang 
üßer die Brünhornlüde ins Reich des mächtigen Wallifer Siefcherfirns, zeigt 
einen tiefen Einßlid in die großartige Sormung der Berner Alpen. 9íe neu 
erBaute Sinfteraarhornhütte der Sektion DBerhasli des Schweizer Mlpenclußs 
grüßt beraB auf uns Wanderer, und bald laffen wir uns in der einfachen, aber 
geräumigen Bütte Häuslich nieder. 

Der alte Roth aus Meiringen, der Bier in diefer Eis» und Selswildnis 
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as Gafterntal Bei Randerfteg 


manchen fifnen Gipfelfieg erfocten, forgt fir Drdnung in der Reihenfolge 
der MBendßrotßereitung. Meiftens gißt es eine gemeinfame Guppe, dann 
oct und Brat jeder, was er will. Ber Aufbruch in der Kalten, Tlaren Macht 
läßt die Steigeifen Enirfchen, der $irn ift Bartgefroren; die Spuren der Müdigr 
feit verfwinden, wenn die erken Strahlen der Sonne úber die Faen und 
Sinnen der Gipfelwelt am Aorizont empor[dieRen. Oie Welt wird in Gold ge~ 
taucht! Im Bletfchertal Herrfcht noch immer undurdfichtiges RalBduntel, aber 
oBen gleißen die Gipfel im Lichte der warmefpendenden Sonne. Mach langem 
Anftiege gewinnen wir die Adhe des Augifattels, der mit feinen yooo Metern 
Höhe einen gewaltigen TiefBlid gegen Forden zum Sinfteraargletfcher gewährt. 
Fistalter Johwind laßt während der Raft die Glieder faft erftarren. Die 
Fispidel Bleißen im Sattel zurüd und mit mächtigen Schritten fteigen wir dem 
legten Bollwerk entgegen, einem wilödzerflüfteten und zerfägten Selsgrat, der 
uns Bald zum Gipfel Bringt. Die Steine find derart verwittert, daß fie ganz 
lofe aufeinanderliegen, der geringfte Mnftoß und fie würden losgehen und die 
nachtommenden Partien gefährden. So halten wir uns etwas [eitwärts und 
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$er De[dínen[ee, cin Blanzgpuntt der Berner Alpen 


feßen uns im Windfchatten zu wohliger Gipfelraft nieder. Bald raucht die 
Gipfelpfeife, und nun: Crinlt, o Augen, was die Wimper Hält... Weit, 
weit it der Horizont gefpannt. 

Geltern lick das Wetter faum eine fo Herrlihe Rundfchau erhoffen, aßer 
Petrus hat ein Einfehen gehaßt, er zeigt uns all’ feine Schäte im Reiche feiner 
Wunder. Drüßen Baut fih mit mächtigen lanten das Große Mletfchhorn auf, 
wir Beftiegen es einmal nach gewaltigem Meufchneefall und Hatten [dere 
Rämpfe auszufechten. Ganz im Süden thront weit drüßen lßer dem Rhonetal 
das ftolze Matterhorn. ImWeften, genau üßer dem Gipfel der Jungfrau, if 
der mächtige Eisdom des MlontBlanc zu erkennen. $m MTordoften, üßer den 
Strahlegghörnern, ftarren die Riefenwande des Vauteraarhorns und der 
Schredhörner gegen den Blauen Simmel. 

Talaus grüßen taufend weiße Säufer von Interlafen herauf, deffen 
Namen durch feine Kage Beftimmt wurde Interzlaten — zwifchen den Geen. 

Die wundervollen, grünen Slächen des Thunerz und Drienzerfees, die 
früßer wohl eine einzige Wafferfläche Bildeten, find durch das Schwenmmland 
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der Kütfchine voneinander getrennt worden. Auf diefem Schwemmland 
Breitet fi Interlaten hin, ein Rurort, deffen Berühmtheit in aller Welt vers 
Breitet ift. Fin größerer Begenfaß ift faum wvorftellBar, als diefes ließliche 
Tal mit den Geen und den Siedlungen weniger Menfchlein — und hier oBen 
eine eisftarrende Welt, ferne aller Alltäglichkeiten. Gier femmt Ger Menfch 
gu fich ſelbſt. 

Serne Ballt fic) e.ne Wetterwolle am WeiBhorn, das filBern hertBer~ 
gligert. Wir Brechen auf, der Aßftieg ikt lang. Haarfharf [tit die Spite des 
Agaffizporns in die Luft. Wir lalen es zur Rechten und wenden uns der 
PFütte zu. Der Weg führt ung üßer weichen Schnee Hinaß üßer den Siefcher» 
firn, Binüßer zur Brünbornlüde. Steil Bäumt fiH das große Griunhorn vor 
uns auf. dn der Eoncordiahütte vorüber ftreßen wir dem Eggishorn zu und 
wandern in langem Marfche ber den aperen, d. h. ſchneefreien Aletſch⸗ 
Gletſcher talaus. 

Noch ein Ruͤckblickl Gegen Suͤden wuchten die Flanken des Aletſch⸗ 
horns in die Hbhe, weltwarts die Jungfrau, deren Geftalt von Bier voll» 
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Die Weiße grau in ber D5lümlíealpgruppe 


fommen verändert erfcheint, faft Kümmerlich erbeBt fie fih fm gewaltigen 
Sirfus der Cisriefen. Plößlich toft Waller in unferer MTähe. Es muß im 
Dauche des Bletfchers fein. Beim Mäbertreten Bemerten wir fn einer Spalte, 
falt 30 Meter tief unten einen mächtigen Waflerfall, der mildhiges Gletfcher- 
waler in einem gewaltigen ToBel ferumwirBelt. Wie es aus dem Innern 
des Bletfchers heraustritt, [o verfchwindet es wieder, um am Ende, an der 
Bletfcherzunge, die fíd gegen das Rhonetal vorfchießt, in gewaltigem 
BletfcherBach Hinaßzuftürzen ins Reich der menfchlichen Siedlungen. 

An den Steilwanden der Wallifer Siefcherbörner find deutlich die Spuren 
der eiszeitlichen Vergletfcherung diefes Gebietes erfennbar. Dis weit hinauf 
reichen die [ogenannten Bletfcherfchliffe. Das Fis des Bletfchers hat in Jahr, 
taufende währender Arbeit das Beftein abgetragen und glattpoliert. Der 
Schutt Baut fich wie gewaltige Mauern und Walle an den Seitenmoranen auf. 

Da — welch eine Üßerrafchung: Unmittelbar unter der WMordfeite des 
Eggishorns liegt ein Eisfee, der an die Arktis erinnert, der MTärjelenfee. 
Der gewaltige Gletfcher ftaut hier das Waller, das von den umliegenden 
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Adelboden gegen Bonderſpitz, Rlein-Lohner und Winiforn 


Bipfeln Heraßfließt, mächtige Eisßlöde verBauen ihm den Weg und [piegeln 
fih in der grünen Slut. Ein ganz feltenes Schauftüd in unferen Breiten. 
Dod diefer See fat [don viel Unheil angerichtet. Einft füllte fiH das Seer 
Been [o Hoch auf, daß fp das Waller feitlih Bahn Brach, úber die Eis, 
maffen des AMletfchgletfchers Hinaßftürzte und alles im Tale verheerte, was 
fich ifm in den Weg ftellte. 

Oen DIE nach Often gewendet, gelangen wir Bald ins Siefchertal. 
$n vielen Windungen [chießt fih uns der Siefchergletfcher entgegen. Eine 
mächtige Mittelmoràne mit riefiten SelsBlöden trägt diefes Ungeheuer auf 
feinem eifigen Rüden. Boch herein grüßt das DBeraarhorn aus der Gipfel» 
welt der Berner Alpen, uns noch einen Gruß zuwintend, wenn wir unfere 
Schritte talwärts gegen Siefch lenten. 

Sudwärts vom jungfraugeBiet, vom Concordiaplat üßer die Kötfchenz 
lüde erreichBar, liegt ein ftílles Sochtal, Bewohnt von einem Herden Menfchenz 
Lag. der fich feine völfifhe Eigenart Bis Heute Bewahrt hat. Es ift das 
aßgefchiedene Kötfchental. Bewacht von einer mächtigen Bergpyramide, vom 
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Bftaad im Sauental mit Wildforn und Oldenforn 


gewaltigen Bietfhhorn, und umfrangt von vielen Serggeftalten, oon denen 
Befonders der langgeftredite Petersgrat Hervortritt, Bildet diefes Tal eine Welt 
für iH. Dort, wo in fühnen Bogen die KötfchBergBaßn üßer die wildfehäumende 
Longa fegt, da ift der Eingang vom Rhonetal her, da Binaus muß der Kötfchen- 
taler wandern, wenn er mit den NachBarn Bandel treißen will. Oft ift das 
enge Bocdtal durch Kawinen polllommen aßgefperrt. Die Bewofner find dann 
vollfommen auf fic felBit angewiefen, fie lernen die Urkraft der fie umgebenden 
Bergwelt einprägfam tennen. Biefes Tal aufzufuchen, fi mit den fillen 
BÖerglern Beim Enifternden Herdfeuer von der Gewalt der Lawinen zu erzäßlen, 
ift ein Erlebnis, das auch der Härtefte Menfch nicht fo leicht vergißt. Wie oft 
find von Bier leßBensfrofe Menfchen zu Fühner Bergfahrt ausgezogen und ver 
[chüttet worden, oder in der Kötfchenlüde im Sturm, der fie von Worden anfiel, 
erftarrt. Manch” einer ftard oßen auf dem Petersgrat den Bergtod, und gar 
am Berüchtigten Bietfhhorn. Bier waltet der Ernft der Berge, feierlich Hingt 
die Glode vom Turm zu Rippel und Bundertfach werfen die Selawande den 
Rlang zurüd. Bier ift waßre Weißeftimmung. 
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Die Grimmialp im Simmental 


Von SeuterBad im Rhonetal fteigen wir üßer den Bemmipaß wieder Binauf 
ins DBerland. In fteilen Rehren führt ein Pfad an jah aßftürzender Selswand 
empor. Diefer in die Sollen gefprengte Weg ift einer der großartigften Ußer- 
gange in den Alpen. Saft unvermittelt treten wir aus dem [onnendurchglühßten 
Tal der Rhone in den düfteren Sochkeflel des Randertales. Bier ift das 
Xordtor des KötfchBergtunnels. In rafender Fafrt faulen die Züge durch den 
Derg, den man Bis vor wenig Jahren mühevoll üßer die fteilen Pfade erz 
flimmen mußte. ZRanderfteg, eine neue Welt tut fih auf. Der Hermelin» 
mantel der Blümlisalp gleißt in der MBendfonne. UÜßer dem Defchinenfee 
liegt tiefer Srieden. Unvermittelt fteil fteigen aus feinen Sluten die ungeheuren 
Selswände empor. 

Das Randertal Hinaß führt uns der Weg mit entzüdenden TiefBliden. 
Ein tiefdunktler Bergfee nimmt uns hier wieder gefangen, das Berühmte 
„Dlaufeeli‘‘, das man auch von der KötfchBergbahn immer wieder auftauchen 
fießt, fooft fi die Dafn in mächtigen Refren an der Berglehne hinaBwindet. 

Bei Srutigen fpannt fic) in großen Bogen die hohe Bride üßer das 
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ftark gefchwollene Geßirgswafler der Rander. Bier in Srutigen lenten wir 
unfere Schritte ins Engftligental Hinein, MdelBoden zu, diefem traulichen 
Lrödenfledchen mit feiner idpllifhen Ruhe und den fanften Zängen der Almen. 
Fin Bild wunderfamer Harmonie in allem, was die Natur hier [chuf. 

Weit Hinten, vom Talfchluß Her, leuchten die Sirnfelder des WildftruBels. 
Mit diefen Gipfeln Klingt das mächtige Geßirgsmaffiv der Berner Alpen 
allmählich gegen Welten Bin aus. Ser Gipfelfamm, Hoch oben am rechten 
Ufer der Rhone, zeigt nur noc im Wildhorn einen weit fidtBaren Aufbau, 
dann finfen die Höhen Hinaß gegen den Genfer See zu. 

Im Gebiet oer DiaBlerets und Bei Chateauzd' Dex redt [if aus dem 
Geßirge noch manche wilde gelsgeltalt empor; Bei St. Maurice find die ABftürze 
ins Tal der Rhone [o Reil, daß taum Plat für die Talftraße vorhanden. Tief 
eingefägt ift das $lußßBett und düfter erfcheint die LandfHaft, alte Zinnen und 
Türme erinnern an uralte Vergangenheit. Ser Ditgipfel der Dent du NTidf 
üßerragt mit feinen [piten $elszaden das dunkle Tal. Hoch oben leuchten die 
Gipfel in der Sonne goldnem Licht. Ein Heroifcher AnBlid, wenn der Wetterz 
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Der Urfprung der Aare Z DBersz und UnteraargletfHer 


dott uns [old ein Sarßenfpiel zu [chauen erlaubt. — Von ganz anderer rt find 
die nordweklihen Musläufer der Herner Alpen mít den Tälern der Simme 
und Gaane. $ließende, weiche Linien Herrfchen Bier vor, Blutenduft úber 
fonnigen Wiefen, und von Zeit zu Zeit leuchtet einmal ein Zipfel vom weißen 
Mantel des Wildftrußels Herüßer, wenn fich ein Seitental öffnet. Gftaad und 
Gimme find MTamen, die eine wundervolle Voralpenlandfchaft Bedeuten. Auf 
ihren welligen Matten tummeln [ic im Winter Taufende von Stilàufern. 
$m Simmental abwärts erreichen wir Spiez am Thuner See. Die Simme 
farBt den grünen See weit Binaus mit ifren gelBgrauen Sluten. 

Weftwärts grüßen uns die Türme des Zähringer Schloffes von Thun 
am Mustritt der dare aus dem Thuner See, eine der [chönftgelegenen alterz 
tümlichen Städte des Landes. Much Spiez ziert ein malerifches, mittelalter- 
liches Schloß. Das Geeufer in der Umgebung von Spiez ift ein einziger 
Döftgarten. Im Srühling Beraufcht der Duft der BlitenBàume; im Hinterz 
grunde ftrahit in glangender Zelligkeit der Eispanzer der Blümlisalp, und zu 
unferen Süßen liegt der grüne Thuner See. Ueber uns feft die Idealgeftalt 
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Die GrimfelftraBe, der Rhoneglet{Her und die $urtaftrafe 


eines Berges, die prachtvolle Pyramide des Miefen. Oftwarts am SHrienzer 
See, der von der Saulhorntette im Süden und vom Brienzergrat im Morden 
fteil flankiert wird, liegt das anfehnlihe Brienz. Der Hüßfche Drt mit feinen 
ftattlícóen alten Berner Bolzhäufern ift der Zauptfit der Berüßmten DBer- 
lander Holzſchnitzkunſt. Boch oben thront der Gipfel des Brienzer Rothorns, 
der eine einzigartige Rundfchau gewährt üßer die gefamte Zentral[chweiz. 
Vom füdlichen Ufer des Sees grüßt Ifeltwald Herüßer, das [ich auf einer weit 
in den See vorgeftredten, felfigen Salßinfel erhebt. Weiter oftwärts ftürzt der 
GießBach in gewaltigen Rastaden üßer 300 Meter die fteilen Uferwände Binaß 
zum See. Ein erbaBenes Naturfchaufpiel Bietet fic) hier dem Auge, wenn 
Wafferftauß und Sonnenlicht einen prachtvollen RegenBogen BervorzauBern. 

Die öftlihe Begrenzung des Berner DBerlandes Bildet díe Aare im wilds 
romantifchen DBerhaslital; tief eingefchluchtet und oft üßer mächtige Selsriegel 
Keraßftürzend, Brechen die Waler der Mare durch das enge Hodhtal. Bei 
Hande toßt das naffe Element in mächtigem Sall an 50 Meter binunter in 
den tiefen Schlund der Rlamm. Bochauflprigend wehren [ic die Waller gegen 
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Im Tal der Matter Vifp; St. Miflaus mit Brunnegz und Weißhorn 


den tiefen Sturz; aßer der mächtige Schwall drängt nad) aus den höheren 
Regionen der Gletfcher. DOßer- und Unteraargletfcher vereinigen ihre ABflüffe 
‚in der Mähe des Grimfelbofpizes. In [harfem Bogen wendet fih die junge 
Aare nordwärts, während wir zur Hbhe des Grimfelpafles Hinauffteigen. 

Diefes ganze Hochtal ift eine düftere Eindde, fein Baum, fein Strauch, 
taum ein Grashalm, faft Beängftigend. Um diefen Pak Hier oben wurde 
eint Heiß gefämpft. Ser Kleine Totenfee erinnert noch heute an die Sehde 
zwilchen Defterreichern und Srangofen um 1800. 

Der Blid in die Weite giBt eine Ausficht frei von gewaltigem Umfang. 
UBer dem Talfeffel die Zinten und Sirne des Yammaftods und des Galenftods 
und tief, tief unten das ferne Raufchen der Rhone, die foeBen erft das Licht 
der Welt erBlidt, fih den eifigen Rlauen des Rhonegletfchers entwindend. 
Eine gewaltige Geßirgsmauer dräut da im Dften vor uns. Vier große Ströme 
entfendet der St. Gotthard nach allen Richtungen der Windrofe. Rhein, 
Reuß, Teffin und Rhone tragen die Runde ins $lachland, daß bier oben 
eine Welt der Erhaßenheit üßer allem Menfchliden fih Breitet. Staunend 
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tommen die Rinder der Bene in bas Band der feroifden EFindde. 

Sidlid der Rbone erbeBt Dh eine Riefenfeftung mit mächtigen Werten, 
die fich weit gegen Dt und Welt dehbnen. Ihre hichften Erhebungen Bilden die 
Grenze der Lander Schweiz und Italien. Es find die Wallifer Alpen. Unz 
geheure Eisftröme umfchließen die Fühnen Zochgipfel, enge Täler Bilden die 
Zugänge zu weltentlegenen Mlpendörfern. Viele Haßen Weltruf wegen ihrer 
Berühmten Gipfel, die [po manches Jahrzehnt umlämpft wurden, Bis der 
Menfch mit allen Siten der Eisriefen Herr wurde. 

fin Mame taucht auf und eine Welt: Zermatt und fein Tal, das 
Matterhorn und [eine Traßanten. D, es find feine Traßanten, fie find faft 
alle fo gewaltig, wie der Nöwe von Zermatt. Jeder Hat feine [hwache Seite, 
aBer auch eine, auf der es dem DBergfteiger ungeheuer [chwer gemacht wird, zum 
Gipfel zu gelangen. Wütend wird er angefaucht, oft aßgefchüttelt, und fo 
mancher Büßte feine Tollfühnheit mit dem Tode. Der Bergfriedbof von 
Sermatt [pricht eine eindringliche Sprache. Dft erprobt in den Rämpfen mit 
ben Selsßergen der Dftalpen und den Fisgiganten der Weftalpen, erlebte ich 
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Das WeiBforn, neBen dem Watterforn einer der [Hinften Berge 
der Alpen 


Bier und im WontBblancgeBbiet meine [Hhwerlften Wiederlagen, aBer aud) meine 
tolzeften Siege. Einige von den Sahrten feien Hier gefchildert. 

Boch uͤber dem Iicolaital, in dem tief unten das Dergfteigerneft Zermatt 
eingeBettet liegt, ragt das folge Weißhorn (4512 Meter] auf, auBer dem 
Matterhorn der formenfhönfte Berg des Wallís. 36m galt unfer Angriff. 
Von Randa aus, das fid) auf eínem Regel angefcóvvemmten Kanbes aufBaut, 


fübrt unfer Weg in groBen Refren durch Wald, Ber Ulmwiefen Bin zur 


Sennerei, wo wir die Vorräte muftern, die unfer Rufa enthielt. Ein 
großes Gefäß frifcher, warmer Milch zum Eräftigen Srüfftüd Bringt uns der 
Senn aus der Almhütte, dazu [Hwarzes Drot und fetten Räfe, das wird 
jedem rechten Bergfteiger munden. Bald wird der Mnftieg fortgefett, und 


am Nachmittag taucht vor uns die Weißhornhütte auf. Eine Treppe führt 


zu ifrem Eingang. An der Tür werfen wir Rudfäde, Seil und Pidel aß und 
laffen erft die prachtvolle Rundfidt auf uns wirken. Wir find in einem wilden 
Fochtal. Das felfige Mettelhorn fteft uns gegenüßer, einer der Betannteften 
Ausfidtsßerge von Zermatt. Üßer dem zerflüfteten Schalli» und Boflidtz 
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Vor ber Cá[cBütte, jen 


gletfher Bàumen fih mächtige Eistiefen auf. In gleihmäßigem Tofen raufcht 
der GBletfcherBach talwärts. Mach einem einfachen Mahle in der unßewirt- 
[hafteten Hitte fteigen wir an der Berglefne aufwärts, um den Weg tennen» 
zulernen, den wir in der Macht finden müffen. Wir unterfuchen Schnee» 
und Wetterlage, um uns dann zur Bütte zu Begeßen und einige Stunden zu 
fchlafen. see Nacht wird furz fein, das Seuer muß unterhalten werden, wir 
können Beim Aufßruch nicht viel Zeitmitdem Anfachen verlieren. „Gute Nacht!‘ 
Der Weder läuft aß, es it 12 UBr. Wir [pringen vom Pritfchenlager auf, 
ein paar Stöße mit dem BlasBalg und ein luftig Seuerlein praffelt im Dfen. 
Fin fraftiges, nicht allzureichliches Srühftüd und wir treten in die fternenflare 
HoddeBirgsnadt Hinaus. Rälte durchfchauert unfere Glieder. Die Laterne 
zeigt uns die Llneßenheiten des Anftiegs, im üßrigen fteigen wir dem Gefühl 
nach ins nächtliche Yuntel. Wir üßerfchreiten den Schallißerggletfcher, Fommen 
zu dem Dfifporn des langen (rates, ber ih zum Gipfel Binaufzieft. Der 
Weg ift lang und vielgeftaltig. Sen Dftfporn Hinauf teigen wir úber Brüchigen 
Sels, einige Schneerinnen müllen gequert werden. Ingwifdhen ift die Sonne 








Dent 5land e unó O6ergaBelfborn 


Beraufgetommen und üßerftraßlt die Gipfel der Wallifer Alpen in gewaltigem 
Umtreis. Alte Bekannte find rotgolden erleuchtet; drüßen die Mifchaßelr 
Börner ftechen pechfchwarz in die Luft, weil die Sonne hinter ifnen fteßt. MBer 
der vielgipfelige Monte Rofa, Iystamm, Breithorn, Matterhorn, Bent Blanche, 
DBergaßelhorn, Zinalrothorn und der Fisgipfel unferes Berges, des märchenz 
[chönen Weißhorns, alle find fie prachtvoll Beleuchtet, ein neuer Tag ift erwacht. 
Das Tagesgeftirn hat gefiegt. Blak sieht der Wond von dannen, die Dammer 
weichen ins Tal zurücd,; noch funteln aus der Tiefe die Lichter von Zermatt. 
Wir teigen nach diefer Furzen Raft munter weiter aufwärts. 

Der Dfigrat des Weißhorns ift in feinem unteren Teil mit einer großen 
Anzahl von Türmen oder „Gendarmen“, wie fie in der Bergfteiger[prache 
heißen, Befett, die üßerftiegen oder umgangen werden mülfen. Endlos [cheint 
uns diefer Weg, wenn fih immer neue Binderniffe in den Weg fellen. Alle 
mäphlich nähern wir uns dem letzten $elsturm. Much er wird UuBerwaltigt. Das 
Rlettern auf [o luftigem Grate Hat feine Wirkung Bei uns Binterlaffen. Der 
tem wird in der dünnen Kuft merklich Fürzer. WMochmals eine Raft. — Die 
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Das DBergaBelbBorn von der Cabane Mountet 


Steigeifen werden angefchnallt, der Rudfad wieder gefchultert, und langfam 
gehen wir den legten Gratauf[wung an, der im unteren Teile noch etwas 
Schneeauflage zeigt, näßer dem Gipfel aber Blantes, grünes Eis aufweilt. 
Das ftraffgefpannte Seil verBindet uns, die Rameraden folgen Schritt für 
Schritt. Je Höher wir fommen, defto öfter werden Rufepaufen eingelegt. 
Der oBerfte Teil des Grates wird immer fteiler, der Eispicdel muß helfen. Ach 
[chlage einige Rerßen ins Eis, um mit den Steigeifen Befferen Halt zu Betommen. 
Sriifer wurde in einen folen Lisgrat eine endlofe Reihe trittfiherer Stufen 
gefchlagen, dazu waren oft zwei Sühßrer nótíg. fóeute macht die Steigeifenz 
technik derartige Araftleíftungen üßerflüffig, nur Bei ganz fteilen Lisgraten 
oder »wänden ift es nötig, mit dem Pictel folide Stufen gu Haden, um ein Aus” 
tufen zu ermöglichen. — Wir Betreten den Gipfel. Vorfichtig machen wir uns 
einen Ruheplatz zurecht, Haden das Fis aus zu einem Sig und [hütteln uns die 
Band zu diefem Gipfelfieg, der uns wieder einen ftolzen Viertaufender [chenfte. 

Der Gipfel it uBerwächtet, das Heißt, üBergewehter Schnee, der gefroren 
ift, Bildet einen luftigen Eisßalton. Unvorfitiges Betreten diefes Ußerhanges 
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Der Monte Rofagipfeloom Gornergrat 


Fann UBbfturg; und Tod Bedeuten. Weit, weit fpannt fich der tiefBlaue Simmel 
üßer uns. Taufende von Gipfeln [hhauen wir im gewaltigen Rund. Dod 
fieh’, — das Matterhorn hat feine Wetterhauße aufgefett. Wir müffen eilen, 
um nicht noch von einem Gewitter üßerrafcht zu werden. Schnell werfen wir 
einen Blid üßer die fürchterlihe Weftwand Hinaß gegen Zinal, auch den wilden 
Schalligrat Betrachten wir refpeftvoll, dann wenden wir uns talwarts. 

Der Abſtieg debt zwar [chnell von ftatten, jedoch it große Vorficht 
geboten, da die Schneeauflage in der Sonnenhite weich geworden {ft und ein 
Ausrutfchen am fteilen Grat feßr gefährlich werden Eönnte. Um Zeit zu [paren, 
fteigen wir gleichzeitig ab, alfo ohne uns am verankerten Pidel zu fihern. Go 
gewinnen wir nach geraumer Zeit den Selsgrat wieder und turnen luftig úber 
die Grattürme aßwärts. Mm Dftfporn angelangt, [hießen wir eine aus 
gieBige Raft ein und firecden uns in der wohligen Wärme auf den Selfen zum 
ANachmittagsfchlafe Hin. Ewige Ruhe um uns. Einige Dergdolen umfreifen 
unferen Xufepla&, vielleicht erhoffen fie einige MBfälle von unferem Färg- 
lichen Maple; denn farglich ikt es, was der Bergfteiger Bei fi trägt, wenn 
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Zermatt und die Mordflante des Dreitforns. Aus dem Tale 
siebt [ih die Bornergrat8&8abn bínauf sur Xíffelalp 
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Gipfelwadte 


er füßrerlos geft. Nur das Notwendiglte darf er mitnehmen, um fi nicht 
durch zu große Éaften su ermtiben. €(e Wege find weit und die Pfade gefährlich. 

Wir eilen, um Binaßzutommen, doch das Geftein ift Bridhig, wir mülfen 
weit auseinandergezogen neßeneinander aßfteigen, um uns nicht durch fallende 
Steine zu gefährden. Muf dem Schalligletfcher Hat uns Bereits die Suntelfeit 
ereilt. Dod wir werden den Weg zur Bitte [don gu finden wiffen. Hier 
unten, gegen den Diesgletfcher zu war es, wo vor einigen Jahren die Befte 
deutfche Bergfteigerin ihren Tod fand, Eleonore Moll»Bafenclever. Durd ein 
fogenanntes Schneeßrett wurde fie in eine Gletfcher[palte geworfen und 
vom nacdhrut[chenden Schnee verfchüttet. 

3m Ounfeln miffen wir den Schalliglet[er queren und gegen die Bütte 
zu aBfteigen. Wieder vernehmen wir das Raufden der GletfcherBäche. 
Meine Freunde Behaupten, wir feien [hon zu tief aBgeftiegen, die Bitte 
müffe Höher liegen. Ich richte mich nach der Hohe des AWMettelhorns, das 
aud) im nachtlidien Sunfel noch erfennBar it und will weiter aßfteigen, 
als ich einen leichten Glanz auf einer großen $läche vor mir Bemerte. Es ift das 
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llinge im Monte RofageBiet 


e zwi 


di 


Raftor und polluz, 
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Der Systamm von der Sáum[teín[píGe 


Hittendad. Wide tommen wir zur Bitte und fallen in einen tiefen Schlaf. 

Zermatt. Die einzige Straße, in der dH das ganze Leben des weithin 
Befannten und Berühmten Bergfteigerortes aBfpielt, it am Nachmittag und 
nad) dem ABendellen, wenn die remden aus den großen Rarawanfereien 
beraustommen, [efr ftar? BeleBt. Sum Glüd ift Bier Fein Auto zu fehen, da 
das ganze Tal keine durchgehende Straße Befitt. Eine fühn angelegte Bahn 
fúrt die Defucher von Vifp aus dem Rfonetal herauf. Zu dem einzig» 
artigen Ausfihtsgipfel des Gornertulm fteigt die Gornergratßaßn in großen 
Rehren Binauf. Dort oben Bietet Kch eine Rundficht, die weltßerüßmt ift und 
ihresgleichen nirgends Dat. Ihretwegen fommen die Menfchen aus fernen 
Bändern, üßer Dzeane, um diefe Wunderwelt zu fhhauen. Durch den Ort 
raufcht die Mattervifp, die ABflüffe der gewaltigen Fisftröme ins Tal führend. 

Das Alpine Mufeum von Zermatt Bietet viel Intereffantes aus der Zeit 
des [ogenannten Flaffifhen MAlpinismus, als der gewaltige Rämpe Edward 
\Wbomper 1865 mit dem Italiener Carrel um den Lorbeer rang, den ifm die 
Eroberung des „Löwen von Zermatt‘, des mächtigen Matterhorns, einz 
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Die EisßBrüde an der Diwand des Monte Rofa 


Bringen follte. Eine Tragödie, die ganz Europa erfchütterte, Befchloß diefen 
Rampf. Die Engländer Hatten [chon den Bipfelfieg errungen, als im AB[tieg 
der junge Hadow durch eine Unvorfihtigkeit ausrutfchte und drei feiner 
Rameraden mitriß. Weit üßer taufend Meter ftürzten fie Binaß auf den 
Gletfcher,;, Whomper Bließ mit den Beiden Zermatter Sührern Taugwalder, 
Vater und Sohn, wie durch ein Wunder vor dem MBfturz Bewaßhrt, weil das 
Seil riß, das alle Teilnehmer verßand. Viele Bergfteiger find feitdem an den 
Graten des Matterhorns gefallen. Erfahrene Männer find in feinen Slanfen 
durch Unwetter, Duntelbeit, Sochgewitter erlegen; Keichtfinnige, die nicht 
im Entfernteften den Anforderungen einer Matterhornßefteigung gewachlen 
waren, wurden aßgefchüttelt und fanten zu Süßen diefles gewaltigen Berges 
nieder. Dod wie ein Magnet zieht der Gipfel alle Jahre eine große Mnzafl 
Dergfteiger an. Viele werden noch andächtig feinen Gipfelgrat Betreten, aber 
viele werden auch noch ihren Tribut zahlen müffen. Weftlih des Matter» 
Horns, delen fogenannter Toyndallgrat Hinaßzieht zum Col de Lion, [chwingt 
fich ein wilder Grat aufwärts zu einem Gipfel, delen Nordflante in Eis 
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St. Luc im Val d’Unniviers 


erftarrt íft. Ein Berg, von Zermatt nicht zu fehen, aber an majeftätifcher 
Größe den anderen gleich. Es it die Dent d'’Aerens. Ihre Mordwand war 
Bis vor zwei Jahren noch jungfräulich. Deutſchen und vefterreichifchen Eis 
männern gelang es, fie zu durchfteigen. Jenfeits des Smuttglet[ders, von 
der Schönßühlhütte, führt die Anftiegroute zur Sent Blanche, einem ftolzen 
Viertaufender, im weftlihften Teil des großen Fiszirtus von Zermatt. 

Uns gegenüßer, öftlich der Sent Blanche, ragt das ftolge DBergaßelhorn 
hod) auf. Sein nördlicher Nachßar, das zacdige Zinalrothorn, vermittelt den 
UeBergang zum Schalliforn und Weißhborn, deffen dolchartige Spite in die 
Wolfen Pot. Weftli der Dent Blanche dent fich ein gewaltiges Reich der 
Glet[Serftròme Bis gum MontBlane Bin. Diefe GeBiete werden felten Befucht, 
weil [id die Aoditàler, die zu ifnen fufren, weitaB von den Vertefrswegen 
Befinden. EBenfo liegen die AodjgeBirgstikpuntte, die ARlußhütten des 
Schweizer Mlpentlußs, febr weit auseinander. Die romantifchen Täler 
weftwärts des Nicolaitals zeigen heute noch fo manche Eigenart, die fie ih 
in ihrer ABgefchloffenheit Bewahrt Haßen. 
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3m [onnígen Talteffelvon Saas ee 
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Gipfel{hau vom Deffo gegen bíe cíegepangerte We[tfeite bes 
DBbBergaBelbforns 


Der mächtige Geßirgswall der Wallifer Alpen ftürzt nah Süden zu in 
riefgen Wänden fteil ab. Wildzerriffene Glet[cheraßßrüche fenden Tag und 
Nacht Zislawinen ins Tal. Vom Monte Moros Hak, der aus dem ftillen Tal 
von Saas gee herauf erreidit wird, hatte id) einmal Einbli in das Toben 
der Elemente an der Dftwand des Monte Xofa, jener gefürchteten Kiswand, 
die den ganzen Tag unter [hwerftem Stein» und Fisfhlag liegt. 

Schon einmal im Jahre vorher hatte id) mit Sreunden die Riefenwand 
vier Tage lang Belagert. Sie lag unter Meufchnee und dauerndem Kawinen» 
donner. Wie zifhende Schlangen wanden fidh guert die Fislawinen durd 
die Kiscouloire, um dann immer [d)neller werdend, von Fis[taubwolfen eins 
gehüllt, in wildem Sröhnen wie Wafllerfàlle ilBer Selsoor[primge zu ftürzen, 
aufzuftäußen, $els^ unb Fisftüce mit fi führend, um dann allmählich auf den 
ungeheuren Sawinentegeln, die fid) am Sufe der Fiswinde allentbhalben Ber 
finden und die Wände zu [tüGen [d)eínen, sur Ruhe zu fommen. Die Je» 
fährlichfte Zistinne ift das fogenannte Marinellicouloir. Sie muß durchftiegen 
werden und Bildet den Schlüflel zu der gewaltigften Kiswand der Wallifer Alpen. 
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Brands Charmos, Dlaitiere und die Riefenmauer ber Grandes 
Yoral[[es mit Wer de Glace 


Der droke Wurf gelang une. Wir ftiegen von Sermatt auf, um in yooo Heter 
Höhe vom WeiBtamm neben dem fogenannten ,,2lten Weiftor in einer 
(fauerlid, fteinfhlaggefäßrdeten Schneerinne Bis zum Macugnagaglet[der 
wieder Binaßzufteigen. Von Bier fliegen wir zur Marinellihütte an. Gegen 
Mitternacht Brachen wir auf und durchftiegen das Marinellicouloir, jeden 
Moment gefaßt auf einen Lawinentiberfall. Die Rinne it an 200 Meter 
Breit und wieder in metertief eingefchlagene Kurden aufgeteilt. Jenfeits der 
Rinne ftiegen wir auf den &Kellen des Imfengrüdens aufwärts. Beim 
Cagesanbrud, ale die erften Sonnenftrablen die Bipfelfelfen und »wächten 
der Riefenwand in purpurnes Rot tauchten, Fam der erfte Stein herab. 
Die nächtlihe Arälte läßt das Schmelzwaller gefrieren, die lofen Steine 
werden nod) zulammengebalten, um Bei Frwärmung burd) bas Cages» 
geftien die Seffeln wieder Au [prengen. Zwölf Stunden kämpften fi zwei 
Pleine Menfchlein im [dwerften Kis, und Steinfchlag an diefen Fisbaltionen 
empor. Wir lauerten hinter Serafs, [türmten über Fisterraffen, um fofort 
wieder in Gedung Au gehen. Mannsgroße SteinBlöde [djwirrten zu Mubens 
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lid vom Moinegrat der 3Míguílle Verte gegen Geantglet[«der 
und Montblanc 


den durch die Kuft, [prangen in màdtigen Sàten weiter BinaB, zerBarften ín 
taufend Eleine Stüde, das Surren wurde heller, fie nahmen Eisftüde mit 
Bis fih der Böllenfput im Marinellicouloir zufammenfand und donnernd, 
ftäußend und raufchend zu Tal fuhr. Einmal fam ein zentnerfchwerer gels» 
Blod aus taufend Meter Höhe heraß, und flug in einen Fisturm, Binter 
den fih mein Ramerad verßorgen hatte, als ich an einer Eiswand Stufen 
fadte. Was wäre aus ihm geworden, wenn wir aud) nur einen Augenblid 
die Ierven verloren hätten. 

Der Rampf ging weiter. Die ganze Wand von der Gignalfuppe Bis sum 
Mordend lag unter ,,Trommelfeuer~. Es half nichts, wir mußten durch. Zur; 
unter den elfen der Dufourfpige, als o6 uns auch garnichts gefchentt werden 
folle, Brach noch einmal eine Steinfalve los, die alles in Schatten ftellte, was 
wir den ganzen langen Tag durchgemacht Hatten. Die 6eleBlóde [auften 
rechts und lints an uns vorbei, lite verurfachten die Muffchläge und die 
Kuft war erfüllt von Schwefelgeftant. Sürwaßr eine Kölle um uns. | 

Das obere Stú der Eiswand wurde unßegehßar, wir mußten zum 
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Sinwolfen ü&er bem Grand Combin 


Grenifattel ausBiegen. Dort trafen wir did vereifte Selfen an, die Fetnesfalls 
angenehmer waren. Im Tale Braute das Woltenmeer Bis Hinaus in die 
Bene des Po. Ueber uns fegten Sturmwolten feinen Schneeftauß von der 
Aordfeite des Monte Rofa hertiBer. Die Macht Brach herein. Auf wingigem 
GelsBalton trodjen wir in unfern Zeltfad. In der Nacht dedte uns leífe 
fallender Schnee zu, und das alles in 4500 Metern Adfe nach fo ſchwerem 
Rampf. Mm nächften Morgen MWeufchnee. Die Bände erftarrten vor Rälte. 
Nach [Hwerftem Ringen üßerftiegen wir den Grenzgipfel und die Mufour[pite 
{4630 Meter]. Sie Sonne zeigte fih auf Furze Zeit, ale ob fie uns Beglüd- 


wünfcßen wollte. Wir Batten die gefährlichfte und größte Fiswand der Alpen 


füßrerlos unter den dentBar [chwerften Bedingungen Beswungen. Wer folche 
Zämpfe mit den Riefen des Wallis erleben durfte und auch andererfeits 
die Seeligkeit einer wunderBaren Gipfelraft Hoch über Tälern, Menfchen und 
Wolfen foften fonnte, der wird die Berge ließen, [olange fein Herz [chlägt. 

Swilchen den Wallifer Bergen und der majeftätifhen MlontBlanckette 


erheßt fi noch eine mächtige Berggeftalt, der Grand Combin, an defen 
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Das Mrvetal mit Chamonix unòd der MontBlancFtette 


Weftfeíte fid die länderverßindende Paßftraße üßer den Großen St. Berns 
hard windet. Troftlofe öde Selstäler, auf der DPaßhöhe das KZofpiz, ferne dem 
Särm der Welt. Meun Monate, oft noch länger währt Hier der Winter. Ach 
floh diefe Einöde, wandte mid) hinaB gegen Mofta und Hinauf gegen Cours 
mayeur ins Reich des „Monarchen“, des herrlichen Montblanc. Sein Gipfel 
trägt die Grenze von Italien und Sranfreih. QTaufendfältig ift die Sahl 
feiner Traßanten, er üßerragt fie alle um nahezu 500 Meter. Von $ranfreich 
[hwingt fiß die vergletfcherte Mordflante allmäplich Hinauf zu einer Zöhe von 
4810 Metern. Ungeheure Gletfcherftröme [hießen ihre Eismalfen zu Tal. Der 
Boffongletfcher Rößt Bis auf 1100 Meter Beraß, in die allernächfte Nähe von 
Chamoniz, das gegen 1000 Meter Hoch liegt. Boch und ferne thront der 
Montblanc» Bauptgipfel. Von Ehamoniz wirken feine Vorgipfel gewaltiger 
als er felBlt. Aber wenn man vom Mordufer der Arve hinauffteigt gum Wont 
regent, dann entfaltet H eine Welt von els und Eis, díe man nirgends in 
den Alpen findet, auch nicht in Zermatt. Mm eheften tenngeichnet ie der Auss 
drud Gipfelwildnis. Da [ind im Dften die mächtigen Aiguilles von Chamoniz, 
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3m SGpaltengewirr des Soffonglet[Hers am WontBblane 
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Pie Rordwand der Aiguille de Bionnaffays von der Cabane 
du Gouter 


Wirklidie Selsnadeln von einer Sulpitung und einer Rifnheit im Aufbau, die 
faft unwirklih erfcheint. Namen wie die der Aiguille Verte, Grand und Petit 
ru, an der unfer größter deutfcher Bergfteiger, Ludwig Purtfcheller aus 
Salzburg, fiel, die Riefenmauer der Grandes JJoraffes, der [charfe Jaden der 
Gent du Geant, die Aiguilles Grands Charmoz, Grepon, de Blaitiere, 
du Dlan, Requin. Es folgen die Eistoloffe des Montblanc du Tacul und 
des Mont Maudit, des ‚‚verfluchten Berges“, die Eiswand der Bionnallay; 
úber allem aber er, der Berg der Berge. Die Liswiiften der Wer de Glace, 
Glacier du Geant, Boffonz und Taconnazgletfcher zeigen wildzerBorftene Eis, 
Brüche, an den Ufern der Eisftröme türmen [ih mächtige Schuttmoränen auf. 

ABer weit zurüd tritt diefe Mordfeite gegen das Wildefte, was die Mlpen 
üßerhaupt zu Bieten vermögen, die Südaßftürze des Montblanc gegen Italien. 
Es ift fakt ungeheuerlich, was da die Natur an Schredniffen aufgehäuft Dat. 
Bier fehlen die Worte, um ein Bild vom Werden und Vergehen diefer Berg- 
welt erfteßen zu laffen. Der Riefengrat von Peteret Baumt fich aus dem Tale 
der Dora Baltea zum Gipfel des Montblanc zu y800 Meter Hohe auf. Zwei 
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9Ííe,,Xabeln oon Chamonix Charmoz, Grepon, Blaitiere, Dlan 


mächtige Berge Erönen den Grat, die finftere Aiguille Roire und die Aiguille 
Dlanche mit ihrer Sirntappe. Zwifchen ihnen fentrechte Aßftürze in einen tiefen 
Sattel, der wieder mit drei Bizarren $elsnadeln Beweßrt ift, den [ogenannten 
Englifchen Samen. Von der ‚Blanche‘, dem gefäfrlichften Viertaufender der 
Alpen üßerhaupt, fällt der Grat nochmals fteil Hinaß zum Col Peteret, um nun 
in einer Ziswand hinaufzufchießen, die noch 800 ATeter Hoch ikt, Bis fie von der 
Gipfelwächte gefrönt wird. Bier ift das Gebiet der Beften Alpiniften Europas. 
Sern aller Sufchauer [pielten ih Rämpfe aß, Bei denen [op mancher den Berg 
tod erlitt. Mlle Nationen rangen um die Palme des Gieges. Ich felBft tàmpfte 
mit meinen Rameraden um diefen Grat fießen volle Tage lang, alles [chien 
fic) gegen uns verfchworen zu haben. Wir Beftiegen die Aiguille Blanche de 
Deteret erftmalig auf neuem Wege, Biwafierten im Col Peteret und fliegen 
dann am dritten Tage Bei unfiherem Wetter die FEiswand hinauf. 300 Meter 
unter dem Gipfel üßerfiel uns ein fürchterliher Schneefturm, der uns faft die 
Suft nahm. Auf dem Gipfel Fonnten wir uns im Sturm fat nur friehend 
fortBewegen Bis wir auf franzöfifcher Seite, 500 Meter unter dem Gipfel die 
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Die Dfiiaßfürze des Montblanc, der legte Aufſchhung des 
Peteretgrates und die Brenvaflante 


Cabane Pallot erreichten, eine BretterBude, in der ein Meter Schnee lag. Bier 
mußten wir ohne Proviant drei volle Tage und Nächte im fürdterlißften 
Schneefturm aushalten, Bis wir am fießenten Tage in einer Mtempaufe, die 
fich Ger Sturm ließ, entwifchten und 3600 Meter in einem Zuge aßftiegen ins 
Cal nad) Courmayeur, wo wir endlid) das erfte mal wieder richtig effen 
fonnten. Wir fatten auch diefe gewaltige BergfaBrt glieli durchgeführt, 
den Riefengrat von Peteret, den längften und [chwerften der Mipen Der: 
Haupt im wütenden Schneefturm Bezwungen. 

Endlofe Weite um uns in einer Rillen Mondnadht auf dem Gipfel des 
Montblanc. Die Sterne zum Greifen nahe. Salt 4000 Meter unter uns im 
Tale der Arve Blinfen dieLiter von Chamonix. jenfeits die von Courmayeur. 
Jm Wef[ten erfeBen fich die FelsBurgen des DaupBinee mit der Rönigin Meije, 
im Süden gleißen im nadtlidien Silber der Gran Paradifo und die majefta, 
tile Grioola. ABer alle Berge liegen unter uns, üßerhaupt alles Irdifche, 
auch alles Menfchliche it zurüdigewichen. Wir find mit uns allein und mit 
unferem Schöpfer. 
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Die Rönigin des Daupfinee, die ANleije 
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Stansftad am Vierwaldftatter Gee und der Pilatus 


Dierwaldfiätter, Arner, Glarner und Braubündner Alpen, 
Berninagruppe 


Aus der gewaltigen Eiswildnis der weftliden Mlpen Eehren wir in 
ließlichere Gefilde zurüd. Wir verfegen uns zunächft oftwärts der Mare, die wir 
Beim Grimfelpaß verließen. Zwilchen Mare und Reuß türmt fih der Titlis 
Hoch auf. Zu feinen Süßen zieht fih im Tal des Mawallers das anfehnliche 
Engelberg am $luß entlang. Ber Titlis und die Spannörter find weithin Ber 
rühmte Yusfichtsßerge, die, im Berzen der Bergwelt gelegen, eine umfallende 
Rundfhau gewähren, Bei gutem Wetter von den Savoyer Bergen Bis zu 
den Tiroler Gipfeln und Sirnen. Engelßerg ift ein vielßefuchter Rurort, der 
Sommer und Winter die remden durch feine gefhütte Hage anzieht. Dei 
aller SicBlidifeit des TalBodens [dauen die firngefronten Berge zu jedem 
Senfter Herein. 

Wenn wir dem Lauf der Ya folgen, grüßen uns Bald die fteilen Ufer des 
am meiften Befannten Alpenfees, des Vierwaldftätter Gees. Er ift ein Begriff 
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QGas Horbistal mit den Rigidsalftiden 


geworden. Die Seen der Schweiz find faft alle Berühmt, wegen ihrer Schönßeit, 
bod) Leiner fann [ich mit der Vielgeftaltigkeit und Großartigkeit diefes Gees 
mellen. Benannt wurde er nad) den Urfantonen: Uri, Schwyz, Unterwalden 
und Luzern, den vier Waldftätten, in deren (Gebiet er feine mächtigen Arme 
ausftredt. Seine Uferßlide find iBeraus aBwedslungsreid; man weiB nicht, 
was mefr zu preifen wäre, die Sernficht üßer das Seentreuz von den Hohen 
Ufern etwa des Rigi und Pilatus, oder die Rundfchau, die fics oom Schiff 
Bietet, wenn die líeBlíchben Seeufer wie wechlelnde Ruliffen vorüßerziehen. 
Sieben Bauptßeden Bilden den See, der Reifende wird jedesmal eine voll 
tommen veränderte Nandfchaft durchfahren, [oBald das Schiff eine der vielen 
Engen paffiert Hat, etwa Bei Brunnen, Vißnau, Stansftad, Rehrfiten, Herten 
ftein, oder wenn es in die Bucht des Luzerner Sees einbiegt; Luzern, eine der 
prachtvollen Seenftädte, die unfer Erdteil aufzuweifen Bat. Bier trifft alles 
zufammen, was die Menfchen irgendwie felfeln Fann. Im Bbcdften Grade 
malerifch wirken die alten Wachttürme, die das StadtBild Harafterifieren. 
Noch Heute wird die Stadt umfchloffen von der Stadtmauer aus dem 14. Jahr» 
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SHwandsim EngelBerger Tal gegen Arniund JuGlipaBP 


Hundert, eBenfo ftammen zwei alte BolzBriüden úber die Reuk aus dem WMittel 
alter. Dit daneBen Beferr[dt der Verfefir des 20. Jahrhunderts das Bild 
völlig. Xusern fft ber Mittelpuntt des [chweizerifchen Sremdenverteßrs. Von 
Dk, Welt, Word und Süd treffen [ich die Befucher aus aller Herren Lander. 
Wenn der Wanderer am Bend in der Nähe des Rurfaals am Geeufer fitt 
und Binausßlidt auf die filBern gleiBende Slut, dann wird er um fich alle 
Sprachen hören, diein Europa ge[prodien werden. Qropartíg ift der Uusblict 
auf den vielgeftaltigen See vom Gipfel des Pilatus, der hoch ùBer Luzern und 
dem Vierwaldftätter See thront. Weithin reicht die Schau von hier oben úber 
dic Lande. Hefonders felfelnd find die gewaltigen Geßirgsfetten, die fich in 
der Tähe des Pilatus erheßen, wie Todi, Clariden, Titlis, die Wetterhirner 
und Weiterfhin die madtigen Geftalten der Herner Alpen. 

Die Musfidit vom Rigi if noch [hiner als die oom Pilatus, fe umfaßt 
jedoch mehr den See und feine vielen Beden und Arme, als die iHn umgebende 
Beßirgswelt. Der Rigi erreicht auch nicht die Abhe des Pilatus, wurde aber 
viel früher als hervorragender Musfichtsßerg entdect, feine Musficht gilt ins» 
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AusfiHt vom Hohen Raften auf &6ám6tíes[ee unb Altmann 


Befondere wegen Hrer LieblicHteit und AbwecHflung von jeher als untBerz 
trefflich. 

Am Urner See entlang sieht fich die in den Sels gefprengte Mzenftraße 
von Brunnen Bis Binauf gegen die ReuB. Hier tdas Land der Gage. All’ 
die Namen find uns [chon feit unferen Jugendtagen vertraut. Altdorf, Slüelen, 
Rütli, wer tennt De nicht? Am Seelisberg, dort, wo ih das Seeufer ganz 
unpermittelt nach Süden wendet, liegt das Rütli. Auf Hoher Hergwiefe follen 
fidh, òr Sage nad, dort oben 30 Männer unter Stauffacher, Melchtal und 
Attinghaufen im grauen WovemBermorgen des Jahres 1307 gegen die Swing, 
herrfchaft des Baufes Habsburg ver[chworen BaBen. UBerall wird man er 
innert an den Namen Wilhelm Tells, des tolen Schweigzers, der [einen Raten 
nicht unter der Sauft eines Geßler Beugen wollte. Mn der Tellplatte [oll die 
Stelle fein, wo er ans Ufer [prang aus [Swantendem Rafn, ibn mit fraftigem 
Sußftoß Hinausfteuernd aufden fturmgepeitfchten See. Schiller Hat diefe Helden” 
geftalt der Schweizer Befungen; es ift ein Elaffifcher HBeldenfang im edelften 
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€ eecaip[ee unb Oàntís 


Sinne. %m Motbenftein Baßen die Urkantone den Dichter durch eine weithin 
fihtBare Infchrift am Selfen geehrt. 

Vom Gotthard heraß flürmt die ReuB, Hoch droben leuchten die Gipfel 
des Urirotfiod und der Beiden Windgällen. IToch weiter talauf, gegen Mmfteg 
zu, fteigt unvermittelt aus dem Tale die Dyramide des Briftenftiods empor. 
Pier windet [ich eines der [hönften Sochgeßirgstäler der Schweiz Binauf gegen 
das Gipfelreid) des DBeralpftof und des Todi, das Maderaner Tal. Die 
Wanderungen Durch Giele GeBiete führen zu den romantifchen Hodpaffen der 
Blarner Alpen, nach allen Simmelstißtungen tann man aßfteigen in fille, 
weltenferne Täler. 

Nördlich des mächtigen Llaridenftods [chlängelt fich die Berüßmte Rlaufen- 
paBftraBe aus dem Schächental herauf, um in ungesáblten Rebren gegen das 
Sinthal und nad Glarus zu aßzufteigen. Weiter im Mordoften, im Appenzeller 
Sand, werden Die Berge niedriger. Sie aufftreßende Gipfelwelt Klingt auch 
bier landfam ab. Viele Berge zeigen [chon Bis Hoch Binauf das matte Grin 
der felsdurchlegten Dergwielen. Mod auch ba find mächtige Selsgefalten 
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Die Rurfirften Bef Quarten am Walenfee 


eingeftreut, die trot geringerer Höhe als ihre Brüder in der Zentraltette, genau 
fo Fühn wirken, weil die Umgeßung zurüdweicht. Mm weiteften gegen die 
Rheineßene vorgefchoßen it die Selfendurg des Säntis, die an Elaren Tagen 
auch aus deutfchen Landen gu erkennen ift. Ser Santis, mit [einen 2500 Metern 
Föhe, nicht Höher als die Gipfel der Allgäuer Berge, weift eine gang uns 
gewöhnliche Vielgeftaltigkeit an Naturformen auf. Von gewaltigen Steilufern 
umgeßene Seen liegen verftreut in einfamen Hochtalern, ftille Pfade führen von 
allen Seiten, aus den Tälern her zum [chneeßedecten Gipfel des [ogenannten 
AlpfteingeBirges, des Gantis. Es ift der erfte größere Ausfihtsßerg im Nord» 
often des Schweizerlandes, deshalb it die Zahl feiner Belucher und Befteiger 
eine üßeraus große. Dft faßt das Säntishaus Bei weitem nicht die Zahl der 
Wanderer, die feine Bipfelfchau genießen wollen. Das ganze Voralpenland 
Breitet fih zu feinen Süßen aus. Weit hinaus nach Schwaßen, Bayern, uber 
die gewaltige Waflerfläche des Schwäßifchen Meeres gleitet der BIL. 

Dite, füd» und weftwärts dräuen die Mauern der Tiroler, Urner und 
Glarner Alpen, oer denen fich, weit höher noch, die gewaltigen Sergmalfive 
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DBeralptod vom Briftenftod gefeben 


der Bündner und Berner Alpen vielgezadte Sinnentrànze qom Horizont aby 
HheBen. Wer folhe Gipfelfhau genoß auf dem Scheitel des Santis, der ift 
mefr BeloBint, als wenn er weit BineinzieBt ins Berg der hHdchften Alpengruppen. 
Sort ift das Wetterglüd feltener, und nur von den niedrigeren Gipfeln erv 
fcheinen die Riefen der Bergwelt wirklih gewaltig. 

Wir ftigen vom Säntis hina’ in das Tal der Thur. Nah Mord» 
weften zu windet fih das Tal hinaus gegen den Thurgau. Die Landſchaft 
führt noch Heute den MTamen der einftigen Graffchaft Toggenburg. Hei Wilds 
Haus, einem einzig [chön gelegenen Rurort, wird es dem Wanderer [chwer, ih 
zu entfcheiden, wohin er den Schritt wenden foll. Von allen Richtungen loen 
neue Reize. Duro die enge Schlucht des Simmitoßels führt die Straße ins 
Breite Tal des Rheins angefichts der folgen Bergtetten von Rhätiton und 
Scefaplana. Weit, weit üßer dem GilBerBande des grünen Rheins, am 
anderen Ufer im tiefen Waldesgrün, heBt fich deutlich der mittelalterliche Bau 
des Schloffes Vaduz Hervor, dort liegt eines der winzigften Sander Furopas, 
bae Sürftentum Liechtenftein. 
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Sargans ím Rheintal und der Gonzen 


Doch füdlih WildBaus verBaut die mächtige Gipfelkette der Rurfirften 
die Sicht gegen Mittag. Diefer Dergzug Bat feinesgleichen nirgends mehr im 
ilpenlande. In einem Zuge von Welt nad DR hin [hwingt [id der riefige 
Ramm; erfcheint diefer Bergzug [chon von Morden Her feil und Hoch, Ip Bricht 
er nach Süden zu in noch viel fteileren Selswänden aß, zu deren Süßen fich 
große Schutthalden aufhäufen und deren grünßewucherte Bange von den 
Sluten des Berrlichen Walenfees Befpült werden. Bier am Walenfee fann ber 
Xaturfreund wieder cine Sulle von ganz neuartigen Findrüden in bai aufs 
nehmen, am fchönften find wobl die Ufer, wenn der Lenz feine Blütenpracht 
hervorgezsaußert hat und [ich zwifchen den Saumen hindurc die [chneeßededten 
Gipfel üßer den dunklen Selswanden im Bellgrünen See [piegeln. 

Unweit von Weefen am Walenfee, Bei Täfels, Fämpften einft die Männer 
von Glarus gegen die Defterreicher um ihre Sreiheit. If Gedenkfteine zeugen 
noch Beute von den elf Angriffen der Schweizer, Bis es ihnen gelang, die 
gelein zu fprengen. 
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Davos:Dorf mit dem Schlahorn 


Oftlich und füdlich des Vorderrheintals Breitet fich die Bergwelt des größten 
Ihweizerifhen Rantons aus, die Braußündener Mlpen. Wenn man von 
Xanbquart íne Drátigau auffteigt, winten von Norden die Bergzinnen des 
Rhätifon, üßer deren Gipfel die vefterreichifch-fchweizerifhe Grenze füßrt. 
Dei Rlofters zieht die Straße ín fteilen Reßren Binauf gegen Karet. Bier 
erfreut den Wanderer ein Herrlider Rüdßli ins Gardascatal, deffen Tale 
[bluB die token Gipfel der vergletfcherten Silvretta Frönen. InsBefondere 
find es Dig Buin, GSilorettar und Seehörner mit dem Grok, Ligner, dic das 
Tal Beherrfchen. Weiter füdlich fteßt die edle Pyramide des Piz Linard, der 
von jeder Sette [bone eBenmäßige Sormen zeigt, ganz gleich, aus welcher 
Zimmelsrichtung man ihn fiebt. 

Wir nähern uns Davos. Im fonnigen Bodtal Breitet fich diefer viel- 
gerühmte Suftturort im Tale fin, defen Boden vom Bavofer See zum Teil 
ausgefüllt wird. Von allen Seiten f[chauen troßige Selsgeftalten Berein, die 
auf der nördlichen Seite verfperren den Falten Winden den Weg, die gegen 
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Das grauentirodlein Bei Davos 


Süden aßer, treten mehr zurüd und lafen Durd zahlreiche Täler den 
warmen füdlichen Küften Bereitwilligft Zutritt. 

Sämtliche Berggeltalten find Bis Hoch Hinauf an ihren Selswänden und 
Zängen mit SawinenverBauungen umzogen. Zahlreiche Verheerungen durch 
Schneelawinen Baßen den BergBewofner gezwungen, in müßlamer Arbeit 
dem Toßen der Elemente Einhalt zu tun, um wenigftens das Notwendigfte zu 
erhalten. In manchem Winter Brechen ungeheure Schneemaffen los und 
donnern zu Tal. Der Schneereichtum diefes Rantons und die wundervollen 
Almwiefen und Bergbänge, die leicht erreichbaren Gipfel und die vielen Dälle, 
die hochinteref[ante UBergange in zahlreiche andere Täler ermöglichen, machen 
die Dfifchweiz, InsBefonbere das Gebiet von Davos und Mrofa, zu den meift- 
Befuchten Winterfportgeßieten der Mlpen. Unvergeßlich wird dem Stifafrer 
die Defteigung der Weißflub üßer die Parfennhütte fein, weil er dann ín 
Räußender Schußfaßrt vom Gipfel der Weißfluß Binaßfaufen Kann, 2000 Meter 
bhe auf flinten Brettern in rafendem Tempo durchmeflend, um im Land, 
guarttal Bei Rüßlis zu landen und den Rreis mit der Rüdfahrt nach) Davos 
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{fe Surfaßdrner 


zu Befchließen. Dann wird derjJünger der weißen Runft feine Holger gegen das 
Dılchmatal wenden, auf den weiten Sirnfeldern des Grialetfchgletfchers feine 
Spur zießen, um jenfeits, nachdem er noch dem Piz Vadrett oder gar dem Piz 
Ref einen Hefuch aßgelftattet Bat, durch das Sulfannatal ins [onnige Engadin 
BinaB zu Braufen. Taufend Wege führen Bierher, üßerwältigend ift die Sulle 
und die Vielgeftaltigkeit der Berg[BonBeit der Bindener Alpen. 

Wir wenden uns noch einmal zurüd ins Tal des Nandwallers, folgen von 
Davos aus feinem Kauf und gelangen nach aBwedslungsreider Wanderung, 
Hoch úber dem tief unter uns [häumenden Bergfluß dahinfchreitend, ins Tal 
der Albula, uͤber Alvaneu nach Tiefentaftel. Von Hier führen meßrere Berühmte 
Dapftraßen in den Richtungen der Windrofe üßer gewaltige GeBirgstàmme. 
Gegen Süden führt die Straße durch das DBerhalßfteintal zum Julierpaß und 
ins Engadin. Weftlih [chluchtet das MlßBulatal zwifchen fteilen Selsmauern 
Bindurch gegen Thufis ins Rheintal. Bahn und Straße ziehen fich durch den 
engen Schynpaß; zahllofe Tunnels find durd die Riefenmauern gefchlagen, 
um dem Mlenfhen wenigftens einen Weg durch Giele Beßirgswildnis zu 
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Am Binter»- Rheintal, Sils und Thuffis gegen Piz Deverin 


Dabnen. Mordwärts, nach Lengerheide, Churwalden und oftwarts gegen 
Silifur fiihren Betannte, droBe PaBftraBen. Bei Silifur wendet fich die WBulas 
Bahn [udlich talauf gegen das {dgllif[ch gelegene Sergtin Hinan. Trogig [chauen 
Tinzenborn und Piz 8’ Aela ins Tal HinaB, und Begeiftert wird der Wanderse 
mann zurüdfchauen auf diefes [cheinßar verwunfchene Märchenland, wenn 
er hinaufgeltiegen {lt gegen Preda. In unzähligen Windungen [chraußt fich die 
AlBulaßbahn Herauf, die Dapßftraße unter» und üßerfaßrend. Unter den Sid» 
aßftürzen des Piz Uert[ch und den Musläufern des Piz Refch [cHhlangelt fich 
die Straße am Holpizs vorBei üßer den MlBulapaß Hinaß nach Ponte im Inn» 
tal, wogegen die Bahn Hinter Preda den mächtigen Selsriegel des Giumels 
durhBoßrt, um ins Val Dever und dann ins Engadin nah Samaden und 
St. Moritz zu gelangen. 

Und noch viele großartige UÜßergänge führen aus dem Kalten Morden 
Binauf, Binaß und Binein in die Täler, die von füdlicher Sonne durchflutet 
werden. Von Thufis führt die Straße durch die finftere [ogenannte,, Via Mala“ 
ins Schamstal hinein. Oberhalb Undeer teilt be bd, Gem Lauf des Zinter- 
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Bergünerftein am Albula 
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gili[ur im AlBulatal ee 
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Uber den Gilvaplanerf[ee [Haut der Pig Corvat[d Herein 
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rbeíns folgen, zieht die eine Straße durchs Rheinwaldtal gegen das Rheinz 
waldbborn Hin. Beim legten Dorf des Tales, dem Drt Binterrhein, Biegt fie 
nah Süden um und zieht üßer den Bernhardinpaß ins Mefoccotal hinunter, 
durch das die wilden Waller der Moefa tofen, Grüße vom ewigen Schnee der 
Adulaßerge Hinaustragend an die Geftade des Lago Maggiore. Die Beiden 
anderen Paßftraßen führen eßenfalls üßer gewaltige Bergtàmme. Die Ber 
deutendfte it die Splügenpaßftraße, die aus dem Rheinwaldtal Bei dem Drt 
Splügen aßzweigt und zwilchen Tamßo- und Surettahorn die [hweizerifhr 
italienifche Grenze üßerfchreitet und ins ftallenifche Bfacomotal Binunter führt. 
Die dritte Strafe fteigt úber Creka Apers und auch durch das Madrifer Tal 
Binauf und verBindet die Rheintäler mit dem Bergell. Schwer ift es zu fagen, 
welcher der ÜBergänge der [chönere if. Während Spligens und Sernhardinz 
ftraBe einen fefr Bequemen Mlpenüßergang mit üßerrafchenden Bliden nad 
Mord und Sid darftellen, hat gerade der Weg durch das Mverfer Rheintal 
den Reiz unverfälfchter Bochgeßirgslandfchaft und Romantit. Man Pònnte 
ihm fat den Vorzug geben; denn die heroifche Eindde des Geßirges IBt den 
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Das DBerengadin von Muottas Muraigl 


tiefften Eindrud auf den Wenfchen aus. Oft [chon Haben wir hineingelaut 
ins „Sonnenland Engadin“, nun wollen wir Binaßfteigen und das Berühmte 
Zochtal des Inn, das OBerengadin durchftreifen. Wie im Sand der Ver» 
feiBung mutet es an, wenn man vom niedrigen Vorgipfel der Muottas 
Auraigl üßer das weitgeftredte (Cal Laut. Geen und Wälder, Börfer und 
Daläfte, Gletfcher, Gipfel und die filbernen Bänder der flúe zeigen eine 
folche Sülle von Schönheit, wie man fie nur ganz felten an einem Drt findet. 

Wir wollen uns nit unter den Trußel der remden aus aller Herren 
Sander mifden, der dritben in den Straßen von St. Morit Brandet. Doch 
müffen wir zugeben, daß NH die Menfchen die [chönftgelegenen Plage aus, 
gefucht Haßen, um ihre Stätten der Erholung für Leig und Seele zu errichten. 
Wenn es insBefondere vornefme und mit Gitern gefegnete Sremde find, die 
fi Hier in jedem Jahre zu Taufenden einfinden, fo hat das den Grund nicht 
allein im Vorfandenfein der feilfraftigen Duellen, fondern auch in dem Ruf, 
einer der teuerften Rurorte Furopas zu fein. Durd feine Hohe Bage von 
1800 Metern muß in diefes Bochtal alles Heraufgeßracht werden, was zum 
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Der Monte Scerscen vom Pi; Bianco 


Beßensunterhalt der Menfchen notwendig ift, dadurch wird jeder Gegenftand 
verteuert, gemeflfen an den vielen Taufenden der Alpenreifenden ift der 
Aufenthalt in den Engadiner Rurorten nur wenigen Sterßlichen möglid. 

Als Söhenkurgeßiet ift das Engadin unüßertroffen. Trodene Luft 
und fräftige Sonnenftraßlung machen das Rlima ganz Befonders erfrifchend 
und wohltuend; der von Maloja Heraßftreifende Südweftwind Herrfcht vor; 
er Kann allerdings recht unangenehm fein, wenn er Staußwolfen von den 
Mandftraben heraßßringt. Dod tun auch Hier die Engadiner alles, um dem 
Befucher ihrer außergewöhnlich [chönen Beimat den Aufenthalt [p angenehm 
wie möglich zu machen. Has Engadin ift im Sommer und Winter ftark Befucht, 
doch [pielt fic) der Bauptverfehr in unmittelbarer Mähe der Rurorte ad. Zu 
den Bergen und in die Täler führen auch einfame Pfade. Man möchte es 
taum glaußen, daß eine Stunde vom Rurort, alfo von der Welt der Bequem 
lichkeit und der Eleganz nur einen Steinwurf entfernt, fi nur noch wenige 
Menfchen finden, die den Bergen zuftreßen. Bier und dort auf einer Dank 
tuben Zurgá[te im Angefiht der Bergwelt, doch Höher Binauf findet der 
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Gilferfee und Piz della Margna 
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Der Gipfel des Piz; Palü 


Bergwanderer nur noch den Mann mit Rudfad und Pidel; denn Hier ift auch 
kein Wandern mebr ín Gtéd'el[d:óuben und eleganten Kleidern. Sie Wege ziehen 
Ober Moränenfchutt gegen die Gletfcher bin. Uer Gen €Físftrómen flimmert 
die Luft in der Mittagshite und nur noch Bier und da erinnert ein verirrter 
Schmetterling an die Blumigen Wiefen der Serghange. 

Um den Morteratfchgletfcher Baut fih ein Riefenwall von Berggeftalten. 
Ganz felten ín den Alpen findet fih ein derartiger RundBlid wieder. Man 
kann gewiffermaßen auf einmal alle Schönheiten der Bernina üßerfehen. 
Ahnlich {ft es auch in den anderen Gletfcherkeffeln der Berninagruppe; 3. D. 
im Rofegtal, im $extal und im $ornotal. Steigt man hinauf auf den Ramm 
des Bergtranzes, [p erBlidt man die tief eingefchnittenen Täler des Südens. 
Saft gänzlich eisfrei find die Südaßftürze der Berge, nur noch der Monte 
Disygrazia Ift als einzelner, formenfchön aufgeBauter Gletfcherßerg mit einem 
Fispanzer umgeBen. Im Tale der Adda Blaut [hwüler Yunft und verdedt 
uns die Einzelheiten. Bier oBen Herrfht Rlarfeit und Srifche. 
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Pufdliao im [üdlidften Braußünden 


So wollen wir zu Rud[ad und Fispidel greifen. Sroh und munter 
wandern wir von den Herninahaufern, urz vor dem Berninapaß, üßer den 
Reilen Ofthang des Wunt Pers finauf zum DiavolezzapaB. Auf der Zöhe 
Bleißen wir plötzlich wie geßannt fteßen. Die Welt [cheint von einer mächtigen 
Bufeifenförmigen Eismauer verfchloffen. Wir ftehen den Berninariefen jetzt 
nahe gegenüßer. Bie Einzelheiten laffen [Hon etwas mehr von den Gefahren 
aßnen, in die fich der BegeBen mub, der feinen Eug auf diefe Berggipfel ſetzen will. 

Vor der Diavolezzahütte wollen wir in der Machmittags[onne einmal alle 
Gipfel des weiten BZalßfreifes näher Betrachten. Sehr eigenartig ift eine 
gewille Zöhenlinie, die fih Bis zur Witte des Circus hingieht und die ein 
einigermaßen Bequemes Begehen der einen Bälfte des Dergfranzes ermöglicht. 
Sie hält fi} ungefähr in 3500 Meter Hohe und Bildet cinerfeits Finfattelungen, 
andererfeits Terraffen, fo daß man Bei fiherem Wetter eine Reihe von Gipfeln 
Defteígen Pann, obne zu einer der Hütten aßfteigen zu mülffen. 

Wir Beginnen unfere Adfenwanderung mit einer Befteigung des Piz 
CamBrena üßer den Mordgrat, des erften großen Gipfels im weiten Rund. 
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Tirano fm Tal der Adda 


Hann wandern wir in luftiger Aohe bínüBer zum Piz Palü, der wundervollen 
Derggeftalt, deffen drei Gipfel durch einen fein gefhwungenen Schneegrat ver- 
Bunden find. Vom ITorteratfchgletfcher aus gefehen, wirkt diefer Berg mit 
feinen feil auffchießenden, mächtigen Eisgraten wie ein von riefigen Pfeilern 
geftütster Fispalaft. Moch viel erhaßener ift das Schaufpiel, wenn weiches 
Bläulihes Mondlicht feine Sirnen umgleißt, dann trägt der Dalü mit Recht 
feinen Mamen ‚‚das Silßerfhloß‘. Was find von diefem Berge [don für 
Schredniffe erzäßlt worden, die meiftens einer üßerreizten Phantafie entz 
[prangen. Wer richtig ausgerüftet ift, gute Rameraden fat und wirkliche Er 
fahrung im Degehen von gels und Eis hat, der Kann [ich getroft an diefen 
ftolzen Gipfel wagen. Bei Sonnenfchein und Windftille eine ganz großartige 
Bergtour mit Ausßliden, wie fie [höner nicht fein fönnen. Het auffommendem 
Sturm fehrt der Vorfidtige um. Wer fih in den Rampf mit den Elementen 
-einläßt, muß hart fein und Fämpfen Zönnen, fonft unterliegt er auf jeden $all. 
Die meiften alpinen Unfälle Haßen ihre Urfache in einer ÜBerfchätung der 
eigenen Rräfte und des eigenen Rönnens. 
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Morgen[onne am Cengalo und Badile 


Wir fteigen vom weftlihften Gipfel des Pali finaB gegen die Suorcla 
Bellavifta, gueren Hinüßer zur fogenannten Bellaviftaterraffe und umgehen [vo 
die drei Gipfel der Bellavifta, die zu Befteigen nur eine Wiederholung ober 
ABfhwächung der Dalütour Bedeuten würde. Wir [paren die Rrafte für 
morgen. Beute wollen wir nur noch die Kleine Bütte auf dem Crefta, Güzzar 
fattel erreichen. Bald Enarrt die Tür in den roftigen Angeln und wir rufen 
uns aus von Anftrengungen des Rörpers und des Geiftes. Wer fo wie 
wir wandert, daß er möglichlt alles in fich aufneßmen will, Behalten will, was 
er [haute, der ift oft fo erfüllt von Eindrüden, die nahhaltig im Geifte wach- 
gehalten werden, daß er das MNotwendigfte zur Erhaltung der Rörperfräfte 
nicht oder nur widerwillig tut. 

So riffen wir uns endlich zufammen, fetten den Petroleumtoder in Ber 
trieß in der Fleinen Rüde, die Speiferaum zugleich ift, und faßen Bald Beim 
Hahle. Wir waren alleinige Herren im Haufe und ftiredten unfere Beine 
lang unter den Tifch. 

Andern Tags war das Wetter umgefdlagen. Rebels und Woltenfegen 


148 


Hren 


die ins Bergell finabfa 


a 
c 
9 
E 
ges 
dò 
E 
è 
2 
* 
a 
对 
gum, 
2 
8 
v 
Kë 
o 








Bei Soglio 7 Bergell 


tamen aus den [üdlichen Tälern Herauf, der Sturm umßraufte die Zütte und 
fang ein Elirrendes Kied in den Sraftfeilen, mit denen fie verankert ift. Wegen 
Proviantmangels mußten wir hinaB zur Bovalhütte. Es war ein [chauerlicher 
Gang durch das [ogenannte ‚„„Naßyrinth“, eine von ungeheuren Gletfcher- 
[palten serriffene Fiswelt rings um uns. Daßei ftachen die Kleinen Fistriftalle, 
dic uns der Sturm ins Geficht [chleuderte, wie Nadeln in die Baut. Doch ift 
das Schlimmfte nicht der Sturm und die Rälte, fondern die fehlende Sicht. 
Solange er weiß, daß er in der richtigen Richtung mar[giert, tann dem Berg- 
fteiger, der feine Nerven Befält, nicht viel paffieren. Mber alles Rönnen ift 
vergeblich, wenn man ím Dunteln tappt. Bier ift es der fogenannte Berg» 
inftintt, den der gute Bergfteiger Paben muß. 

Wir tamen müde und Bungrig auf der Bovalfütte an und zogen noch am 
Xadmittage gegen Pontrefina finaus. DBen in der Gipfelwelt Kerrfchte toller 
Schneefturm, ber unten aber erfrifchte ein fegen[pendender Regen die 
dürftende Natur. 

Die Kotelpaläfte der großen Rurorte können einem echten Bergwanderer 
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Hondo und das Bondascatal 








3m Bergell oBerfal8 Víco[foprano 
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Slit auf die Scivragruppe 
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Rafaníenz9órrbütten (m Walbe 8eí Goglío 


wenig geben. Den fogenannten ,,Comfort”, dem wir aus der GroBftadt ente 
flohen find, fuchen wir auch Hier nicht. 

Bald verlaffen wir wieder die „‚volle Denfion‘“ und ziehen diesmal durchs 
Rofegtal Bergwarts. Unfere Gedanten fteßen nicht niedrig, wir wollen dem 
Di; Bernina unfere Mufwartung machen, auf dem [chwerften Wege, üßer den 
Biancograt. DSeshalß fireßBen wir der Tfehiervahütte zu, die weit Hinten im 
ÖGletfcherkeffel des Piz Rofeg an einer Seitenmoràne erriditet ift. Trotdem 
wir wieder von einem fintflutartigen Regen üßerfallen werden und fogar auf 
dem Alttenwege unter unferem Biwalzelt Schutz fuchen müffen, fit uns das 
Wetter wenig an; wir find auch Heil zur Hütte gefommen. Berrlich tlar wurde 
die Macht, deutlich fand jenfeits des Gletfchertales der Piz Corpatlch, Hinter 
einem gelsriegel leuchtete der Gipfel des Piz Glüfchaint. Dann folgen die Fisse 
türme der Sella, und den Söhepunft Bilden die mächtigen Eisgeftalten des 
Di; Rofeg, des Monte Scerscen und des Piz Bernina. Beim Anßlid diefer 
Kiefen [chlägt das Bergfteigerherz Höher. Schnell noch einige VorBereitungen. 
Gegen ı Ubr ín der Nacht verlaffen wir die trauliche Bütte und treten Hinaus 
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Dli aus bem Gd weíger Xatíonalpart? 
auf gernez und Pig Linard 








in eine Welt des Unßefannten, die uns [o [efr gefangen nimmt. Seim Laternenz 
fhein arbeiten wir uns Hoch Kinauf; üßer SelsBlöde und Moränenfchutt muß 
der eifenBewehrte Bergfchuf feinen Weg fuchen. Der „Weg“ iR nur in unferer 
Rarte eingezeichnet, als rote Xíníe führt er zur Suorcla Prievlufa. Im alpinen 
Gelände muß fich der führerlofe Bergfteiger nach diefer angegeßenen Richtung 
feinen Weg felBR fucien. Das ift nachts Befonders ſchwierig. Dft erfcheint 
das Gelände leicht geneigt, (D aber Beim Mäherfommen fteil und [hwierig zu 
Begehen. Manchmal fteßt man vor einer fentreiiten, [hwarzen Wand, der 
Weg [ceint zu Ende zu fein, Bei Tage würde der Eleine Vorfprung und zwei 
Tritte deutlich fihtBar fein und gar feinen Aufenthalt verurfadien. Bei Macht 
muß man die Laterne in die Zähne tlemmen und oft lange, lange [uchen, Bis 
die Halßerftarrten Singer Zalt gefunden Haben. 

Wir ftiegen unter der [dwarzen Mauer des Piz Mlorterat[ch aufwärts. 
Vor der Scharte „„Suorcla Prieplufa‘‘ mußten wir fteile Zellen üßerfteigen, die 
dünn mit Eis üßerzogen waren. Ba halten weder Steigeifen noch Pidel, noch 
die Bloßen Bände, nur durch gefchidte Bleihgewichtsverlegung des Körpers 
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Sur En und das Uinatal 
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Bas Einhorn Bei Kinterrfein 
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Tremofine am Bardafee und der Monte Baldo 


it weiterzufommen. Wir „[chwindelten‘“ uns Binauf, wie die Jsergftefger 
fagen, und fegten uns oBen in der Scharte zur Raft nieder. Erftmalig trafen 
uns die Strahlen der alles Beleßenden Sonne. Wie wohl tat ifre Wärme nach 
diefem Bang durch Nacht und Eis. Ber Sele[porn, der unferen Weiterweg zu 
verBauen [hien, war eßenfalls mit glafigem Eis üßerzogen. Er gab uns nod) 
eine Parte NuR zu Enadfen. Aud er wurde iBerwunden, und nun ftanben wit 
vor ibm, einem der [chönften Eiswege der Alpen, dem Biancograt. Blantes, 
hartes Eis Inirfchte unter unferen Steigeifen, lange fiiegen wir aufwärts, 
rechts und links [hoffen die fteilen Eiswände zur Tiefe, unten, zu Süßen des 
madtigen Gipfels, taufendfad zerriffene Gletfcherfitöme. Endlich erreichten 
wir das Sirnhaupt des Pizzo Bianco, dann feilten wir uns BinaB zur gez 
fürdteten Berninafcharte, um noch einen legten Bang anzutreten üßer Brüchiges 
Geftein zum Gipfel des Diz Bernina! 4055 Meter. 

Die Welt lag unter uns. Stolz reichten wir uns die Band, dann ftíegen 
wir den Südgrat gegen den Crefta-Büszzafattel Hina’. Noch einmal fohauten 
wir zurüd. Die Nordwand des Piz Rofeg ftarrte uns an, ihre Bängegletfcher, 
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Bli@ vom Monte Baldo auf Bardafee und Judicarifhe Alpen 


wahre Eisßaftionen, entfandten tleine Fislawinen, die, im Sturze andere 
Fistrümmer mitreißend, mit donneräßnlihem Getöfe zu Tal Brauften. Vor 
une 3od ber wildgezadte Grat des Monte Scerscen DínüBer zur Berüchtigten 
„Eisnafe‘. Surwahr, unfer Gipfel ftand in allerßefter Gefellfchaft. 

Wir verlafen die Region des ewigen Eifes und fteigen hina’ in das 
Engadin; von Pontrefina aus wandern wir Binüßer ins Tal des Inn, folgen 
feinem Kauf zu den Seen von Silvaplana und Sils. Diefes [Bone Land, feine 
Seen und Berge, ift verberrlidit worden in den Meifterwerten des Berühmten 
Malers Giovanni Segantini; Hier fand er auch feine legte Ruheftätte. 

Dei Maloja liegt der Höchfte Punët der Talfohle des Engadin. In une 
zabligen Serpentinen führt die Straße Hinaß ins Dergell, ins Tal der Mera, 
die dem Comerfee zufließt. Has Bergell mit feinen wilden Selsgeftalten zeigt 
wieder einen ganz anderen Charakter als die Fisriefen der Berninagruppe. 
Soglio und Bondo, die Beiden Befannten Drte im Bergell, Bieten eine prächtige 
Ausfiht auf Bondasca, und Scioragruppe, eine wilde, zerriffene Selfenwelt, 
die in ihrer Kigenartigteit viele Verehrer unter den Bergfreunden gefunden hat. 
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Der Monte Pizzocolo 7 Bardafee 


Fine ganz [onderßare Üßerrafchung erleßt der Reifende, wenn er mit 
der Derninaßahn Ber die Hochintereffanten RunftBauten Bei Ulp Grim Binz 
aßfährt ins Pufchlav. In wenigen Stunden fommt er aus der Rühle des 
Nordens in die heiße EBene des Veltlin. Der UBergang vom Engadin ber 
gehört zu den aBweedhflungsreichften Sahrten oder Wanderungen, die man in 
den Alpen úberhaupt unternehmen Fann. Ganz felten tritt die ganze Vers 
[hiedenheit sweter dicht Benad)Barter AlpengeBiete fo unvermittelt vor Augen 
wie fier; Bef den Herninay und den Kombßardifchen Mlpen. Pufchlav der 
ftattlihe Hauptort des Tales, hat ein rein italienifches Gepräge, troßdem er 
noch in [hweizerifchem Geßiet liegt. Im weiteren Verlauf des fruchtBaren 
Tales führt die Straße Hinaus nach Tirano im Tale der Adda, einer alten Stadt 
mit f[chönen Daläften und Patrizierhaufern aus dem Mittelalter; Tirano ift 
Bereits italienifch. Von fier aus führt die Straße durchs Veltlintal aufwärts 
üßer Bormio zum Stilfferjoch und hinuͤber nah Südtirol. 

Wir febren noc einmal zurüd ins Engadin und wandern von St. Morik 
ober von Pontrefina fluBabwarts ins Unterengadin. Dft grüßen alte Burg» 
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Monte San Salvatore Suganer See 


ruinen aus grauer Vorzeit von den Bergen zu uns herüßer. Bei Zernez Biegt 
das Inntal art nach Morden gegen die Drte Sus und Guarda. Alle drei 
Drte Haßen gewiffe Bedeutung. Von Zernez führt die Dfenpaßftraße Binüßer 
ins Gebiet der Drtlergruppe und durch das Münftertal. Bei Süs mündet die 
Slüelapaßftraße, die aus dem Savofer Tal herüßerfommt und in Buarda grüßt 
der Alpenwanderer das fonnige Engadin, wenn er aus dem vergletfcherten 
Geßirgsftod der. Siloretta nach. Süden Binaßfeigt.. 2 

De Strafe zum DfenpaB Binauf geleitet uns mitten Binein in den 
Schweizerifhen Nationalpark, in ein Bergland, das als Katurſchutzpark ſo 
erhalten wird, wie es die Natur felßft geftaltet Bat. UrwaldBaft BleiBt alles, 
was anderen Drts der Menfch glaubt ‚„‚verfchönern‘“ zu müffen. Bier ift die 
Grenze zwifchen den Friftallinifchen Gefteinsarten der Weftalpen und den 
SolomitgeBilden der Dftalpen. Die Tier» und Pflanzenarten find fo zaflreich 
erhalten, wie Baum an anderen Teilen der&lpen. Wundervolle Söhren, Kärchen 
und Arven faumen die weltenfernen Pfade, aus wildzerriffenen Schluchten mit 
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tofenden BergBàcen tlingt cin unheimlihes Raufchen und üßer allem leuchten 
fonnenßefchienene Gipfel. 

Die lette und nördlichfte Berggeftalt in diefer unBertifrten Welt ift der 
Monte Pifoc, der fih Hoch üßer dem weitßefannten Schuls»Tarafp erheßt. 
Unten im Tale nimmt das folge Schloß Tarafp die Dlie gefangen, ein 
mächtiger, [chöngeformter Burgäßnlicher Bau, der, auf einem Dergtegel im 
Talgrunde ftehend, das ganzellnterengadin zu Beherrfchen [cheint. Talaßwärts 
rüden die Berge wieder näher zufammen, Bis fie Bei Martinsßrud und 
Sinftermüngz nur noch dem tief unten raufchenden Inn und der zum Teil in den 
&els gefprengten Strafe Dlat laffen. 

Schon waren die Tiroler Berge zum Greifen nahe gerüdt, aßer noch einz 
mal [chweifen wir zurüd nach Süden, wo uns einer der Seen der obers 
italienifchen Voralpen entgegenladite. Es war im Bergell, wo die Mera ihre 
Sluten in den Eomerfee wälzte. Bei Colico [Bhittet die Adda mit den Abu 
lagerungen ihrer Bergwäller den See Beinahe zu, wir wenden uns auf dem 
See nah Süden. Comerfee, Luganer Gee, Langer See oder Lago Maggiore 
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3m oBeren Teffintal; Airolo unterhalb des St. Gotthard 


und auch der viel weiter öftlich gelegene Bardafee find den Deut[chen längft ver» 
traut. Wenn es jenfeits der Alpen, im winterlichen Norden, ftürmt und [chneit, 
dann Tommen fie in hellen Scharen, um die Sonne zu [uchen, die fie Bier 
Herrlich leuchtend finden. 

Während die weftlider gelegenen Seen eine Hohe Rultur der neueren 
Seit allerorts aufzeigen, die fih Befonders in Herrlichen Gärten und Villen, 
ftaußfreien Straßen, Wegen und BergBaßnen Außert, Bat der Bardafee die 
meiften Merkmale alter Rultur. Sas duntle, Blaue Waller des Sees, darüßer 
die faftígen Dergwiefen mit [höngefchwungenen Gipfellinien, das ift eine 
SarBenfompBonie, die es nur Bier gibt. Und wenn fi dann üßer Mllem der ewig 
Blaue italienifche Simmel [pannt, dann verftebt man, wie tief das Sehnen 
in uns liegt, wieder einmal an diefen Ufern weilen zu tönnen. Es if [chwer, auf 
fo Eleinem Raume auch nur andeutungsweife die Schönfeiten zu [Bildern, die 
uns an den Seeufern erfreuen. Am LuganerGee, der Wonte SanGalvatore und 
der Monte Benerofo. Fine Sülle von Schönßeit, die nur deshalß [o einzigartig 
Wwirkt,weil fie umrahmt ift von den rubigen, majeftatifchen Dergformen der Alpen. 
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Bozen 


Dolomiten, Brentagruppe 


Wunderland Dolomiten! Wenn jemals das faft üßerfpannt Flingende 
Wort „Wunderland“ für ein Bergland zutreffend gewefen if, dann 
Bei Gielen Wundern im $elfengarten Südtirols. Unvermittelt himmelanz 
ftürmend, oft dräuend wie eine Sauft des Allgewaltigen, ein andermal leife 
wintend wie ein Singer: ,,Romm, Alpenwanderer, fomm in mein Reid, in 
meine Täler, auf meine Matten, an meine Quellen und [Haue die Pracht 
diefes Landes von meinen Gipfeln!‘ 

Ja, ein Reich der Gipfel ikt es, wieder ganz anders als all die unendlich 
vielen anderen Dergfetten der Herrlihen Alpenwelt, nicht mit den eisftarrenden 
Gruppen der zentralen Dftalpen vergleichbar, nicht mit den welligen Bügel» 
linien der nördlichen und füdlichen Voralpen. Am eheften Klingen verwandte 
Saiten noch in den Nordtiroler Raltalpen. Ber Bier im Süden ift alles viel 
großartiger, wuchtiger, fteiler. 

 DieTäler find ofttiefeingefchnitten, zu Süßen der ftolzen Selfendurgen Haufen 
fid) Shutthalden, die aber, vollfommen vegetationslos, eBen gerade diefe 
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St. Cyprian mit den Vafolettfiirmen und der Rofengartenfpige 
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fFrbpo9ramiben am Xítten 8eí Bozen 


unvermittelte Harte in das Bild Hineintragen, das Doch Gem ftaunenden 
Wanderer Bietet. Wir [webt daBei die von unzahligen Raminen durchriffene 
Sidwand der Marmolata vor. Diefe Riefenmauer, die deutlich und einpragz 
fam zeigt, wie der Bauptlamm im Morden, mit lang feraBwallenden $irnz 
mänteln gefhmüdt, allmäflich Kinauffchwingt, während die Gudfeite [ich 
fteíl aufBàumt gum faft weltenfernen Gipfel. Rönigin Marmolatal Vor deinen 
Wänden muß der Wanderer fteßen, dicht am SuBe, um mit guridgeBeugtem 
Baupte die ganze Größe deiner Majeftät in fi aufnefimen zu tonnen. Pr 
wird es Faum fallen, er wird fi vorkommen als das, was er ift: ein Stauß- 
förnchen im Reiche diefer Wunder der Bergwelt. 

Dod nicht als armfelige Menfchlein wollen wir uns fühlen, wenn wir in 
diefem Zaußergarten wandeln, fondern gerade als frohe und freie Gefchörfe, 
denen ein gütiges (Geld die Fähigkeit [chenkte, ih an diefen Gottesgaßen 
zu erfreuen. | 

Die Eingangspforte in das herrliche Südtirol, deffen Namen man heute 
nicht mehr laut nennen darf, weil die Schidfalswende im Leben diefes Landes 
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Die &elfenBurg bes Cdlern 


ben Ramen ín „Alto Adige“ formte, it Bogen. Das alte ließe Bozen. Die 
deutfche Stadt Walthers ¢. d. Vogelweide Hat noch keinen aus ihrem Bann 
entlaffen, der nicht Begeiftert opp (br gefprochen Hätte. Unmittelbar am Zur 
fammenfluB oon Fifa und Etfc$ if fie gelegen. Fin frudjtBarer TalBoden und 
warme füdlihe Winde [Hufen Bier eine üppige Pflanzenwelt, die im $rubling 
und HerBbft Befonders die Sremden aus dem Morden angieht. Im Lenz ift es 
die paradiefi[che Blütenpracdt, die von den rings aufragenden Bügeln leuchtet, 
und man darf annehmen, daß im BerB vor allem die Weinlefe Veranlaffung 
Bietet, dem Löflichen Bozen einen Befuch zu machen. Südtiroler Weine find 
weithin Befannt, Namen wie Terlaner, Traminer laffen Bei manchem Renner 
die Erinnerungen an heitere, weinfrofe Stunden wach werden. Das Stadtbild 
Dozens hat viel Mltertümliches, echt Seutfches, doch ift ein gewilfer füdlicher 
Finfhlag unverfennBar. Befonders die offenen „Lauben“ find eigenartige 
JKertmale, früfer üBte bas ,,3aGenbaü[ ^ auf die Deutffen eine große 
nziefungstraft aus. Das Shmudftüid Bozens ift das Dentmal Walthers 
von der Vogelweide auf dem ehemaligen Waltherplaß, der heute nach dem 
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Der Rarerfee mit der Satemargruppe 
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Rapelle am Rarerfee 








Der Rofengarten 


Rönig Viktor Emanuel Benannt ift. Bozen Bat eine febr Bewegte Gelchicdhte. 
Diefe alte Römergründung ift oft Hin und Her von einem Befit in den anderen 
gegangen. Rein Wunder, verbindet fie doh Súd und Mord durch den von 
Hier ausgehenden BrenneriBergang. 

Beruͤhmt iſt der Herrliche Hli von der Talferßrüde auf Schlern und 
Rofengarten, diefe Alpentette Bietet Bei untergehender Sonne einen wunderz 
Baren UnBlicd, [Heinen doch die roten Selswande zuerft tatfachlich zu glüßen, 
allmählih werden fie fahler, um zulett in einem Falten, ftäßlernen Graußlau 
zu verdämmern. 

Wenden wir uns nun einmal den Bergen zu. Gerade die Rofengarten, 
gruppe it es, die uns zuerft gefangenneßmen foll. Rod ein RüdBlid auf die 
Zöhen von Rloßenftein, zu dem die RittnerBahn Kinaufführt, drüßen zur 
VirglHöhe,; talaus oder etfhaßwärts thront in fteiler Höhe die Mendel, ein 
ganz einzigartiger Talausfchnitt. Wir richten unfern Weg zunähft nach Dften 
gegen das Eggental Hin. Sie Hifhen, die den Bogzener TalBoden umfchließen, 
treten näher zulammen. Durd einen tlammartigen, tiefen Erofionseinfchnitt 
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Die Vajolettürme 








Coronelle, T[Seiner[pige und Rotwand 


gewinnen wir das Eggental, da finein fihrt der erfte Tefl einer der grok, 
artigften Bergftraßen Europas, die Bertihmte OolomitenftraBe. 

Dolomiten nennt man im allgemeinen den Teil der Dftalpen, der im 
Weften von Efa und Unter» Et[ch, im Norden vom Puftertal, im Süden von 
der italienifchen Tiefeßene und im Dften vom Sextental und der Piave Begrenzt 
wird. Sie find in einem uralten Meeresgeßiete entftanden, durch ABlagerungen 
und ftarke vulkanifche Einflüffe Baßen fich die verfhiedenen Schichten geBildet. 
Infolge ihrer unterf[chiedlichen Bärte find fie ganz verfchieden widerftandsfähig 
gegen Witterungseinflüffe. Daraus ergeben [ich jene eigenartigen $elfenhörner 
und Wände, Jaden und Sinnen, die uns zuerft durcd die vor uns tfronende 
Mauer des Rofengartens einerfeits und des Latemar anber[eíts entgegen» 
grüßen. Muf der Hohe des Rarerpalfes, zu dem uns die DolomitenftraBe 
Dínauffübrt, Blín£t cin wundervoller Bergfee aus dem Grün des Waldes. 
Es ift der Rarerfee, in defen gluten fich geheimnisvoll die fteildurchfurchten, 
wildgezadten Selfenwände des Natemar [piegeln. Bierher und in die ,,SauBer, 
welt Rönig Naurins“, in den Rofengarten ziehen alljährlih die Männer 
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Ser Talfeffel von Cortina mit dem Wonte Criftallo 


yon Geil und Pidel, die Selsfletterer und Bergfteiger aller SAnder Zentral» 
europas. Dergfteigen fahit Robrper und Geift diefer Wenfden. In den 
Rlettereien der Bolomiten it das Begehen der Selfen zu einer Meifterfchaft 
entwidelt, wie man fie nur in ganz wenigen Mipengeßieten findet. Um eher 
ften noch in den nordtiroler Ralkgruppen, der Brenta und in den Granit» 
nadeln des MontBlanc. 

Von den Serrlichen Selsgeftalten des Rofengartens feien im Befonderen 
genannt das Sreigeftirn der Vajolettürme und die Riefenwand ber Xo[en» 
darten[pí&e. | 

In vielen Rehren fällt die Solomitenftraße Hinaß ins Sallatal gegen 
Vigo di galla. Ein vielgeftaltiges Gipfelreih der Dolomitenwelt Bietet fichi 
dem trunfenen Auge. Langfofelgruppe, Sella und Warmolata find es, die 
Befondere 2Unziefungstraft ausüßen. Weiter des Weges Berüßren wir 
Campitello und Canazei, wundervolle Drtfchaften mit italienifhem Geprage, 
von denen aus pradjtvolle Hergwanderungen in die Selfenwelt der UmygeBung 
unternommen werden Ënnen. 
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Monte Marmarole vom Cre Crocíz pag 


Wir verlaffen zunähft einmal die Nutoftraße und wandern Binauf ins 
Contrintal; am Contrinhaus vorBei Reigen wir gegen den Dmßrettapaß auf, 
um ihr gegenüßerzufteßen, der Rönigin Marmolata, deren Silßerkleid, das 
fie gegen Worden umwallt, wir [chon von weitem Bewundern fonnten. Aus 
der LKieBlichkeit der Südtiroler Täler Heraustommend, Bier oBen zwifchen 
els und Himmel fiehend, werden wir faft üßerwältigt von den gewaltigen 
Eindrüden, die auf uns einftürmen. 

Und doch ward der Alpinift auch diefer Mauer Herr! Die Siidwand 
der Marmolata Bleißt den Beften Selskletterern vorBehalten, der vergletfcherte 
Aordanftieg it dagegen feine [were Bergfafirt. Im Zeitalter der Arbeits» 
teilung ift man auch Beim Dergfteigen auf Nuswege verfallen, die eigenartig 
anmuten. Den Surchftieg durch die Südwand, alfo eine ganz Hervorragende 
Rletterfaßtt, wird von den meíften Seilfchaften führerlos gemaft — aber 
für den Transport der dergfiefel Braucht man einen Träger, der fie auf 
den Gipfel von der leichten Seite Bringt! Die Felswand wird in leichten, 
fogenannten ,,Gertener Rletterfhußen‘‘ mit Stofffofle Bezwungen, zum 
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Cortina d’ Ampezzo und Tofana 
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Tofana, im Vordergrund die Cinque Torri 


Mftíeg Ber den Marmolatgletfcher aber Braucht man Nagelfduße. Aus 
Grinden der Gewidts, und Rrafterfparnis läßt man fie Hinauftragen. 

Wir Eefren nach Canazei zurüd, wenden uns gegen das Pordoijoch hin, 
wozu wir einen Beguemen Waldweg in Serpentinen mühelos hinanfteigen. 
Selfelnde Rüdßlide auf Sella, Langfofel und Rofengarten erfreuen auch) hier 
den Wanderer. Wieder it die Paßhöhe erreicht, und wieder zieht die Straße 
ins Tal Binaß, diesmal gegen Suchenftein, Hinaus nad) UrabBa. Hier ftößt 
die Straße aus dem Enneßerger Tal zu uns, die aus dem Puftertal unweit 
Brunet tommt. Im Tal liegt Buchenftein. Bier toßte im Weltfriege der 
Rampf um den Col di Sana, der [hließlih durch Unterminferungen und 
Sprengungen von ungefeuren Musmaßen feine Gipfelform veränderte. 
Bergen Weften grüßt nochmals die Sella mit ihren Türmen, oftwärts winten 
neue Gipfell Civetta und Monte Pelmo zeigen ihre abweifenden Wände. 
Nach Nordoft zu gewinnen wir Mndraz, nachdem wir das Tal des Cordevole 
verlaffen Baben, der in tiefer Schlucht dahintoBt. In Retigem Aufwärts 
Reigen erreichen wir Bald den Salzaregopaß. Bier oBen zeigen fi erftmalig 
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<Indraz an der Dolomitenftraße 
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Die Drei Sinnen enn Süden 


weit im Süden die ftolzen Zinten der Dalagruppe; eine Bizarre Selfenwelt, die 
unferer noch Barrt. Der Salzaregopaß liegt in Hiftorifhem Gebiet, auf Schritt 
und Tritt find die Spuren des Rrieges zu fühlen. DBen, von faft unerfteiglich 
fcheinenden Selswanden, lugen Heute noch winzige Schüßennefter, Unter 
funftshitten heraß, Rriegsfriedhofe im Tale rufen ein erfchütterndes ‚‚ITer 
mento — und doch lacht üßer allem eine Herrliche füdlide Sonne. Tiefs 
Blau wölßt fih der Simmel üßer den rötlich [Simmernden Selfendomen. | 

MeuellßBerrafchungen erwarten uns. Jm Salzaregotal abwärts wandernd, 
nimmt uns die Kleine, aßer fehr eigenartige Eelsgruppe der Cinque Torri, 
der „„‚süunf Türme*‘, gefangen, drüßen Beherrfchen Wuvolau, Croda da Lago 
und auf der anderen Seite die troßige Toofana das Tal. In großen Repren 
fentt fich die Solomitenftraße gegen den weiten TalBoden von Cortina Y Ams 
pezzo, wie [chon der Rame fagt „im Umpexzaner Tal. Wir Haben von Hozen 
aus drei Hocpalfe uBerwinden mülfen, woBei der Höchfte Duntt Bei 2250 Meter 
(Dordoijoch), der tieffte Bei 265 Meter [Bozen] liegt. Jest, in Cortina, Bewegen 
Wir uns in 1227 Meter Höhe. Die Berge im weiten Rund Bilden einen Rranz 
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Die Drei innen vom Monte Piano 


mit Elangvollen Namen. Hat doch Cortina großen Ruf nach allen Seiten. Von 
Süden her durch Italiener ftark Befucht, von Norden üßer Toßlah— Schluder- 
Bach oder aus dem Serxtenertal und Mifurina, vom Weften aus dem Etfchr 
und €ifad'tale tommen alljàbrlif viele Bergwanderer deutfcher Zunge. 
Mod) auch die Angelfachfen wiffen den Reiz bieles Landftriches zu [chaten 
und Befuchen feit altersher diefes Dorado der Selstletterer. Eine gang 
wundervolle Giedlung, diefes Cortina. Von weitem grugt der Campanile, 
der Glockenturm der fattlihen Rirche. Von ihm üßerrafcht den Befucher eine 
Binreißende Rundfchau. Sie [eten Hier noch einmal genannt, alle die Zielen, 
die prachtvollen Selsgeftalten: Sorapiß, Antelao, Monte Pelmo, Croda da 
Sago, Crepa und Nupolau, Tofana, Pomagagnon, Criftallo und Tre Croci. 
In neuerer eit it Cortina auch ein Bart Befuchter Winter[portort, der größte 
Italiens, geworden. Durch [ehr günftige Elimatifche Verhältniffe wird es Ber 
fonders Bevorzugt von Menfchen, die die Sonne lieben, one Hige ertragen 
zu wollen. So hat es fich allmählich zu einem fehr mondänen Rurort entwidelt, 
der mit feinem üßeraus lebhaften MutomoBilverkefr nicht gerade die Steude 
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Die Berîfmteften Berggeftalten ber Gegtener Dolomit 
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Am ToBlagerfee 


183 





= — Zeen Be N Le ES 


Sürren[ee mit Monte Eriftallo 


des Alpenwanderers hervorruft. Doch gißtes an ftillen Pfaden noch üßergenug. 

Um die Ritung nah Toblach einzufchlagen, Finnen wir uns gweler 
Wege Bedienen, einerfeits üßer SchluderBach durch das Selizontal, durch welches 
eine im Rriege erBaute Schmalfpurßafn führt, oder hinauf úber Tre Croci, 
und Mifurinafee ins Sextental. Ben letteren, den Bei weitem interef[anteren, 
weil er in ein ganz neues Gebiet führt, wollen wir wandern. Durch den Wald 
am BigontinaBacd aufwärts erreichen wir den vielgerüfmten Ort Tre Croci 
(Oref Rreuze]. Vor uns wuchtet der Monte Eriftallo fteíl empor. &eín óftlichfter 
Fdpfeiler, der Piz Popena, wird von uns in weitem Bogen umgangen. Wir 
pallieren die öfterreichifchritalienifhe Grenze der Vorfriegszeit und denten an 
die Jahre der Umwälzung alles Beftehenden. Was deut[ch war, [oll plötzlich 
welfch fein. Darme Südtiroler! ARlangen die Namen von Tälern und Höhen, 
von Börfern und Menfchen Bisher ladinifch oder italienifch, fo umfchmeicheln 
uns jett deut[che Laute; alles, was Hier fteft, ift rein deutfch. Gewaltfame 
Verfuche üßereifriger Verwaltung follen ein Stoditalien aus diefem urdeut[chen 
Xande machen. Das Herz Blutet! — Doch ein ander Bild. | 
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Mifurinafee gegen Sorapiß 


Wie eink, als ob es keinen Weltkrieg gegeßen, ragt riefengroß das Ber 
rühmtefte, wildefte SelsgeBilde der ,,Dref Zinnen“ vor uns auf. Steile Wände 
fteigen aus mächtigen Schutthalden und Gerdllfaren fimmelan! Staunend 
erBliden wir die Spuren der Verwitterung. Diefe Berge find am eheften zu 
fterßen verurteilt. Sas eindringende Waller, von Regen und Schnee ftammend, 
fett ih zunähft in Riffen und Spalten fekt, gefriert am Bend, [prengt den 
els aus und zerftört allmählich auch diefe legten Zeugen einer gewaltigen Verz 
gangenbeit. Die abfallenden Steine häufen fp zu mádtígen Ocduttz 
haufen am $uße der Wånde, die elfen werden niedriger, die Schutthügel 
Höher, Bis fich alles ausgleicht, Bis „Gras wächft‘“ auch üßer diefes gewaltige 
Naturgefchehen. 

Jenfeits des Paternfattels, von Worden, ift die Befteigung diefer Gipfel 
am fchwierigften, und eigenartigerweife ift hier die Eleinte der drei Finnen 
weitaus die aBweifendite. Hier fiel [chon mancher treue Seiltamerad. Wiefo 
die Menfchen folches tun? Sie fuchen aus dem grauen Alltag Herauszufommen, 
fie wollen den Rampf mit der Natur aufneßmen; es ift ein alter, neuerwachter 
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Rampftrieß, fie wollen fiegen, oBen auf dem Gipfel D des Sieges freu’n im 
Blanze der goldenen Sonne. $rei wollen fie ftehen als Rönige der Berge, wie 
fie im Hergliede fingen: ,, Wir find die Sürften diefer Welt... .“ Dft auch unters 
liegen fie im Rampfe, der mit allen Liten gegen die gewaltige, wilde Bergz 
natur geführt werden muß. — 

Der Paternkofell Eine Erinnerung fteigt auf, ein Wame: Sepp 
Innertofler. Diefer Bergführer der Sextener Dolomiten, weit Ber die 
Grenzen feiner engeren Heimat hinaus Befannt, verteidigte die Berge, die feine 
Autte [Sibten. Sie waren ifm ein Stud Leben. Um Paternfofel fiel er. 
Srüßen leuchten die Cadinfpiten am Toßlinger Riedel. Die DreirZinnenbitte 
nimmt uns gaftli auf. Unweit fteßt der zerfchoffene SteinBau der alten Hiitte. 

Wir fteigen Binaß ins Ultenfteiner Cal. Vor uns thront der Selsfolog 
des Einfer, Hinter ihm ftehen Zwölfer und Eifer, fie Bilden die Sextener 
Sonnenufr. Unten weitet [if das Tal, wir wenden uns gegen den Sifchlein» 
Boden. Surhs Dachertal hinauf führt ein Weg nach Süden, zwifchen mächtigen 
Selsgeßilden Hindurch ins Aurongotal. Ein prachtvoller Erdenfled, Sifchleinz 
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Die fínfteren Geftalten der Murfreittürme 


Boden! Rein Saut, fein Baud. Rings umfhloffen von Selszinnen,;, Rote 
wand und Sreifchufterfpite flankieren das Tal. 

Weiter Hinaus liegt Sezten oder St. Veit. Ein volllommen neu aufge» 
Bautes, wundervolles Solomitendorf mit Bemalten Bäufern und einem großen 
Rriedsfriedhof. Es war im Rriege völlig zerftört worden. 

Wir Baßen die Puftertaldahn erreicht, wenn wir in kurzer Zeit Innichen 
Betreten, den großen Brenzort, der jett San Candido Benannt it. Eine groß» 
-artige Wanderung liegt Binter uns; quer durch das Wunderland der Solo 
miten find wir gefommen. UBerwältigend find die Eindrüde des vielen 
GefHauten! Und dod, was verBirgt fich alles Hinter den Selfenmauern, die 
den Geficdhtstreis einengen. Wanchmal Blinfte ùBer eine Talfurde cin Gipfel 
herein. Er Brachte Runde von anderen Gebieten. So wollen wir weiterziehen 
zu neuen Sreuden und neuen Entdedungen! 

An der Brennerbahn liegt Rlaufen, ein Kleines, feßr malerifches Städtchen 
mit alten Gebauden. Auf hohem Selsfegel, 200 Meter üßer der Eifad, thront 
das uralte Senediftiner, Wonnenklofter SABen. Nicht weit talaß Pommt Waid, 
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SGHluderBad mit der Hohen Gaifl 
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SoldatenfriedHhof unterfalB des Wonte Criftallo 


189 





Sie Riefenmauer der 2: armolatazGübqwanb vom RollepaB 


Bru, ein Kleines, aßer fefir Bedeutendes Doͤrfchen. Von hier aus führt unfer 
Weg in eines der [hönften Dolomitentàler, ins Gròdner Tal. Wenn auch die 
Bewohner ladinifch find, fo wird das Beutfche üßerall verftanden und ger 
[prochen. Fin Volt von Rünftlern diefe Grödner. Bier fteßt die Holzſchnitzerei 
in Höchfter Dlüte. Religiöfe und profane Bildfchnigereien find die Bauptr 
erzeugnifle des Tales. Much Hier Binein führt eine RriegsBahn Bis hinauf 
nad Plan. Ungefäßr in der Mitte des Tales dehnt fi Behaglich das ftatt- 
liche St. Ulrich, der Hauptort des Grödnertales. 

Auf dem linten Ufer, Hoch oben uber der Seifer Alpe, Schlern und 
Rofengarten, jenfeits türmen fi ín wildem Zuge die Geislerfpiten auf. 
Dicht Hinter St. Ulrich, nur 5 £m talauf, liegt ein Herrlihes Alpendorf in 
derabegu groBartiger UmgeBung: St. Chriftina. Wir fteigen hinauf in das 
Tfchislestal, von wo fich ein [Hiner Rucdblid Bietet. Dann führt der Weg 
weiter hinauf zur Regensburger Hütte. Bier erfreut wieder cine Sulle von 
Hergformen das Auge; faftige Almwiefen, Hitten, tràftige Rinder weiden, 
(bro Gloden geben ein Barmonifhes Geläut. Ußer uns ragen $ermeda, 
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Die vergletfderte Nordfeite der Marmolata vom Pordoijodh 


Sas Rigais, Surdetta und all die vielen, vielen Sinten und gaen der wilds 
romantifchen Geislergruppe. 

Gegen den Schluß des Brödner Tales erfHeint Wolfenftein und Plan. 
Bier find es in erfter Linie Euringer und Sandtnerfpige, die als Ed’pfeiler 
des Schlernmaffivs den Blid auf fich ziehen; im Süden feffelt uns die formen» 
[dene Geftalt des Langfofels, der ein Wahrzeichen des Grödnertales ift. 
DBerhalß Plan gaßelt fich der Weg. Mach linke füfrt er tiBer das Grödnerjoch 
Binüßer nah Bucenftein und Cortina. Die màdgitige Sellagruppe ilt die 
Veranlaffung zu diefer Wegteilung. Ihre weithin fidtBaren Wauern find von 
einer Unmenge riefenfiafter Tiirme umgeBen, die [Hhrechaft unvermittelt aus 
bem TalBoden auffteigen. Wie eine Riefenfeftung mit ihren Tirmen, ins 
Ungefeure iBertragen, muten diefe Berggefalten an. Salt alle diefe Gipfel 
Baßen großen Ruf in der Bergfteigerwelt. So aßenteuerlich ifr Ausfefen, fo 
auch die Wege, die zu ißren Gipfeln führen. Wer ennt niht die finfteren 
Geftalten der Murfreittürme und wie fie alle heißen? 

Much jenfeits reift ih Gipfel an Gipfel. Xangtofel, Sünffinget[píGe, 
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Die OcíslerfpíGen von Süden 


Grofmannfpite (nad) dem Lrfchließer diefer Bergwelt Benannt, dem Bei 
St. Chriftina cin Dentmal gefett wurde] Bàumen fih troßig auf. Weiter im 
Süden verfperrt die Rodella den AusBlid. Zwilden den Selsmaffiven 
[Hlangelt fíd die Sellajohftraße BinaB nach Canazei, turz vorher in die 
Dordoljohftraße einmündend. 

Wo man auch fteft in diefer Herrlichen Solomitenwelt, üßerall find die 
Bilder groß und gewaltig. Und Menfchenwerk erfcheint fo Klein, [o winzig 
Elein. Wie Saden wirfen die Breiten, gut ausgeßauten Geßirgsautoftraßen 
mit ihren verzwidten Refren und Rurvenf[pftemen, wenn man von den Gipfeln 
Binaßfchaut auf das Werk der Menfchen. Und die Wagen, die da entlang 
riechen, eine Eleine weiße StauBfahne nach fich ziehend, welch ein Spielzeug! 
Und wie ftolz ift [op mancher in feinem [chönen Wagen, glaußt, es drehe fich 
alles allein um ibn. Die Bergriefen Haßen ein mitleidiges Lächeln üßer diefe 
armen Menfchlein. 

Die Dalafruppe, der wir uns jetzt zuwenden, liegt im füdöftlichften Teile 
der Dolomiten. Sie tann Heute Bequem mit dem Auto erreicht werden, von 
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Sraglesalm mít Geísler[píGen 


Bozen Her, úber die oBen Befchrießene DolomitenftraBe, Bis Vigo im Sallatal. 
Bier zweigt die Straße nach Predazzo gegen Súden aß, führt uns durch das 
Sleimfertal, um uns dann in das Val Travignolo gegen den Rollepaß hinauf 
zu leiten. Bier eröffnet fics dem Auge eine Rundfiht, die in ihrer Eigenart 
ißresgleichen nicht bat. Die wuchtigften Erfcheinungen find ohne Zweifel 
Eimone della Dala, Vezzana, Rofetta, Cima di Ball, Saß Maor und Cima 
della Madonna mit all’ ihren Traßanten im Hintergrund. So Himmels 
Hhodfttirmende Selfenßurgen, mit fteilen Sirnmänteln umgeßen, finden fih nur 
noch im weit entfernten Sauphinee der weftlichen Mlpentette. In diefem Tale, 
bas gefegnet ift durch linde Lüfte und farte Sonnenftraßlung, find die Verz 
Hältniffe ahnlich denen im dmpezzaner Tal, in Cortina. Auch Hier Hat fiH der 
Winterfport in neuerer Zeit eine große Gemeinde de[daffen doch liegt der 
Zauptreiz noch immer in den reizvollen Bergtouren des Sommers, die zum 
Beifpiel an der „ATadonna“ zu den [hwerften zählen, die in den Dolomiten 
üßerhaupt zu machen find. Ber Bequeme Autoreifende oder der [till Befchauliche 
Sußwanderer wird eine große Nuswahl an Wanderzielen finden. San Martino 
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6t. Chriftinaim Grbiner Tal 


folBt Bietet nicht allguvfel, auBer feinen febr groBen Hotels und Rarawanfereien 
findet fich wenig Bemerfenswertes. Ooch zaßlt der nach dem Rriege neu aufz 
geßaute Drt in wundervoller, durch Wald gefhütter Kage als Sommer 
frifche, mit einer grandiofen Selsfzenerie, zu den Glanzpunften der gefamten 
Hergwelt der Ofty und Weftalpen. Sie Vergletfcherung diefes Bergmallivs 
it nachft der Marmolata die größte in den Dolomiten. Gefirotet find die 
plößlich auftretenden Meßel, die dazu zwingen, ernfte Bergfaßrten [ehr früß 
am Tage zu Beginnen. 

Außer den aßenteuerliden, wildgefhwungenen Selfenhörnern gibt es 
aßer auch eine LInmenge leicht zu erreichender Ausfichtsgipfel, deren Zugänge 
nicht wie dort außergewöhnlich [四 were Ramine und Wände find, [ondern. 
Beduem angelegte und geficherte Steigpfade, zu denen aßer eßenfalls ein gez 
wiffer Brad von Shwindelfreiheit vonnsten ift. Die FelsBaftionen der dusz 
fidtspunfte laffen San Martino im Tale unten winzig Plein erfcheinen, das 
Auge wird fih Beim Meuling Bald an den TiefBlid gewöhnen. 

Der Üßergänge üßer den Baupttamm der Pala fnd eine ganze Anzahl. 
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Die Sangtofelgruppe von ConfinBoden 


Wandert man aus dem Cismonetal, in dem San Martino liegt, Binauf, um 
jenfeits ins Garestal oder ins San Lucano-Tal gegen Ugordo absufteigen, 
fo wird der Untundige gut tun, eínen $übrer am 2lusgangepuntt au mieten. 
Wir folgen einem diefer Wege, der uns durch wilde Rare an madtigen Sels~ 
foloffen vorßBeiführt, gelangen Binunter ins ließlide Tal, das gar anmutig 
wirkt, wenn man hinaßfteigt aus der Welt des Grauens, des Steinfchlags, 
des Rampfes der Elemente, Hinaß zu den Wohnungen der Menfchen. Kießliches 
Gelaut der Herdengloden vernimmt unfer Opr, [Hon winken die Beiden Türme 
der Rirche von Agordo, dem Aauptort des Cordevoletales. Hier Beherr[dht 
Bereits füdliche Pflanzenwelt das Land. Wundervolle Edeltaftanien, DBft- 
Bäume und Wein verraten, wie tief wir BeraBgeftiegen find, von San Martino 
di Caltrozza (1444 Meter] Ber das Bocgplateau der Palatette [2500 Meter] 
jett tief ins Tal auf 613 Meter. | | 

Von Hier liegt nicht weit talaus, dem Cordevole folgend ins Piavetal, 
Seltre. DBiefe malerifche Stadt laßt [cHon die italienische EBene gegen Trevifo 
und Venedig ahnen. Ørum wenden Wir uns wieder nordWwärts, nach Belluno. 
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Xangtofel, Sünffínger[pí5e, GroHmann[pite 


Fin pracdtiger Som mit riefigem Glodenturm grüft uns auerft. Er wurde 
1873 durch Erdßeßen zerftört und ift wieder vollfommen hergeftellt. Doch tann 
uns die Stadt troß {frer Berrlifen RenaiflanceBauten nicht lange felleln; 
ziehen uns doch die von allen Seiten Bereinfhauenden Dolomitengeftalten 
immer wieder mächtig an. Wir verlaffen Belluno, das mit feinem Bild wie 
ein Gruß ber alten €ogen[tabt am Kido auf uns wirkt, und ziehen Binein ins 
Tal des Piave. Schon thront ín der Herne der [tolse dUntelan. Wir paffieren 
Ponte nelle Alpi und gelangen nach Zongarone. Bier mündet das Zolöotal. 
Sort Binauf zieht der Weg gegen die Wände der mächtigen Eivetta und des 
Monte Pelmo, deren Nordaßftürze erft in allerneufter Zeit von vefterreichifchen 
und deutfchen Süfrerlofen durhfiegen wurden. | 
Am Piavetal weiter aufwärts folgt Pieve di Cadore, der Geburtsort 
Tiziano Vecellis, des großen Malers der italienifchen Renaiffance. Auf dem 
Hauptplage kept fein Bronzedenfmal. Ganz wundervoll liegt diefe Stadt, 
Poch oben úber dem Diave. Auch fie Befitt wundervolle Jaubentmáler aus 
Biftorifcher Zeit; die usficht vom Monte Eaftello zeigt die Cadorifchen Voralpen. 
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Die wilden Selfenßörner ber Dala 


DSrüßen, wo die wuchtigen Geftalten des Mntelao, Sorapiß und Monte 
Marmarole Hinter den VorBergen verftedt find, zießt unfer Pfad nocd weiter tal» 
auf. Murongo ift unfer Ziel. Wir erreidjen ùBer Calalzo, Domegge, Lozzo, Vigo 
bí Cadore und Villagrande den Hauptort Auronzo. Bier Bietet fih wieder 
vom Ralvarienßerg eine prächtige Sernfiht. Berge, die wir fHon einmal 
faßen, tauchen üßer den Borizont. Vor allem find es die Drei Zinnen, die im 
Norden fihtBar werden, daneßen lugen die Cadin[piten aus dem Gipfelmeer 
fervor, im Süden Beferrfcht Monte Marmarole volltommen die Umgeßung. 
Von Muronzo führt üßer Eompelico eine gute Safrftraße in das Gebiet der 
Sextener Dolomiten, denen wir Bereits einen eingehenden Befuch aßgeftattet 
haben. Wir verfegen uns nun noch einmal an die Rillen Matten im großen 
Talteffel von Cortina. Srüßen [chluchtet noch [p manches Tal, das wir nicht 
Befucht Haben. Mort funtelt im Sonnenuntergang fo mancher Gipfel und 
manche Wand, deren wir nicht einmal Erwähnung getan, gefchweige denn 
eine Befchreißung Haben folgen lafen. IH dente nur an einige, wie die ver 
träumten, faft etwas zu ernft wirfenden Steilufer des Pragfer Wildfees in 


198 


pala della Madonna und Gap Maor 








Die Gipfelwildnis der Pala 


den Pragfer Dolomiten. 3 dente an den pradbtoollen Bli, den der Hellz 
grüne Dirrenfee Bietet, wenn man von Toblach aus dem Puftertal herauf~ 
fommt. Wie fih in feinen luten die gewaltigen Wände des üßergroß- 
wirkenden Monte Eriftallo [piegeln, wie der Piz Dopena hereinwuchtet. Sa 
tommt [veßen eine Gruppe jener Menfchen, die durd ihr Außeres fofort: 
verraten, was fie in den Bergen tun. Es find Bergfteiger. Eine Gruppe hat 
einen jener $ührer Bei fih, deren Ruf weit Hinaus reicht in die Rreife der 
Männer mit Seil und Piel. Sie efen ein Bartes Brot, ihre UrBeit ift 
verBunden mit Gefahren und Verantwortung. Nur Lurze Zeit im Jahre erv 
möglichen die Heimatlihen Berge ARletterfaßrten. Øie Sührerfamilien in 
Cortina Haßen fih durchweg verjüngt. Alte Vorfriegsführer find zum Teil 
dem Völfermorden zum Dpfer gefallen, hier fowohl wie auf der vefterreichifchen 
Seite. Die Jungen tamen an die Reihe. Sie treiben auch lebhaften Winters 
[port, wenn es das Gelände einigermaßen ermöglicht. Beute geht allerdings 
die deutfche und vefterreichifche Jungmannfchaft, die in den Rletterfchulen der 
Voralpen vorgeBildet wird, durchweg führerlos. Has Bedeutet einen großen 
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Malga les mit Dalagruppe 


Ausfall für die Berufsfüßrer. Aber fie werden fi umftellen, wie fie es zum 
Teil fchon taten, in dem fie Stifurfe führen und [o wieder unentBehrlich wurden. 

Am Südwelten der Dolomiten liegen die Trientiner Alpen in nächiter 
MachBarfchaft der Jleimfer $2olomíten, am leichteften von Italien erreich- 
Bar durch das Suganatal, das von der Brenta durchfloffen wird. 
Von Venedig, Caftelfranco, Halfano dagegen gelangt man aus dem Etſch⸗ 
tale von Trient Bierher. In gewaltigen RunftBauten [Swingt fics die Bahn 
aus dem Etfchtale Binauf gegen Dergine. Von Bier führt das Serfental in das 
Innere der Trientiner Alpen. In diefem Tale haBen fich cine ganze Reihe 
deutfcher Spradinfeln in einer rein italienifchen Umgeßung erhalten, gewiß 
ein Zeichen [eltener Anhänglichkeit an die Mutterfprade und zähen Trotes 
nationaler Eigenart. Die vor dem Rriege eingerichteten deut[chen Schulen 
find felßBftverftändlich unter der neuen Xegierung verwelfcht worden. Jens 
feits des Suganatals, hod) oben Bei Afiago, liegt auch eine foldje Fntlave 
der Deutffen. ‚„‚Sießen Gemeinden“ oder „Sette Communi“. Es [ind 
deutfhe Siedlungen von Bayern und Tirolern. Gie ftanden Bis gegen 1800 
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Agordo im Cordevpoletal 


unter dem Schuße der Republit Venedig, erlagen aBer dann bod) bem 
italienifchen Element. 

Wir [hauen zurüd ins Suganatal. Von Pergine fentt [if das Tal 
gum Ot. Chriftoffee, der ftarf verlandet ift und einen weiten Boden troen 
gelegt Hat. Diefer ift BeBaut und Bietet mit feinen faftigen Grünflächen eine 
fimmungsvolle ABwechfelung zur rufigen, dunklen Seefläche. Don Caldonazzo 
Ber fommt die Brenta, der wir nunmeßr folgen. Im Talteflel liegt Levico, 
deffen arfenBaltige Quellen von Seutfchen und Italienern gleichgern aufgefucht 
werden. Bier Beginnt erfi das eigentlide Suganatal. Prädtige Nadel» 
walder, MaulBeerBàume und Reßenhänge wechleln aß, lints oßen am Berge 
liegt wieder ein vielBefuchtes Bad, Borgo mit den Bemertenswerten, Bode 
thronenden Ruinen des Caftel Gan Pietro nimmt unfere Blide gefangen. 

Nah Cavalefe im Sleimfer Tal führt ein Saumpfad in 11 Stunden aus 
dem GSuganatal Hoch üßer den Haupttamm der Trientiner Alpen, aller 
dings wohl nur von [efr rüftigen Mlpenwanderern durchzuführen. Unzäßlige 
Tunnels find in die Selswände geßofrt, durch die fic) die Hahn einen Weg 
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Santa Lucia im Siprentinatal 


fucht. Das Tal der Srenta verengt fich Hier zu dem fogenannten Canale di 
Brenta. Bier durhßricht der Fluß die Venezianifchen Ralkalpen, um [ic von 
Daffano aß in das Alpenvorland unddieVenezianifche Eßene zu [blàngeln. Das 
GeBiet der Venezianifhen Alpen it ein üßeraus vielgeftaltiges. Die Tåler 
Haben durchweg Mord» Südrichtung, ihrem Voralpencharafter ent[prechend. 
Von allen Hochgelegenen Puntten genießt man einen weiten UBerBli® uber 
die norditalienifche Eßene, von Verona, Vicenza, Padua, Trevifo und, weit im 
Dften, Udine. Ganz in der erne, im Ounft, grüßt uns die Blaue Adria. 
Jenfeits der Etfh, allo nit im eigentlichen Gebiet der Dolomiten, 
fahen wir [o manchen Gipfel einer Berggruppe, die weit üßer alles empor» 
tagte, was [ich keil an Geßirgsmauern am rechten Etfchufer aufbaut. Ihre 
Sormen mit den Fühnen Zinten und Zinnen wetteifern erfolgreich mit den 
uns Bereits Befannten Bergen der Palagruppe, fie hat auch im Aufbau viel 
Apnlichkeit mit ihr. Es ikt die Hrentagruppe. Wit dem oBen genannten SluB 
inden Venizianifchen Alpen hat fie nicht das geringfte außer dem Ramen gemein. 
Die Brentagruppe erreiht man neuerdings von Bozen aus mit dem 
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TaiBon im Agordotal 


Auto dirett üßer die Mendel, Jondo und Male. Die viel weitere FifenBafine 
fahrt üßer Cles it wohl etwas umftändlih. Diefe Geßirgsgruppe zählt zu 
den Judicarifchen Alpen, fie gehört dem füdlichen Ralt'alpengirtel an unò fat, 
genau wie die Palagruppe, Sirnz und Lisfelder, die ihr eine Befonders 
£ontraftreiche, malerifche Wirkung verleihen. Wer den Croggon di Brenta 
einmal im KLeßen gefehen, vergißt den ganz gewaltigen Eindruc? niemals, 
und wer oor dem Riefenturm der Guglia di Srenta ftand, wenn der oBere 
Teil im Meßel verfhwand, wird fih verBeugen vor [oviel Größe. Finer der 
weitgereifteften englifchen Bergfenner und Bergfteiger, Sreshfield, Behauptet, 
die Srentagruppe nefme den erften Dla& in den Erfcheinungen der Dftalpen 
ein. Er fagt, daß „an Eßenmaß des Mufßaues und an Schönfeit der Um 
riffe ihrer Bergformen die Brenta ihresgleichen nicht Habe. Sie ik aud ein 
Höchf eigenartiges Geßirge. Die fie umgeBenben Tallandfchaften weifen füd- 
life Pflanzenwelt auf, die in Heißer Sonne gedeiht. Die Selsgipfel dagegen 
ragen in eine Adhe mit vollfommen polarem Charafter: Fis und Schnee 
üßerdeden feit urewigen Zeiten die Schultern diefer Berge und auch 
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Selva mit Piz del Corno 


Ruppen und Gipfel der Höchften Zinnen tragen den Zönigliden Hermelin. 
Einige turze geologifhen Einzelheiten feien hier eingeflochten, um das 
Verftändnis für die üßeraus grotesten Sormen zu ween. Die Srenta ftellt 
ein mächtiges Solomitmalfiv dar, das [ich von Nord nach Süd im gewaltigen 
Bogen üßer feine Unterlage wölßte. Biefer Bogen ftürzte ein, und die Heute 
ihtBaren Türme find nichts anderes als die üßriggeßließenen Blöde und 
Stüßen, die in dem nachfolgenden Verwitterungsprozeß ausgefreffen und 
eingefägt, wieder in unzählige Zinten und Zinnen aufgeteilt wurden. Gegen 
ben Molvenofee Hin Bildet der ABfturz einige Terraffen, im Weften ilt ganz 
deutlich eine gewaltige Verwerfung der Erdfrufte feftzuftellen, die das Brentar 
mafio HodhhoB und an das Urgeftein der weftlih BenachBarten Gebirge 
anlebnte. 

Die Gipfel, die am meiften in die Augen [pringen, wenn der erg 
wanderer gegen Madonna di Campiglio ftreßt, find Cima dí Brenta, Crozon 
und Cima Tola. Alle anderen find Gefolgihaft und zeigen einen Sormenz 
teichtum, der den Beſchauer in Höchftem Wake fellelt. rei Palle führen üßer 


206 | 











3m Gd ut&e beso Monte Pelmo das Sirfden Selva 


207 


en 
i if 


— RUN. "a — 





UE e 
* ; 


Soldo gegen die SùudoftaBftirze des Nonte Pelmo 


bae JKa[fie zwilchen feinen Höchften Erheßungen Bindurd gegen Molveno 
mit dem Molvenofee. Diefer Bietet an feinem Oftufer einen wunderbaren, 
umfaflenden UBerBlid® úber die ganze Brentagruppe, der taum zu üßerßieten 
ik. Diefes Bild am Morgen, wenn das Tagesgeftirn die Zinnen vergoldet 
und leichte Meßelfchleier üßer dem See lagern, ift es wert, von weit Der au 
fommen und diefes Naturfchaufpiel zu Bewundern. 

Madonna di Campiglio liegt auf [chinen weiten Matten, vom Ort felBft 
fat man wenig Ausficht, da er rings eingefchloffen ift von den Vorßergen der 
großen Gipfeltlämme. Auf der etwa 250 Meter Ober dem Drte Befindlichen 
Malya Ritorto entfaltet fih die ganze Pracht der Brentagruppe von Nord» 
weften fer. 

Begen das Tal des Mamßino wenden wir unfere Schritte, erreichen 
Pinzolo, wo wir verweilen, um uns dann úber Tione nach Trient durchs 
zufchlagen. 

Die fo vielgeftaltigen Gebirgsgruppen der Dolomiten, die an unferem 
Auge vorüßerzogen, Bieten cin in fih aßgefchloffenes Ganges, trot der perz 
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Civetta vom JXXuoolau 


[hiedentämmigen Bevölkerung. Leider haben die Solomitentaler mit ladiv 
nifchen oder italienifchen Bewoßnern nicht den Stolz der deutfchftämmigen, 
ihre Volkstracht zu erhalten und auch darin ihre Eigenart zu Betonen. Die 
Tiroler halten noch Heute darauf, Bei feflihen Anläffen ihre Tracht in ganzer 
Sarßenpracht zu zeigen, wogegen fie dH am Alltage von den füdlihen Der 
wohnern nur durch ihren Typus unterfcheiden. Der wellfe AlpenBewohner 
ftedt aBer Werftags und Sonntags in Arßeitskleidung. Im Gegenfat zu 
dem an Schönheit [po üßerreichen Hande erwedt er den Findrud der Mrmut 
und des Elends. Die jungen Männer machen Hierin nur die Musnahme, 
bap fie id modilhe Rleider anziehen, wie fie es von den remden fefen. 

In der Bauptfache leßen die Bewoßner der Bolomitentäler von Alm 
wirtfchaft; fo ift Beilpielsweife eine der größten Mlmen die Seifer Mlm am 
Schlern. Sie dürfte geologifch und auch Botanifch die intereffantefte Alm im 
gefamten AlpengeBbiet fein. Bier oBen, in rund 1500 Meter Hohe, weiden in 
jedem Sommer etwa 3000 Stüd Großvieß. Die Alm hat eine Nusdefnung 
von 160 gim., etwa 70 [ogenannte „Schwaigen‘‘, alfo Mlmwirtfchaften, und 
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9as Rírdlecín Santa osca (m Val fiorentina 


370 Heufduppen zeugen von dem Xiefenumfang diefes Erwerbszweiges 
allein in einem Bezirk. Es ließen fih natürlich viele derartige Deifpiele 
anführen, doch liegen im fruchtBaren Südtirol üßerall die Verhaltnifie afnlic. 

Der füdlihröftlide Teil der Dolomiten war Mufmarfch- und ARriegs- 
gebiet fúr Defterreicher und Italiener. Viele Drt[chaften waren zerftört, Wege, 
die früher faum einem Wagen Yurchfahrt geftatteten, wurden zu großen Zur 
Bringerftraßen ausgeßaut. Es [ei Bier nur an die DolomitenftraBe erinnert 
und an thre ABzweigungen in die verfchiedenften Seitentäler. Die zerftörten 
Fäufer wurden [amtlich wiederaufgeBaut, oft gaB man ihnen ein [chines 
Antliß, der Heimatlichen Voltstunft Rechnung tragend. Mander Befiger 
ließ [fid aber auch einen ‚‚zeitgemäßen‘‘, Elotigen Steinßaufaften Binfeten. 
Die Straße von Bozen nach Perra wurde weiter ausgebaut und verbreitert. 
Im Hóflenfteinertal, von Toblach aus, wurde cine Bafn geBaut, zuerft als 
SeldBahn von den Defterreichern, dann von den Italienern zur Shmalfpurz 
Bahn vervollfommnet und weitergeführt Bis Calaljo. EBenfo it die Bahn 
dur) das Groddnertal von Waidbrud Bis Plan im Rriege ent[tanben. 
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Auronzo mit Drei Sinnen und Zwölfertogel 


Die Pflanzenwelt der Solomiten ift eine üßeraus vielgeftaltige. Auf den 
weiten Matten der riefigen TalBöden, auf den umfangreichen Bergwieſen, 
findet der Bergwanderer einen Dlumenreichtum, der feinesgleichen fucht. In 
die füdlicheren Täler ftößt die Slora der Mittelmeerländer weit vor, fo daß man 
DI, Seigen» und Korßeerßäume findet. Die italienifche Pappel und die Piftazie 
find Grüße aus dem Süden. In den eigentlichen Selsgeßieten ift die Sahl der 
Dflanzen nicht weniger groß. Wenn fie auch dort oBen unter gana aupergez 
wöhnlich [hweren Bedingungen ihr Keßen friften, fo gentigt dod) oft ein dang 
f[chmaler Sels[palt, fo [chmal, daß nicht ein Singer Bineinpaffen würde, um 
ein ganzes Bündel berrlich Blühender Blumen Raum zum leben zu geben. 
Man wundert fiH, woher diefe Pflanzen das Löftliche Maß nehmen, das ifnen 
fo unumgänglich notwendig it. Der ùBer die glatte Selswand Derníeberz 
praffelnde Regen fließt zwar genau fo [chnell aB wie er fam, doch in den els, 
rigen bat fih üßerall im tiefften Innern eine, wenn auch noch [p winzige, 
FZ,umusfchicht geßildet, die dem tiefeindringenden Wurzelnet als Waffer[peicher 
dient. Bis zu den höchlten Solomitengipfeln fiedeln fich die Selfenpflanzen an. 
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Pieve di Cadore mit Montanel 
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Die Brentagruppe von Weften 


Jeder Hergfteiger [ollte cinen weiten Bogen machen, wenn er fie antrifft, um 
fie nicht zu Befhädigen. Sie find wirklih ein Sinnbild der Tapferkeit und 
Treue, fie Halten aus in Sturm, Schnee und Rälte. | 

Auch die Tierwelt der Dolomiten it ebenfalls eine recht vielgeftaltige. 
Natürlih fehlt das Murmeltier nicht im felfengefhmüdten Lande. Im 
Süden und Dften trifft man die fchauderhaft ausfehende ‚„„Gottesanßeterin“ 
an, Storpione gehören nicht zu den Seltenheiten. Eidechfen von Beträchtlicher 
Grobe fonnen [ich auf warmen Selfen, auch findet man hier und dort die Schild- 
piper. Unter den Vögeln feien die Mipendohle erwähnt, die Schneefrähe 
und das Schneehußfn. Uber allen aber zieht der Rönig der Küfte feine reife, 
der Berrfcher der Bergregion, der Steinadler, zu dem der Bauer Beforgt 
um fein Jungvieh, wie auch die Tiere der Wälder wegen ihrer Jungen Angftlich 
emporfchauen. Seinen Borft Baut diefes wahrhaft Fönigliche Tier in gänzlich 
unzugängliche Selsnifchen. Wehe dem, der fich diefer „Burg“ durch ABfeilen 
nähert. Der Adler, der oft Bis 2 Meter Spannweite Hat, FAmpft für feine 
Jungen, und wenn es fein eigenes Leßen Eoften würde. 


216 





Crozzon di Brenta und Cima Tofa 


15 217 





a 地 ^ 


Drtlergruppe und Stilfferjoäftraße 


Ortler; Degtaler, Stubater und Zillertaler Alpen, Bobe 
und Niedere Tauern, Kärntner Alpen 


Von den Geftaden der oBeritalienifchen Geen sieht uns der Ruf der Alpen 
mit Macht wieder in den Bereich der Gipfel und girne Hinauf. Wenn auch 
die linden Küfte in den Tälern des Südens [op angenehm umfåcheln, fo ift dem 
nordifhen Menfchen doch die Herbe Kandfchaft der gewaltigen GeBirge vere 
wandter. Bier Elingen die Saiten ftarfer, weil das Land von Bewofnern 
BeleBt wird, die unfere Sprache [prechen, auch in dem Teile, der Heute unter 
italienifcher Berrfchaft kept. 

Aus dem Addatale, von Tirano her, fteigen wir im Veltlin Hinauf gegen 
Dormio, dem Drt der warmen Quellen, von denen [Son Plinius Berichtete. 
Hier Herrfht ein leßhaftes Bäderleßen. Von weit und Breit tommen die 
Beilungfuchenden, uralt ift der Ruf der Thermen. In einem felfigen, Außerft 
malerifchen Tale gelegen, Bieten diefe Bäder einen wundervollen Aufenthalt. 
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Der Gipfel des Drtler mit dem oBeren Drtlerferner 


Von Often Her fammeln die Drtlergletfcher ihre ABflüffe im [haumenden 
Srodolfoßacdh, der Do im TalBoden Bei Bormio mit der dda vermäßlt und 
nun, gemeinfam mit ihr, gegen Süden talaus ftürmt. Vom Talfchluß leuchtet 
in der ABendfonne der Piz Trefero und [endet uns den erften Gruß einer Berg 
gruppe, die an Größe und Majeftät wenige Rivalen Bat. Dod wir wollen 
dem Drtlermaffiv von IXorden ber náfertreten. 

Unfer Weg führt uns deshalß an den Steilufern des ungeftümen Braulio 
aufwärts. Wir wandern eine Straße, die zu den Berühmteften AlpenftraBen 
zählt, die es üßerhaupt gibt, es ift die Stilfferfochftraße. Rurz vor der Paß- 
Höhe, die wir in ungezafiten Refren und Windungen erreichen, mündet von 
Xorden die Straße vom Umßrailpaß ein, den Weg nach Santa Maria im 
Münftertal vermittelnd. Bier fließen vor dem großen ARriege drei Lander 
zufammen: Defterreich, Italien und die Schweiz. Beute ift die Drtlergruppe 
rein ftalienifches Gebiet. 

Wir kehen auf bem Stilffer J och. Die Straße Bildet dei hoͤchſten fahrbaren 
UBergang, der uͤber den Alpenwall fuͤhrt, und nur noch die neue Autoſtraßpe uͤber 
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BI{d von der Tudett-Hiitte au 


den Col d'Iferan zieht fo Hoch hinauf in den Bereid der Bergriefen. ImAodz 
fommer [ehr trodener undwarmer Jahre werden diefe Rochpalfe gang [chneefret, 
meiftens find fie jedoch das ganze Jahr verfchneit und miffen fir den Fahr⸗ 
verkehr ausgefchaufelt werden. Von der Paßhöhe Bietet [id ein umfaffender 
Dli auf die mächtige, vergletfcherte Bergwelt des Drtler, weftlich Blinfen 
die Gipfel der Bernina herüßer. Das ganze Geßiet vom Stilffer Joch füdlich 
und öftlih war ein Rampfgeßiet von größter Bedeutung. Bier ftanden fich 
Defterreicher und Italiener in [dwerften Rämpfen im ewigen Eis und Schnee 
gegenùBer; Hier Pauken die tapferen Männer in Höhlen und Glet[cherf[palten, 
trieBen Zisftollen vor, verteidigten auf Gipfeln, die nur Hundert Meter unter 
der Viertaufendergrenge liegen, Hr Vaterland, Hier fielen fie zu Taufenden 
dem weißen Tod zum Opfer. Rod heute erinnert unendlich Vieles an die Tage 
der Serftorung. Orunten im Talteffel von Trafoi find die [Hwarzen Trümmer 
des 1918 aßgeßrannten Trafoifotels noch heute fichtBar. 

In einer Reihe tin angelegter Serpentinen führt die Stilfferfochftraße 
ins Trafoier Tal Hinaßd. Nach den Duellen ‚„„Beilige Drei Brunnen“ fat der 
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Die Rönigs[pige in der Drtlergruppe 
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Ort feinen Namen erhalten, Cres fontes— Crafof. Vom Drt aus ziehen KH 
verfchiedene Wege hinauf zum Rönig Drtler. Die Befannteften find der von 
der Berghütte üßer die Hintern Wandln führende Anftieg, den auch die Erftr 
erfteiger Benutten, und der oft Begangene Weg üßer die Dayerhütte. Die 
Defteigung des Drtlergipfels von Trafoi und der Adftieg nach Oken Hinab 
nach Sulden gehören zu den [hönften Bergwanderungen, die der Bergfteiger 
in den Dftalpen ausführen Fann. 

Der Drtler ift der Höchfte Berg der Oftalpen, von feinem Gipfel enthüllt 
fich uns cine Sernficht von unermeßlicher Weite. Solomiten, Schweizer Mipen, 
Dettaler und Zillertaler Alpen, Sohe Tauern und Wetterfteingeßirge Breiten 
fich in der Runde des Horizonts. Ein Reih von els und Eis umgißt feinen 
Scheitel. Von feinen NachBarn geblbrt der Preis der Schönfeit unBedingt 
der ftolzen Rönigs[pite. Eine großartige, aßer außergewöhnlich anftrengende 
Dergtour Bildet die ÜBßerfchreitung der Rönigsfpite, des Zeßru und des 
Drtler üßer den Hodhjograt in einem Suge. Vor dem Weltfriege ftand dort 


222 








Sm Samnauntal Bei Serfaus 
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Der Heuberg ín der Samnaungruppe von der Sawensalm 


oben im Bodio zwifchen ebru und Fistogele die Heine Hochjochhuͤtte, 
3536 Meter. Sie diente als Hodftitpuntt, ift aßer feither zerftört. 

Der Fünfte Anftieg gum Drtler zieht iH üßer die Selstirme und Fis 
[chneiden des Marltgrats, ja fogar die gewaltigen Fisrinnen, die nach Ihren 
Frfteigern Minnigerode und Schüd genannt wurden, find Zugänge zum 
Drtlergipfel. A 

Die gewaltige Gipfelkette zieht fih im Weften vom Críftallotamm üßer 
die Beifterfpige zur Trafofer Eiswand und Thurwieferfpite. Bier entfendet 
fie einen Musläufer nach Norden, der im Drtlerhauptgipfel fulminiert. Mun 
[hwingt fi der Bergzug füdlich zum Cevedale, um im weiten Bogen Bis zur 
Punta San Matteo gegen Weften Binzuftreichen. Vom Cevedale nach Dften 
zweigt eine andere Gipfelfette aB, eBenfo von der Sulden[pite gegen Mord 
often. Nach allen Seiten ziehen romantifche Hochtaler hinaB, ihre Geftalt if 
außerordentlich aßwechlelungsreich, der Talwanderer wird cine Sulle çon 
AMaturfchöngeiten vorfinden, fei es, daß er aus den heißen füdlichen Tälern 
berauffommt, ober aus dem weinfrofen Vintfchgau. 
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3m oBeren pigtal: St. Leonhardt 


Drei diefer Täler, das Suldental, das Martelltal und das Ultental, fenden 
{fre Dergwaller ins Tal der Et[S; durd eines von ihnen wandern wir Hinaus 
nah Meran, diefem [onnenüßerftraßlten, Blütenfchimmernden Edelftein der 
Alpenftädte. Von einem wundervollen Bergfrangze {ft diefes Juwel eingefaßt, 
linde Küfte laffen die Hige taum fühlBar werden. Alte Burgen grüßen von 
den Hangen an den Ufern der Etfch. UBßerall Klingen wohlßefannte Ramen, 
Drte, in deren Mähe edle Traußen gedeihen und das weitßefannte Südtiroler 
DBR reift. Vergangenheit und Gegenwart vereinigen [i5 (m 2Intlí& bfefer 
märchenhaft gelegenen Stadt. Meran war früher einmal Bauptftadt von 
Tirol. Auf Schloß Tirol, vor den Toren Merans, leßten die Grafen von 
Tirol, die Berren diefes Gebietes waren. Auch Margarete Maultafch, die 
„häßliche Herzogin“, regierte Hier im 14. Jahrhundert. Später, im Jahre 1421, 
verlegte Sriedrich „mit der leeren Tafche‘‘ die Refidenz nad InnsBrud. 

Von Meran etfhaufwärts zum Refchenpaß [hlängelt fih eine wunderz 
volle Straße durchs Vintfhgau. Sie Bietet prächtige Ausfidten auf die 
Dettaler Alpen, um die fic das Tal in weitem Bogen sieht. Wie ein Sacer, 
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der Haldgeöffnet gegen Süden gerichtet it, Pat KH das Geßirge gefaltet. 
Täler und KBöhenzüge folgen in ftetem Wechfel,; doch alle vereinigen fih Hoch 
oben im Reiche des ewigen Files, in der innervetstaler Gletfcherwelt. Schon 
im Tale des Suldendachs trifft der Bli gegen Morden die mächtige Derg- 
geftalt der Weißkugel, des Hidhften Gipfels der Dettaler Alpen. 

Dod ehe wir uns dort Hinauf wenden, Befuchen wir in der Mähe von 
Mals das alte malerifche Städtchen Glurns. Einf war es ein wichtiger 
Handelsort; es liegt an der Mündung des Tauferertals, das den UBergang 
úber den Dfenpaß nach) der Schweiz vermittelt. Noch Heute ift das alte Glurns 
bb [o erhalten wie einft im Mittelalter. Alte Stadtmauern umfchließen die 
wunderhüßfhe Siedlung, Tortürme trònen den Eingang und ridhtige Sall 
gatter verwehren dem $Sremdling den Eintritt. ak glaubt man den Türmer 
ins Born ftoßen zu hören. 

Gegen St. Valentin auf der Haid grüßen von weiten die Blintenden 
Wallerflähen des Batdery, Witter, und XRefchenfees. Wir [chauen noch 
einmal zurüd, rufen den [chönen Berggeftalten des Drtlermaffivs noch ein 
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Wenns im unteren Pigtal 


„Auf Wiederfehen zu und Betreten Bei Refchen-Schelded den Boden des 
„Heiligen Land Tirol. Bis Hierher ift die italienifhe Grenze gegen Norden 
porgerüdt. Sog ie dH Bis 1918 üßer die Gipfel der Drtlerkette, fo ift Heute 
das Gebiet der Dettaler und Stußaier Mlpen Grenzgeßirge geworden. Die 
Slüffe, die nach Worden ziehen, durhftrömen das Land Tirol, die ihre Waller 
nah Süden entfenden, fließen ins ‚‚Alto Adige“, ins Hochetfchland des 
Rönigreihs Italien. 

Binaß führt der Weg nach Wauders. An einem Sperrfort vorBei wenden 
wir uns, angefihts des prächtigen Piz Mondin, des erften Berges jenfeits der 
Schweizer Grenze, gegen Sinftermünz. Bier ift ein uralter Grenzüßergang. 
Die Türme von Alt-$inftermünz, ihre Schießfcharten und die Zugßrüde 
muten in der engen Innfhluht wahrhaft „finker an. Die Straße ift teils 
weife in die fteilen Selsufer gefprengt, da der Inn fich tief in das Geftein eins 
gefreffen Hat und in dunkler Schlucht [HAumend Bergaß toßt. Wir folgen feinem 
ftürmifchen Lauf. Im frucdtBaren TalBoden Bei Pfunds zweigt ein idyllifches 
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In der Degtaler Glet[Herwelt: 
bíe WeiígBEugel, línEe unten base Brandenburger Haus 


Seitental aB. Weltaßgefchieden wandert man in wunderfamer Waldeinfame 
keit im Radurfcheltal aufwärts; das Reich des Glodturms Haben wir Betreten. 

Nach ftundenlangem Marfche fteigt aus felfigem Talfchluß der folge Sele^ 
Bau empor. Gewaltige Schuttfare umfäumen die Wände des Glodturms. 
In mühevoller ArBeit Hat der Alpenverein einen Pfad gebaut, um auch hier 
im Herzen des HodhgeBirges den Bergwanderern den Zugang zur Gipfelwelt 
zu erleichtern. Vom Riffljioch fteigen voir gegen ben GípfelaufBau bes (lod 
turms finauf. Hier [treden wir uns zu fonniger Raft auf den warmen fels. 
Wieder tut fic) eine Welt auf, fo ganz anders, als all’ das, was wir [chon 
gefhaut. Wir find wieder auf deutfchem Boden, im weiteren Sinne natürlich; 
denn des Bruderlandes Defterreich Berge find auch unfere Berge. Sind doch 
fat mehr Xeichsdeut[che Hier als Defterreicher, die mit Bergfhuh, Seil und 
Piel KH in diefer Herrliden Mipenwelt ihren Weg fuchen. Sp wollen wir 
Binaßfteigen ins ftille Tal des RrumgampenBaches. Ber den weichen girn 
des Rrumgampenferners ftapfen wir in glüßender Mittagshite aBwärts. 
Bald nimmt uns das [Sattige Raunfertal auf. 
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MittelBergferner und Innere Schwarze Schneide, 
Dettaler Gruppe 


JIH kieg einmal aus dem Raunfertal herauf, denfelßen Weg, den wir 
foeBen getommen find, um üßer den Glodturm BiniBer ins OBerinntal zu 
wandern. Noch in der Nacht war ich im Gepatfchhaufe aufgebrochen, um 
nicht zu feßr der Sonne ausgefett zu fein. Aber wely cine Qual tann uns 
die Sonne Bereiten, ohne die ein Keßen gar nicht möglich wäre. Schon als ich 
úber den GletfcherBach ging und fenfeits zur Deßfenalpe aufftieg, prallte mir 
das Tagesgeftirn [eine fengenden Strahlen in den Maden. Den ganzen Anftieg 
Bis zum Gipfel des Glodturms ging ich durch diefes Segefeuer. Wahrend der 
Gipfelraft dedite ich meine Windjade üßer den Ropf und verßarg die Hände 
vor dem unBarmBberzigen SonnenBrand. Sentredt ùBer mir funtelte die 
Seuerfugel. Rein Schatten weit und Breit. Der Glet[Ser reflettierte das 
Zieht, ohne Schneeßrille Hätte ich die Augen gar nicht öffnen Tonnen. Nach 
der Raft Rieg ich Binaß ins Radurfcheltal. Huch während des Aßftiegs verließ 
mich die Sonne nicht einen NugenBlid. Als ich glaußte, Bei einer Wegßiegung 
endlich den erfehnten Schatten zu erhafchen, [ab ich mich in dem heißen Stein 
tar, das die Straßlen der Sonne [po erwärmt hatte, daß auch nicht die Spur 
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wildfpißge, Brogftogelund WittelBergferner 


von Seuchtigteit zu entded'en war. €rft am ABend, als ich den TalBoden 
erreícbte, [anf ber aBenblíd)e Schatten auf midh Heraß, aber auf der Hütte 
angetommen, ging ein $rófteln durch meine Glieder, denn als die Sonne 
[chlafen gegangen war, wurde es Kalt im nächtliden Bergland. Wangen und 
Bände, der Raen und die Schleimhäute von Rippen und Mafe Brannten noch 
während der ganzen Nacht. Die falfche Mnlage der Bergtour Hatte mir trog 
Öletfcherfalde und Schneeßrille den Weg zur Bölle gemacht, wogegen wir die 
Tour in umgedrefter Richtung mit Föflidem Genuß ausführen Tonnen. 
Aus dem [chattigen Tal üßer den [onnigen Gipfel ins [hattige Tal. Dod wie 
anders fann es fein, wenn die Sonne es nicht fo gut meint, wie es Bei uns der 
gall it. Srüßen am Hochgelegenen Brandenßurgerhaus, dem In 3250 Meter 
Hbdhe den Stürmen trotenden Gletfcherfchloß, tamen einmal Bergfteiger im 
Odneefturm um, erftarrten wenige Meter vor der Altte, weil fie feine 
Spur von Gicht mehr Hatten. Wenn fie geabnt Hätten, wie nahe das rettende 
Dad vor ifnen ftand! 
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Das Bipfelmeer der Stußaier Alpen 
mit Suderf$üti unb Wílbem Pfaff 

Vom Gepatfchhaus, das wie cin Jagdhaus im weiten Talgrund des 
JaggenBacdes liegt, von fchönen Zirßelkiefern umftanden, Bietet fich der Schluß 
des Raunfertales in ganzer Schönheit dar. Vom Raunfergrat, wie der ganze 
Dergzug reits des Saggenbadhs heißt, [hauen Delgrußenfpige und Wonnets — 
kopf Hinaß, Weißfeefpite und Gepatfchferner leuchten im Sonnenlicht durch 
die dunklen Baume. Bald fteigen wir wieder Binauf ins Reich der Kielen 
der Dettaler Alpen. , 

Der Gepat[dferner ift der zweitgrößte Gletfcher der Dftalpen. Ein ge» 
waltiger Selsaufßau verftellt i5m den Weg, fo daß fi} die Eismaflen rechts 
und linfs vom ,,Rauhen Ropf* BafnBreden milflen. In gewaltigen Fis, 
fasfaden fitir3t der Glet[Her von 3000 Metern Zöhe an 800 Meter Hinabß. 
Da die Dierflähe der Eismallen einen weiteren Weg zurüdlegen muß als der 
Rern derfelßen, zerreißt fie und Bildet phantaftifch geformte Eistürme, Nängs- 
und Duerfpalten. Gerade die Gletfcher der Dettaler Alpen zeigen wunder» | 
volle Brüche, die den, der folches noch nie gefchaut, erftaunen laffen. Wie groß 
ít auch die UÜßerrafchung, wenn man Bedentt, daß oft nur ein Halder Tage» 
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Hofer girt und Granattogel 


mar[d genügt, um den Bergwanderer aus dem üppig grünen Tal ins Reich 
des ewigen Eifes zu Bringen. Wenn man dann Binaufgeftiegen ift zum oberen 
Deden des Gepatfchferners, alfo in die Region, in der die Miederfchlagsmenge 
größer ift als die Adfchmelzung, wird man [ofort erfennen, daß die Dergformen 
runder, ausgeglichener find. Seshalß find die Dettaler Alpen ein feßr Beließtes 
Gebiet fúr den alpinen Skifahrer, der die fanft geneigten $irnßeden mühelos 
Binauffteigt, am Gipfelauffhwung die langen Hölzer fn den Schnee ftedt und 
„zu ub“ den eigentlichen Gipfel Befteigt. Bei feinen Brettern wieder angelangt, 
wird er nad) Furger Raft in faufender Sabrt die Herrlichen Sirnfelder durch, 
furchen; Bis in den Sommer Binein, ja im Nuguft noch haßen wir uns mit den 
Schneefchuhen Hier oBen getummelt. Ich felBft Eonnte fogar in einem Sommer 
unten im Tale die Bretter anfchnallen. Welch” grotestes Bild Bot da ein 
VogelBeerBaum mit [einen roten Beeren, der üßer und üßer mit diden Schnee» 
polftern Bededt war. Mach 3 Tagen war die ganze Zerrlichkeit vorüßer. 
Eine großartige Bergtour winkt dem, der die Befteigung der alles Ber 
Berrfchenden Weißkugel, 3746 Meter, vorgenommen hat. Von allen Seiten {ft 
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Die Wates[pige von der Bofen Beige 


diefem [chönen Eis» und Sirngipfel Beizutommen. Mus einer großen Anzahl 
von Brenztälern führen Anftiegswege gu ihm oder auf die Bletfcherßeden, die 
ih zwifchen feinen Graten ausbreiten. Seßr intereffant, aßer auch lang 
und [hwierig (ft eine Befteigung der Weikfugel vom folgen BrandenBurger 
Haus, wobei der Dergfteiger sunachft von 3250 Meter BinaBfteigt 
Bis zum Xangtaufererferner. DaBei ergißt fih cin Zöhenverluft von 
300 Metern. Es folgt der Anftieg zum Weißfugelgipfel üßer den luftigen 
Xordgrat, ber ín trod'enen &ommern oft au [derer €íoarBeít zwingt. Dann 
ift ofne gute Steigeifen ein faft endlofes Stufenfchlagen unausßleißlich, wenn 
nicht die Umfehr vorgezogen wird. Ich führte einmal eine Gruppe junger 
Dergfteiger an den Mordgrat, mußte aßer den Plan einer Befteigung aufgeßen, 
da ich Bei vollfommner Vereifung diefe Sadarßeit nicht Hätte leiften tonnen. 
Ich Hätte nicht fihern Fönnen, trug aßer die Verantwortung für die Begleiter. 
Auch Beim Bergfteigen ift Vorficht oft der Beffere Teil der Tapferkeit. 

Von der Weißfugel Bietet fich eine allumfaffende Ußerficht üßer das ge» 
waltige FisgeBiet der Dettaler Alpen. Deutlich zeigt fich Hier die riefige 
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Im Stußaital, Shönßerg gegen die Stubaier Alpen 


Ausdehnung der Gletfcher. Weift doch diefes Mlpengeßiet die größte Verz 
gletfcherung der Dftalpen auf. Weder die Drtlergruppe noch die Hohen Tauern 
können fich mit diefen Eismaffen vergleichen, oßwohl 3. dB. im DrtlergeBiet 
die Gipfel teilweife wefentlich Höher find. 

Dftlih Baut fiH der Soppelgipfel der Wildfpite Hoch üßer dem Weißfamm 
auf. UBer das Tal der Rofener Ache grüßt die Rreuzfpite hHerüßer, Begleitet 
von der Talleit[pite, die das ganze Venter Tal entlang fichtBar ift. Wenn der 
Bergwanderer finaBgeftiegen ift zum Zocdhjochholpit, diefem prachtvollen 
WinterBergfteigers und Stifafrerfeim, dann lodt ihn wohl die Rreuzfpiße 
zu einem Befudh. WBer auch talaus die Dergdörfer Vent und Gurgl öffnen 
wieder ganz neue BerggeBiete. Benannt feien nur die Herrlichen Talfchlüffe 
von Dßergurgl mit dem Ramolfogel, Schalffogel, Sochwilde und dem 
prächtigen Gurglerfamm, oder die mächtigen Sirngipfel im Bannfreis der 
Samparhütte, zu der der edle Similaun, Marzellfpigen, Sintere Shwärze 
und Wutmalfpige zum Senfter Hereinfchauen. Alle diefe Gipfel find umfloffen 
von Eisftrömen größten Ausmakes. Yas Geßiet der Detztaler Alpen ift für 
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Sulpmes im Stußai gegen den £SaBiídt 


den DHergfteiger erfchloff[en wie wenige fo ftark vergletfcherte Berggruppen. 
Wenn auch Bequeme Dfade zu den Bütten führen, [op reden doch die Unfälle 
auch dort eine Beredte Sprache, wenn oft lautlos der ungeficherte Gletfcher- 
wanderer in einer verfchneiten Spalte verfintt. Dann ik meit guter Rat 
teuer. Ber fiolze „Auchführerlofe‘‘ fchreit dann in Höchfter Mot nach dem 
Suhrer um Hilfe, der den Verunglüdten mit Bergen Helfen muß. Jeder Alpinift 
gebe ftets in Streierfeilfhaft mit ftraffgefpanntem Geil üßer den Gletfcher. Im 
Aufftieg der Heke als Frfter, im Abſtieg als Letter. 

Das Dettal, deffen Namen die mäcdtigen Eis und Gletfchergeßiete 
tragen, welches wir [peßen durchwanderten, ift nicht nur das größte Seitental 
des Inn, fondern auch eines der [hönften Nordtirols. In edlem Wettftreit um 
den Preis der Schönheit kehen mit (bm das enge Pittal, das [ich etwas weft 
líder gegen bie De&taler Gletfcherwelt Kinaufzieht, und das [ehr malerifche 
Stußaital, das der Bergwelt der Stubaier Alpen den Ramen gab. Yas 
wundervolle Bild eines echten Tiroler Mlpentales entfaltet iH dem Wanderer, 
der von Jjnne6rud fommt unb [taunenben Auges dem ftimmungsvoll 
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in grüne Matten geßetteten letten Rirhdorfe des Stußaitales, Meuftift, 
zuftreßt. Bier ruben die fterßlihen UBerrefte eines der eifrigften $örderer 
des Alpinismus, des Ruraten von Vent im Binteren Dettale, $ranz Senn. 
Fr nahm fi in rubrendfter Weife feiner Mitmenfchen im weltentlegenften 
fjobtale an, erfhloß zunähft fein BeimatBergland und gab Runde von 
den ungehoßenen Schäten an Naturfchönpeiten weit oberhalb der legten 
menfchlichen Siedlungen. Er warb fúr den Befuch diefer Berge und trug dazu 
Bei, den BergBauern (br hartes Kos zu erleichtern, er war einer der Wits 
Begründer des Deutfchen und Defterreichifchen Alpenvereins. 

Die Bergkette der Stubaier Alpen zählt zu den Befuchteften Gruppen der 
Dftalpen. Sie ift durch viele Schuthütten und Hodgebirgshaufer auch dem 
Bequemeren Alpenwanderer erfchloffen, fogar auf einem Gipfel erheßt fich ftols 
eines diefer ftolxen Gebaude, das Becherhaus auf dem 3200 Meter Hohen 
Decher, der jetzt jenfeits der Grenze auf italienifchem GeBiete liegt. 

Die Gipfelwelt der Stubaier Alpen ift ein Bevorzugtes SfigeBiet, [chin 
gefhwungene Bletfcher, wundervolle Sirnhaußen der Berggefalten und wellige 
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Almen machen das Beßiet zu einem Wunderland der Finger der weißen Runft. 
So fommt es auch, daß der Befud der Bütten und Talorte im Winter hier vor 
dem des Sommers faum guridfteft, (bn [ogar mancherorts üßertrifft. Berg» 
fteigerifch Bietet das Geßirge gewillermaßen eine Vorftufe zu den gewaltigeren 
Detaler Alpen. 

Fine Öurchquerung der Stußaier Bergwelt mit dem Üßerdang üßer das 
Berühmte Bildfökljoch (3138 Meter] ins Windachtal Hinaß gegen Sölden und 
in die Dettaler Berge Binein, gehört zu den Höchkten Genüffen, die uns der 
vefterreihifch gebliebene Teil der Alpen zu Bieten vermag. Boch felen Hier 
auch die vielen ftillen Seitentäler erwäßnt, die aBfeits vom Aaupttouriftenwege 
in weltaßgefchiedener Finfamteit Hinauf zur Zöhe ziehen. 

Die Wanderungen durchs Sellraintal bingber nach ARüftal, durchs 
Xífenfertal oder weiter weftlih durch das GleierfchBachtal gegen die öftlichen 
Ausläufer der Stußaier Sirne Bieten eine Sülle der verfchiedenften Sochgeßirgs» 
Bilder, die man in Befhaulichfter Ruhe in fi aufnehmen kann. Zwifchen 
Inntal, Selltain» und Stußaital erheßt fih eine Berggruppe, die in ifren 
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Der Riffler vom $urglergípfel 


Gipfelgeltalten cine uͤberraſchende Ahnlichkeit mit den Selfenhörnern der 
Dolomiten zeigt. Es find die Ralftbgel. Wenn man aus der Region des 
ewigen Fifes Heraßfommt, [ich die mehr aBgerundeten Sormen der Sirnfuppen 
der Stubaier Berge eingeprägt Hat, dann ift man erftaunt, in diefem Barmoni[d) 
aBtlingenden Tale, in dem [don die weichen Kinien der Taleßene [pürßar 
find, plößlich [fo wilde Gefellen anzutreffen. Bier liegt auf mächtigem Ur- 
gefteins[odel eine Ralkdede,die, genau wie in den Dolomiten, der Verwitterung 
weniger Widerftand entgegenfegte und allmählich fo groteste Sormen annahm. 
Das (Gebiet Ger Ralkkögel ift ein Alettergeßiet der ISnnsßruder Jungalpiniften 
und, in Anbetracht des Umftandes, daß es gewillermaßen vor der 
Zaustür liegt, Bis ins Kleinfte Bergfteigerifch erfchloffen. In der Schliderfeer 
[pitze zeigt die Gruppe ihren Höchften. Gipfel. 

Das Tal der Sill führt aufwärts zur Grenze und Walferfcheide, dem 
Drennerpaß, der in der Befchichte aller Jahrhunderte eine Bedeutfame 
Rolle [pielte. Bier [Heiden fih auch die Waller der Bergflüffe. Mach Morden 
ftromen fie in die Arme der Donau, nach Süden eilen fie an die fonnigen 
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Die Berliner Büttein den Zillertaler Alpen 


Geſtade der Adria. Bei Steinach am Brenner muͤndet das Gſchnitztal. 
Dort hinauf geht der Weg ins Reich der Tribulaune, zu jenen eigenartigen, 
kuͤhnen Felstuͤrmen, von denen ſich eine herrliche Ausſicht uͤber die Bergwelt 
der Stubaier Alpen entfaltet. Doch viel ſchoͤner iſt ſie noch vom jenſeits des 
Gſchnitztales ih Breit und wuchtig aufßauenden Baßicht. Er ift dem ganzen 
Bufeifenförmigen Bergzuge vorgelagert und zeigt jeden einzelnen Gipfel. Da 
reifen fie fi alle auf, die Seuerfteine, Wilder Sreiger, Zuderhütl, die Dfaffen, 
Schaufelfpize, Daunkdgel und viele andere. Das ift ein Sunteln und ein 
GleiBen, wenn man nad) dreiftundigem Aufftiege von der Innsßruderhütte ber 
im Mlorgenfonnenglanze diefer Berrlichkeit anfihtig wird. Er ift fein Riefe 
unter den Bergen der Alpen, unfer Baßicht, aBer einer, der auch dem älteren 
Dergwanderer noch die ungetrüßte Sreude einer prachtvollen Gipfelfchau 
ermöglicht. 

Und nun in die Welt der Turer und Zillertaler Mlpen. Von St. Jodot 
Beginnen wir eine Bergwanderung, die uns durch das Valfertal in das GeBiet 
des eiserftarrten Dlperer Bringt. Siefer Gipfel gißt uns [chon durch feine von 
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Dli Aber den Zeller Gee zum Rigfteinhorn 


allen Seiten [droff und abBweifend erfhHeinende Geftalt einen Vorgefhmad 
von den Dingen, die unferer Harren. u feinem Gipfel führen einige [ehr 
fchwierige Wege, und mancher erfahrene Eismann {ft hier aßgefchlagen worden, 
wenn der Diperer im Schneefturm eine Tarntappe UBerzog. Vom Gipfel zeigt 
bh jenfeits des Zamferz und Semmtales die ganze Märchenfchönheit der 
ölllertaler Alpen. Wir Haben wirklich Wetterglücd hierzulande, fo früh am 
Morgen auf [dneeigem Gipfel zu fteßen, der von großen Gletfchern umgeßen 
ift und einen wundervollen Einbli in weithinfhluchtende Täler geftattet, {ft 
nicht vielen Menfchen vergönnt. Der Sonne Licht und Wärme wird Bald die 
BodenneBel im Tale serflattern laffen, und die Bewofner der Täler werden der 
Schönheit ihrer Beimat wieder anfidtig werden, wenn die Gipfel im 
Spiele des Sonnenlichts zu ihnen Binaßfchauen. 

DSrüßen úber dem Schlegeifentale Beginnt der Zaußer der fchneeigen 
Hbhen mit dem Bocfeiler und dem Mbfele. Zwifchen Beiden weitet [ih das 
riefige Scohlegeifentees im gewaltigen HalBrund. Deutlich erfennt man, wie 
fih die Wäflerlein von den Bergen im Schlegeifendach fammeln. Ber viel 


255 


ad 


Deifheidender Sonne 








Abend Bei Lenging im Pinzgau 


247 





Gas SpielBerghorn s Rigbaheler Alpen 


gewaltiger noc ift der Gletfcherzirtus um die Berliner Sütte. Hier Baut fid 
eine grandivofe Berg und Gletfcherwelt auf, die den Ruf der Sillertaler Alpen 
weithin trug in den Rreis der Alpenfreunde. Sie tamen in Hellen Scharen 
und ziehen noch Heutigen tags in all’ die Socitentàler, in den Semmerund, das 
Sloitental, den Zillergrund, das Stilluptal und in deren Afte und Zweige Bis 
Binauf zu den Gipfeln des Schwarzenftein, des Großen Xóffler unb wie die 
ftolzen Berge alle Heien. Und oben angelangt auf den innen und Fistronen, 
hod) Ber den Glet{[dern, Bietet fic) neuer Sauber dem [Hodnheitstrunfenen 
Auge. Ser Hli nah Süden wird frei. Ins AHrntal Hinaus ziehen unfere 
Bedanten, gegen Taufers und Bruned. VerBotenes Land fiir den Bergfteiger. 
Ungflih Hüten die Welfchen ihre neue Grenze. Dod wir tennen die Täler 
alle da unten. Moch als fie Bruderland waren, find wir durch fie Deraufgez 
tommen, find am [hönen Schloß Taufers vorBeigewandert, diefem ftolzen 
Zeugen vergangener Jahrhunderte. Dod wie vieles, fo ift auch das Bier 
anders geworden. Uns Bleißt der Troft, daß wir das [Höne Kand im Süden wie 
im Norden in unfer Herz gefchloffen Haßen, [olange noch ein Bauch in uns weht. 
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RigbBaAhel oon Morden gef[efen 


Zillertal! Wer Eennt nicht diefen Kamen? fúr manche ift er gum Begriff 
der Mlpentäler Tirols [Hlechthin geworden. Vielleidht, weil es eines der meift 
Befungenen it. Dod das wurde es auch erft, als die Runde von feiner Schönz 
Beit üßerallfin gedrungen war. Was find es auch für malerifhe Geftalten, 
die Bewofner diefes Tales. Sie find eines jener Völkchen, die fi in der 
Aßgefchloffenfeit des Beimattales Tracht, Sitte und Mundart erhalten haben, 
wie die Puftertaler, die Veltliner, Engadiner und Wallifer. Und heute wird, 
ganz im Gegenfat zu den Alpentälern welfcher Bevölterungen, gerade die 
Tracht Befonders in Efren gehalten, erftens, um die Bodenftändige Befonder- 
Heit gegenüßer den vielen Sremden zu Betonen, vielleicht aber auch, um gerade ` 
denen das farßenprächtige TrachtenBild möglihft Riltein vor Augen zu führen 
und fo wieder werßend für die geliebte Heimat zu wirken. : 

Von Mayrhofen, wo fich die vier wafferreichen Bergßäche vereinigen, die 
die ABflüffe der Zillertaler Gletfcher dem Inn zuführen, wandern wir talwärts. 
Dod nicht gegen Jenbach Hinaus ins Inntal und jenfeits Hinauf zu den 
Geltaden des °Ahenfees, Meles [Hinften Tiroler Bergfees, wenden wir unfere 


£ | | 249 


e? de 


Auf der Sfimittenbòfe 





Schritte, [ondern ins Gerlostal, BinùBer zur Gerlosplatte, jenem vielßer 
gangenen Saumpfad ins Pinzgau. So ziehen wir von Derg zu Tal, und von 
Tal zu Berg, man Linnte ein Leben auf fietiger Mlpenwanderung zußringen 
und würde doch nicht alles [ehen Eönnen, was an Schäßen und Reichtum allen 
Menfchen zugänglich it, die úber einen rüftigen Rörper verfügen. Was ift 
Deli, was ilt Lugus und Bequemes Leben, wenn man taub ift gegenúber dem 
taufendftimmigen Rufe der Natur. Man get als ein Sremder von Hinnen. 
Doch wer iPr ganz nahe tommt, fico fincinleBt und audì die BottesgaBe fat, 
die Stimme der Bergwelt zu vernehmen, der tann [fic glüdlich preifen, [ich als 
ein Teil der Schöpfung Betracdten, die er durchwandert. 

Dort winfen die Sinnen der goldumfloffenen Burg des mächtigen 
Venedigers. Eine neue Welt tut KH auf. Gipfel an Gipfel flimmert im Licht 
der Sonne. Dreiferrnfpite, Geiger, Rainerhorn, Rriftallwand, diefe [chneeigen 
Vajallen umlagern den Berrfcher diefes Reiches, den Rönig Venediger. Schon 
der Anftieg von Rrimml her, durch das Tal der Rrimmler Ade, gi8t uns einen 
Begriff des Großzügigen, Gewaltigen, das nur ein Mächtiger ausftraßlen 
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tann. Sie Wafferfalle oon Rrimmi ftürgen uns entgegen, wenn wir den Weg 
Binauffteigen, der uns ins Reich des Berrf[ers der gewaltigen Bergwelt 
fübren foll. 

Am MTachmittag, wenn die Schmelzwalfer der BletfcherBäche reicher fließen, 
nachdem die Rraft der Sonne die Selfeln der nächtlichen Rälte geßrochen, dann 
ift es ein Tofen um uns. Brodelnd wirßeln die Sluten von Rlippe zu Rlippe, 
donnernd ftürzen fie in drei mächtigen Sällen Binaß und Hoch [pritt der ftäußende 
Gifcht auf, wenn der Schwall des nachichießenden Wallers auf feligem Grunde 
in Miriaden von Wallerteilchen zerfchmettert wird. Sürwaßr, ein Schaufpiel, 
einer weiten Reife wert. 

Beim RüdBlid gegen Norden winken uns die Berge der RitBühler Alpen 
zu, deren Befuch Befonders im Winter auf den flinten Bblgern uns eine Reife 
[onnenfroßer Tage [chentte. Diefe Gipfel, die zwar Bedeutend niedriger find 
als die, denen wir jett zuftreßen, BaBen den Reiz der hervorragenden Auss 
fihtsßerge, die eine große Sernficht auf die gewaltigere Umgebung Bieten. Dort 
zieht die Straße In großen Serpentinen üßer den Daß Thurn Binüßer, zwifchen 
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Großem Rettenftein und Gaisftein ins Gliparadies von Ritßühel, einem 
der [chönftgelegenen Dergorte. 

Doch richten wir unfere Blide vorwärts. Von der Warnsdorfer Bitte 
fireßen wir Beim Xaternen[d)eín bem Rrimmier Tòrl ju, umgeben bas phanz 
taftifhe Spalten» und Eisßruchgewirr der [ogenannten Türfifchen Zeltftadt und 
erreichen in [charfer Gangart nach 6ftiindigem Anftieg den Gipfel des Groß, 
venedigers, 3660 Meter. Wenn auch der Venediger als der von allen Seiten am 
leihteften zugängliche unter den Zauptgipfeln der Dftalpen Bezeichnet wird, 
fo ift er doch unzweifelhaft einer der [chönften Gipfel, die auch der weitherumz 
gefommene Alpenwanderer tennt. Gerade die unglaubliche Vielgeftaltigteit 
feiner Wege, die große Zahl der Gipfel, die ihn umgeßen, und vor allen die 
Verfchiedenartigkeit feiner unzähligen Zochtäler veranlaffen [p manchen, immer 
wieder in fein Reich eingudringen. So daß es einen alten Bergfteiger, der Zo 
mal Gielen Gipfel Betrat, fürwahr eine feltene Treue und auch ein Beweis, wie 
lebt und wie eng der Menfch mit einem Berge Steundfchaft [chließen tann. 
Die Sorm des Venedigergipfels Andert fih fortwährend. Saft ftets UBerwadtet 
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iſt der Gipfelgrat zum Suͤdgipfel und daher haͤufig unmoͤglich. Doch gerade die 
faſt endlos ſcheinenden, weiten Gletſcherſtroͤme, die von den Schultern dieſes 
Gewaltigen herabfließen, laſſen dieſen Berg auch im Winter leicht erreichbar 
werden, und alljaͤhrlich im Fruͤhjahr, wenn im Tale långt der Leng feinen 
Einzug gehalten, tummeln ſich Hier die kuͤhnen Geſellen der Bochgebirgs⸗ 
ſkifahrer auf den langen Brettern. 

Die Ausſicht vom Gípfel! «Fs ift ſchwer zu ſagen, wo fie [hiner fein foll. 
Was türmt fich da alles auf im Giden und Diten! S9olomítengrüfe werben uns 
zugerufen. Mie Rarnifchen Alpen erheben ihre Sinken uber dem Drautale und 
da — im Dften — der Rönig der Morifchen Alpen, der [chönfte Berg der Oftv 
alpen, der Großglodner. So wollen wir ihm zuftreßen. Ift er doch wie ein 
Hruder des Berges, auf deffen Scheitel wir jett ftehen, auch er Beherrfcht ein 
weites Reich in Sels und Eis. Zu ihm leitet eine wunderfame Brüde Hinüßer. 
Kicht die Wolfen find es, die uns dort Bin tragen follen, wenn auch unfere Ger 
danten frei von frdifcher Schwere in feinem Reiche weilen. Mein, ein einzigz 
artiger Weg führt gegen Dften, von Gipfel zu Gipfel. BinùBer üßer den 
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Sonnblid und weiter zu den Sirnen, die uns entgegenwinten. Soch der Tag 
geht zur Meige, wir muùffen BinaB ins Tal. Beim AnBruch der Macht foll der 
Beimteßrende Bergfteiger längft in der [chütenden Bitte fein. Ser MBftier 
führt uns andern Tags durch das Tauerntal nah Windifh-Matrei. Bier 
vereinigt fic der Tauerndach mit der Ifel, die von Prägraten fer aus dem 
Virgental fommt. Ihrem Laufe durch das Ifeltal folgend, würden wir Bald 
Zußen erreichen, wo die Ralfer Glodnerftraße ihren Ausgang nimmt. Nod 
weiter füdlih, wo Ifel und Drau fich verbinden, liegt in weitem grünen Tale, 
von welligen Söhenzügen umgeßen, Hinter denen heitere, hohe Herggeftalten 
emporfteigen, die öftlichfte Stadt Tirols, Lienz. | ! 

Dod wir wollen von Matrei aus einen alpinen Übergang ins Glodnerz 
geBiet wablen und fteigen Binauf zum Rals-Matreier Törl, um oftwärts ins 
Ralfertal und dem Bertifmten Glodnerdorfe Rals zuzuftreßen. 

Wir Befinden uns im Banne des Broßglodners. IToch ift er weit entfernt; 
doch wohin wir unfern SuB fegen, ift Hiltorifches Gebiet. Hier lebten alte 
Sührergefchlechter, die mit denen von Heiligenblut gufammen fo manchen 
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[Bweren Sturm erleBten, oben In der Firnwelt des Glodners. Srither galt die 
Befteigung diefes Gipfels auch rein Bergfteigerifch etwas; da Hatten die Sührer 
gute Tage, das hat [ih Heute in gewillem Sinne geändert. Die [Bwerften 
Touren werden von Sührerlofen ausgeführt, die leichten aßer yon den Sommer 
frifchlern, die oft nicht die geringfte Abnung davon haben, was der Bergfteiger 
aud) Bei einer Glodnerßefteigung willen und Befiten muß. Go wird der 
Subrer oft zur „alpinen Rinderfrau‘“ Heraßgewürdigt, er muß es, wenn auch 
widerwillig, tun, denn Weiß und Rinder wollen verforgt fein. Dod was man 
Debt, gerade Hier im Reiche des madtigten der vefterreichifchen Berge, ift 
oftmals recht wenig erfreulich. 

Der erhaßenfte MnBlid auf den GroBglodner Bietet [tp von der DBerz 
walderhitte, oon der Bofmannshitte und aud) von der Srang~Jolefs” Hbhe. 
Su Süßen des gewaltigen Gipfeltranzes, der im weiten Rund den Talfchluß 
des Mölltales Bildet, Breitet [ich der riefige Eisftrom der Pafterze, des größten 
Bletfchers der Dftalpen. Mur an feßr wenigen Puntten der ganzen Alpens 
welt erhält der Bergwanderer einen [o vollendeten Eindrud von der Erhaßenz 
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Beit der gewaltigen Bergwelt wie Hier, wo der Glodner feinen Gipfel mit 
wahrer Majeftät emporheßt in den reinen Hther. Zu ihm Binauf ziehen 
alljährlich viele Menfchen, teils aus dem Orange nach einem ernften Dergz 
erleBen, teils aus dem Wunfche, nur oBen gewefen zu fein. IATöchten alle einen 
ABglanz erhalten von des Gliocdners Apfeit und Reinheit. 

Wir ftefen im MBendlicht vor der Zofmannshütte. Scharf heßt [ich die Um 
rißlinie der Gipfellette vom hellen Simmel des fintenden Tagesgeftirns aß. 
Jeder einzelne Selszaden ift ertenntlich. Andern Tags ftehen wir auf dem Gipfel. 
Jm Gonnenglaft feGen wir uns nieder und fuchen den Schatten des Glodnerz 
freuges auf; die Sonne Brennt heiß Beraß. Als wir die Scharte vom Rleinz 
zum Großglodner üßerfchritten, weilten unfere Bedanten Bei den Männern, 
die im Jahre 1876 die gewaltige Fisrinne durdftiegen, die von der Pafterze 
direft zur Glodinerfcharte Dínaufatebt. Martgraf Pallavicini, nad dem die 
Rinne Benannt wurde, arbeitete fich Bier Hinauf, woßei 2500 Stufen gefchlagen 
werden mußten. Eine Umtehr wäre ausgefchloffen gewelen, wie Bei den 
meiften [hweren Dergfahrten. Erft einmalam Berg, heißt es durch, und nicht 
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zurüd. Elf Stunden lang Badten fich die wacderen Wanner Hinauf! Mit den 
damaligen Hilfsmitteln, die nit im Entfernteften mit denen der heutigen 
alpinen Technik zu vergleichen find, war es eine der Füßnften alpinen 
Unternehmungen in den Alpen. 

Vom Gipfel des Glodners richten wir unfere Blide in die Weite. Ya 
wintfen die Sinnen von Hodtenn und WiesBacdhhorn, dort [haut das fein 
zugefpitte Rißfteinhorn BeriBer, Boceifer und Hohe KU. Gloderin und 
Bärentöpfe. Bier fließen die Linien des Johannisßerges in die des DBerften 
Dafterzenßodens üßer, und ganz in unferer Nähe türmt fich Selszaßn an Fels» 
zahn, die gewaltige Ölod’nerwand Frönend, die in mächtiger Slucht Hinaßfchießt. 

Tief unten im Mölltale liegt Heiligenblut. Ein mertwirdiger Name, 
will es uns ſcheinen. Doch die Erklärung ift Bald gegeben. Im Saframents- 
Hauschen der uralten Rirche wird ein Släfchchen vom Blute Ehrifti aufBewabrt, 
das einft aus Ronftantinopel mitgeßracht wurde. Bier in Heiligenblut Berr[dt 
ein richtiges Bergfteigerleßen. Fin ftandiges Rommen und Gefen der Alpen 
Wanderer, die aus den nördlichen Tälern üßer das Rapruner Törl, das Riffly 
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tor oder ùBer die Pfandlfcharte daherpilgern. Von AciligenBlut durd das 
Sleißtal Hinauf fchlängelt fih der Dergpfad zum Hohen Gonnblid. Gang 
Hinten, im Dften redt der Mnkogel fein Saupt üßer den firnüßerzogenen 
Gebirgstamm. Duro diefe, fih weithin ziehende Dergtette Bofrt fih der 
große Tauerntunnel; er ift der erfte BabnndurchBruch öftlich der Brennerftrede, 
der den Alpenwall WBerwindet. 

Auf der nördlichen Geite des Tunnels liegt Gaftein, das weltBeriifmte 
Bad, deffen radiumhaltige Quellen [chon im Mittelalter Befucht wurden. 
Südlich des Tunnels aßer Brauft der Zug im Tale der Moll dahin, die im 
f[harfen Bogen die Rreuzedgruppe umzieft. Unweit Spittal ergießt fich die 
Moll in die waflerreihe Srau. Schon taucht die Rette der Rarawanten auf. 
Die Silderflähe des Wörtherfees glitert in der $erne und da grüßen auch 
[fon die Türme der Bauptftadt Rärntens, Rlagenfurt. 

Bier it Grenzland. Wir erinnern uns der Tage, da die Wogen der 
ABfimmungsßegeifterung Hoch zufammenfchlugen. Die treue Bevölkerung er 
tämpfte [ich einen großen Sieg. — Von den oftwärts ziehenden Slüffen Drau, 
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Gail und Sau (ft bas Land in lange Geßirgsriegel geteilt. Srüßen im jugofla» 
vilchen, erheßen fich ftolz und wuchtig die Selfenfeften des Triglav, des Jalouz 
und des Montafch. Fs it das Reich der Julifchen Alpen. Stolze Selsgeftalten 
mit [chroffen, aßweifenden Wänden, ftillen Seen, für immer verBunden mit 
dem Kamen Julius Rugy, der diefes fagenhafte Bergland erfchloß. — 

Hier oben, die Welt zu unferen Süßen, läßt fih [p recht Bedenten, wie 
klein wir felBft find im Reiche diefer Riefen der Bergwelt, wie groß aßer das 
Glùd, das uns ein gütiges Gefchid in den Schoß warf, als es uns den Ruf 
der Alpen vernehmen ließ und uns die Gnade [chenkte, ihm folgen zu Eönnen. 
Es it nit ein Blüd des MugenBlids, das [o [chnell zerfließt, wie es tam, 
nein — wie die Berrlichteit der Mlpenwelt Jahrtaufende unferer alten Erde 
uBerdauert, fo wird fich die Erinnerung an die glüdlihen Stunden, die wir 
im Reiche der Alpen verßringen durften, durch unfer ganges Leben erhalten 
und die Sonne der Hochgipfel und gleiBenden Sirne wird widerftrahlen und 

— die Schatten unſeres Safeins aufhellen. 
Hergheil! 
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